
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

268 (27.9.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-742077

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-742077


1161

MG oRachnchlm- « schöne»
tLgltch , auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher
KbonnementSpreis 1 50 H,
turch di« Post bezogen inN.

Bestellgeld1 ^ 92 H.
Man abonnierebei allenPost¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße ü.

fenieprecb- änsckluss:
LeäaLUoadir. ISo, Lxpe «t. Kr. «L

für tedt und

Inserate kosten ft?r drS
Herzogtum Oldenburg pr»
Zeile 15 H , sonstige SV H.

Xaavaeea-Lansbmesiellenr
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr . 5, FilialeLangestr.2^
F . Büttner, Mottenstr. 1, W.
Cordes,HaarenstrL,HMschoG
Ostbg., H. Sandstede,Zn»ijchen»
ahn» u. sämtl. Amn-EWÄ^

Zeitschvift füv oldenbttvgislche Gemeinde - und Lemdes- Krrtevessen.
O 268. OL-eubur^ Sonntag, 27. September 1908. XXXXl,. Iahrgma.

_ Hierzu drei Beilagen.

veuestr VschrMken una letzte^
vrpesehen.

Schweres Unglück auf der Berliner Hochbahn.
Berlin , 26. Sept . , 3 Uhr nachm . Auf der Berliner elek¬

trischen Hochbahn hat sich ein schwerer Unfall zugetragen.
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache ist in der Höhe des Ge¬
leisdreiecks an der Trebbiner Straße ein Hochbahnzug einem
anderen in die Flanke gefahren . Bei dem Zusammenstoß
ist ein Wagen herabgestürzt.

Der Zusammenstoß ereignete sich wie folgt : Ein Zug
der Linie West-Ost kam von der einen und ein solcher der
Linie Stadt -Osten kam von der anderen Seite . Der Füh¬
rer des einen Wagens hatte das Haltesignal überfahren und
fuhr deshalb zu weit vor . In demselben Augenblick kam
der Wagen aus der entgegengesetzten Richtung daher gesaust,
derFühver konnte nicht schnell genug stoppen , und seinWagen
fuhr dem anderen in dis Flanke . Der eine Wagen stürzte
vom Viadukt herab und wurde total zertrümmert . Der
andere Wagen blieb hängen.

Berlin , 26 . Sept . Nach amtlicher Feststellung sind- 17
Personen getötet und 17 schwer verletzt , einige so schwer,
daß sie kaum mit dem Leben davonkommen werden . Unter
den Getöteten befinden sich Sekretär Lewinsohn , Kassierer
Paul Engel vom Kaufhaus des Westens , Schlosser Otto
Kienlapp , Tischler Richard Lange , Kaufmann Günther,
Architekt Wendt , Wilhelm Heinrich , Joseph Mikofch) ein un¬
bekannter Fensterputzer . Einige find gräßlich ,

ver -
st ü m m e I t , verschiedenen ist der Kopf ab ge rissen.
Die Verwaltung der Straßenbahn hat sofort 12 Merzte an
die Unsallstelle beordert , Polizei und Feuerwehr gingen so¬
fort zur Hilfeleistung ab . Der unschuldige Führer ist tot,
der schuldige lebt.

Eulenburg muß Kaution stellen.
Berlin , 26 . Sept . Der zweite Strafsenat des Kammer¬

gerichts hob den Beschluß aus Freilassung des Fürsten Eulen¬
burg auf und machte die Freilassung von einer Sicherheits¬
leistung in Höhe von 100 000 ^ abhängig.

Stapellauf eines deutschen Linienschiffes.
Stettin , 26 . Sept . Auf der Werft des Vulkan fand heute

mittag in Anwesenheit des Fürsten und der Fürstin zu Wied, des
Oberpräsidenten von Maltzahn -Dültz, des kommandierenden
Generals und anderer Vertreter der Militär - und Verwaltungs¬
behörden der Stapellaus des Linienschiffes Ersatz Würt^
temberg statt . Die Tanfrede hielt der Oberpräsident der
Rheinprovinz , Frhr . v . Schorlemer-Liser : sie schloß mit einem
dreifachen Hoch ans den Kaiser. Die Taufe vollzog die Fürstin
zu Wied. Das Schiff erhielt den Namen „R heinlan d".

Graf Zeppelin und Major Groß.
Berlin , 26 . Sept . Hier kursierten unkontrollierbare

Gerüchte von einem Ehrenhandel zwischen Gra -s Zeppelin
und Major Groß . An den in Frage kommenden Stellen ist
davon nichts bekannt . Von Major Groß wird das Bestehen
solcher Differenzen entschieden in Abrede gestellt.

Ein englisch- deutsches Abkommen über die
Schlafkrankheit.

Berlin , 26 . Sept . Die seit einiger Zeit zwischen Eng¬
land und Deutschland betriebenen Verhandlungen
über die Bekämpfung der Schlafkrankheit in den afrikani¬
schen Besitzungen sind, wie das Bureau Reuter erfährt , in
der Hauptsache als abgeschlossen zu betrachten . Die
Regierungen sollen den Text des Abkommens bereits ange¬
nommen haben , wenn derselbe auch noch der Unterschriften
bedarf . Es war anfänglich beabsichtigt , daß das Abkommen
am 1 . Oktober in Kraft treten sollte , doch Vorbereitungen,
die an Ort und Stelle nötig sind , machen eine Verleaung
dieses Termins auf den 1. November notwendig . Nach
dem Abkommen , welches für eine Periode von drei Jahren
gültig ist, haben die englischen und deutschen Aerzte und Be¬
amten der Konzentrationslager miteinander in Berührung
zu bleiben , um die Resultate ihrer Forschungen auszutau¬
schen . Auf beiden Seiten der internationalen Grenze sol¬
len Absonderungslager errichtet werden , in denen Einge¬
borene , die an der Krankheit leiden , sestgehalten werden,
damit sie die Krankheit nicht in Gebiete übertragen , die bis¬
her von der Krankheit frei waren . Das Abkommen beschäf¬
tigt sich auch mit den zu treffenden Maßnahmen gegen
Krokodile und andereTiere, von denen die die
Krankheit verbreitende Fliege ihre Nahrung bezieht.

Admiral Truppe ! in Tokio.
London, 26 . S -ePt . Wie „Daily Telegraph " aus Tokio mel¬

det , hat der Besuch des Admirals Truppel . Gouverneur von
Kiautschou , keinen politischen Charakter , aber unzweifelhaft wird
er zu einem besseren Verständnis zwischen
Deutschland und Japan im fernen Osten beitragen.

Der Kampf gegen den englischen Sonntagsverkchr.
London , 24 . Sept . Der seit vielen Jahren bestehende

Kampf gegen den S o n n ta g s v e r keh r a u f d en en g-
lischen Eisenbahnen ist zwar hier und da im Ab¬

flauen , aber von Zeit Zu Zeit wird er mit neuen Mitteln
wieder aufgefrischt . Die Puritaner erklären jetzt die „Sonn¬
tagsausflüge " für eine Erfindung des Teufels.
Bei dem Anblick von „ Sonntagskarten " und „ Wochen¬
karten " (letztere gelten von Sonnabend bis Montag ) be¬
komme man das Gefühl , -daß diese heillose Einrichtung , ein
Nagel zum Sarge des altenglischen Sonn¬
tags sei. Während früher die Engländer die Sonntage in
Ruhe verlebten , setzten die Eisenb -ahnen gerade hier den
Hebel an , die Menschen zu Ausflügen zu „verführen " .
Bliebe der Mann zu Hause , würde er in die Kirche gehen;
— auswärts kenne ihn niemand , und da könne er tun , was
er wolle!

Ausschreitungen von Arbeitslosen.
London , 26 . Sept . Gestern abend ereigneten sich in

Manchester Ausschreitungen der Arbeitslosen , welche bis
mitten in die Nacht andauerten . Eine große Menge Ar¬
beitsloser erschien im Zentrum der Stadt und bedrohte die
Geschäftshäuser , Banken und öffentlichen Gebäude . Man
plante einen Angriff aus das Postgebäude mit der Absicht,
Bargeld zu rauben . Die Polizei schritt ein und vollsührte
wiederholt Angriffe auf die Menge . Es wurden bei diesen
Kämpfen gegen - 30 Personen schwer verletzt.

Aus Persien.
Petersburg , 26 . Sept . Wie die „Nowoje Wremja " aus

Täbris meldet , drangen gestern nachmittag Makiazische und
Doaltschinskische Reiterscharen in dis Stadt bis zur Graba-
towbrücke ein unter dem Schutze eines heftigen Artillerie-
seuers einer auf dem armenischen Kirchhofe postierten Ko¬
sakenbatterie Ain ed Daulehs . Die Makiazier besetzten den
Platz , entsandten in nordwestlicher Richtung eine Um¬
gehungsabteilung und schlossen dabei den Belagerungsring.
Um 4 Uhr erfolgte ein Gegenangriff Sattar Khans auf die
Makiazier . Um 6 Uhr erfolgten erbitterte Kämpfe des Fuß¬
volkes , an denen sich Ain ed Dauleh nur mit Artilleriefeuer
beteiligte , weil er in der Nacht den Uebertritt zahlreicher
Revolutionäre auf Seite der Schahpartei erwartet . Den
Europäern droht keine unmittelbare Gefahr.

London , 26 . Sept . Nach hier aus Tiflis eingegangenen
Telegrammen haben sich England und Rußland
infolge des Verhaltens des Schahs entschlossen, inPersien
aktiv einzugreifeu, damit die Anarchie und das
Blutvergießen endlich ein Ende nehmen.

Großfeuer in Antwerpen.
Antwerpen , 26 . Sept . In dem Hafenviertel ist gestern

abend gegen 11 Uhr in dem zwischen dem Ostkaibassin Ka¬
tendyck und der Rue des Indes gelegenen Häuserblock ein
Großfeuer ausgeftrochen , das auch die Lagerplätze einer
Holzfirma ergriffen hat . Um 1 Uhr früh war es der von
Mannschaften der Schleppschiffe unterstützten Feuerwehr noch
nicht gelungen , des Brandes Herr zu werden.

Sarasates Nachlaß.
Berlin , 26 . Sept . Wie der Pariser Korrespondent des

„Berl . Tagebl .
" meldet , hinterläßt Sarasate ein Vermögen

von rund 3 Millionen Francs . Jede seiner beiden Schwe¬
stern erhält eine und eine viertel Million . Die Konser¬
vatorien in Paris und Madrid erhalten jedes ein Kapi¬
tal von 100 000 Francs , aus dessen Zinsen ein Sarasate-
Preis zu stiften ist, und eine Stradivarius. Die
Kunstsammlungen und Möbel in Sarasates Pariser Woh¬
nung erbt seine Vaterstadt Pampeluna . Der Pianistin Berthe
Marx -Goldschmidt , welche Sarasates Begleiterin in seinen
Konzerten war , ist die Villa Navarra bei Biarritz vermacht.
Sarasates treuer Kammerdiener erhält 50 000, seine Köchin
10 000 Francs.

Ein Wechsclfalschcr verhaftet.
Frankfurt a . M . , 26 . Sept . Wegen Wechselsälsch-

n n g <e n ist der Holzhändler Fridolin WaiIer in Dietres-
kirch verhaftet worden . Ueber sein Vermögen ist der Kon¬
kurs eröffnet worden . Die ganze Umgebung ist in Mit¬
leidenschaft gezogen . Die Bankierssorderungen belaufen
sich jetzt schon arff 600 000 Mk.

Die „Wacht am Rhein " im böhmischen Landtag.
Prag , 26 . Sept . Ein Abgeordneter des tschechischen

Landtages traf gestern nacht beim Statthalter ein und be¬
schwerte sich über die Absinaung der „ Wacht am Rhdin " im
tschechischen Landtag . Der Statthalter erklärte , die Regie¬
rung könne die Absingung des Liedes in : Landtage nicht
dulden.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 26 . Sept . Der internationale Pressekongreß

wurde heute mittag gegen 1214 Uhr geschlossen.
San Sebastian , 26 . Sept . Der deutsche Botschafter v . Ra.

dowitz überreichte dem König sein Abb erufu ngsschr e i-
ben. Er wird unverzüglich abreisen.

Paris , 26 . Sept . Hiesige Blätter veröffentlichen eine Mel¬
dung ans Lissabon, wonach die Königin-Mutter beabsichtigt, an-
gesichts der Angriffe, welche auf sie seitens der Republikaner
gerichtet werden, Portugal zu verlassen und ständigen Wohnsitz
in England zu nehmen.

London , 25 . Sept . In Ramsgate Mächte die Polizei
gestern eine g r a u s i g e E n t d ecku n g . In einem Hause
einer ziemlich einsamen Straße des bekannten Badeortes
wohnte eine alleinstehende Dame , Miß Taylor. Seit
Monaten hatte man nichts von ihr gesehen und Sie Nach¬

barn waren der Meinung , daß sie verreist sei, da aber die
Londoner Verwandten der Dame ebenfalls seit Momaten-
nichts von ihr gehört hatten , wandten sie sich an die Polizei
nmd als diese gestern das Haus betrat , fand man , daß Miß
Taylor tot im Bett lag . Nach Ansicht eines herbeige-
rusönen Arztes muß die Leiche dort schon monatelang ge¬
legen haben . Vor der Tür im Hausflur lag ein ganzer
Berg von Briefen.

Nus Sem KrotzherLSglum»
Der Nachdruck unserer rmt Korrespondenzzeichen versehenen Originalver -HA
tft mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNH«

aber lokale Vorkommnisse find der Redaktion fi-.ts willkommen«
Olöeubnrg , 27. September.

Militärische Personalien . Oberstleutnant v . Kos¬
et e l s k i , der Kommandeur des Drag . -Reg . Nr . 19, sowie
der Rittmeister v . Müller und andere jüngere Offiziere
desselben Regiments sind nach Beendigung des Uebungs-
rittes durch das Harzgebirtze in die Garnison znrückgekehrt.

* Ordensverleihung . Der Kaiser hat dem Obersten
v . der Decken, Kommandeur des 2. Hann . Drag . -Rsg
Nr . 16 iu Lüneburg , Vormails im hiesigen Drag .-Reg . , den
Roten Adlerorden dritter Klasse mit Schleife verliehen.

* Einstellung der Rekruten . Die Einstellung der dies¬
jährigen im Herzogtum Oldenburg ausgehab -enen Rekruten
findet in der ersten Hälfte des Monats Oktober statt . Den
Anfang machen die Rekruten für das Hannoversche Train-
Bataillon Nr . 10 in Hannover und dis Zweijährig -Frei¬
willigen für «die hiesigen Bezirks -Kommandos , die bereits
am 1. Oktober einzutreten haben . Zum 2 . Oktober sind die
Rekruten des Old . Drag . -Reg . Nr . 19 einbsordert . Das
Fnf .-Reg . erhält seinen Rekrutenersatz am 8 . n . Mts . Um
diese Zeit haben sich auch die bei der Generalmusterung - für
dis Spezialtruppen — Hann . Jäg . -Bat . Nr . 10 in Bitsch
Niedersächsisches Feld -Art . -Reg . Nr . 10 in Straßbura
(Elsaß ) , Hann . Pionier - Bataillon Nr . 10 in Minden (West¬
falen ) , Delegraphen -Bataillon Nr . 3 in Coblenz , Eisenbahn-
brigade und Lustschiffer -Bataillon in Berlin — anNge«
hobenen Mannschaften in Oldenburg zu stellen , um dann
in die auswärtigenGarnisolnen transportiert zu werden . Bei
dem Ostfr . Feld -Art .-Reg . Nr . 62 erfolgt die Rekruten -Ein-
stellnng am 9. Oktbr . Alle bei den genannten Truppenteilen
als Zwei - bezw. Dreijährig -Freiwillige angenommenen jun¬
gen Leute haben sich zusammen mit den Rekruten zu stellen.

* Wahlkommiffare . Das Staatsministerium macht be¬
kannt : Unter Bezugnahme ans den Artikel 33 des Wahl¬
gesetzes vom 21 . Juli 1868 und auf die Verordnung vom 6.
Juli 1908 wegen Vornahme der Neuwahlen zum ordent¬
lichen Landtage des Großherzogtums werden zu Wahlkom¬
missaren ernannt für den Wahlkreis III anstelle des zum
1 . Oktober d . Js . nach Oldenburg versetzten AmtsHaupt-
manns Tenge der Amtshauptmann Weber,
vom 1 . Oktober d . Js . ab in Brake ; für Len
Wahlkreis V .1 anstelle des Amtshauptmanns Mutzen¬
becher, jetzt in Oldenburg , der Regierungsassessor
Willms in Baut ; für den Wahlkreis VII anstelle des
Ämtshauptmanns Weber in Cloppenburg der zum 1.
Oktober d . Js . zum Amtshauptmann des Amts Cloppen¬
burg ernannte Regierungsassessor Cassebohmin Olden-
bürg.

* Konzert - Vorträge im Kasino. Die Herren Willy
Burmester (Geige ) , Dr . B r ie s -e mei st -e r (Tenor ) ,
Marzel -l Salzer (Rezitator ) und Jo an Mansn
(Geige ) werden in dieser Saison Konzerte resp . Vorträge
halten . Das Arrangement und der Kartenverkauf ist
Sprengers Mustkalieichanldlung übertragen.

* Maschinengewehr -Kompagnie . Die am 1 . Oktober d.
Js . im Verbände der 19 . Division auftustellende Maschinen-
gewehrkompagnie wird dem 1 . Bataillon Old . Fnf . -Reg . Nr.
91 angegliedert . Zu dem genannten Zeitpunfte treten die
im Laufe des Sommers an dem Maschinengewehr auf den:
Truppenübungsplatz in Munster ansgebildeten Unteroffi¬
ziere und Mannschaften des Ins . -Reg . zu der neuen Truppe
über . Die noch fehlenden Mannschaften werden dem' am
8 . n . Mts . einzubeordernden Rekrntenersatz entnommen . Zur
Unterbringung der Maschinengewehrkompagnie dient die in
Donnerschwee neu erbaute Kaserne , die außer den erforder¬
lichen Wohnräumen für die Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten auch Stallungen für Pferde und Schuppen zur Unter-
bringung der Geschütze hat . Die Geschütze treffen demnächst
hier ein.

U . Das Reserde-Jnfanterie -Regiment des 10 . Armeekorps
ist heute unter Führung des Oberstleutnants v . Wurms vom
Braunschweigischen Infanterie -Regiment Nr . 92 (Bataillons-
kommandeure Major Jäger (73er) , v. Feldmann (74er) und
Rodewatd (79er) ans dem Truppenübungsplätze Munster zu-
sammengetreten. Zur Formierung des Regiments sind über
3000 Mann eingezogen. Das Musikkorps stellt das 2 . Hannov.
Infanterie -Regiment Nr . 77 in Celle. Als Regimentsadjutant
fungiert Oberleutnant v . Finckh vom Braunschweigischen Inf .»
Regiment Nr . 92 . Zu Kompagnieführern sind ernannt die
Hauptleute Friedrich (78er) , v . Seebach (91er) , Schmidt (77er ) ,
v . Nostitz (74er) , Leonhards (77er) , v . Otto (92er) , Hauptmann
der Landwehr Kaufmann (Oldenburg ), Hauptmann der Re-



serve Kölle (73er) , Hauptmann der Landwehr Vellhagen (Han¬
nover) , Hauptmann der Reserve Holland (92er) , Hauptmann der
Landwehr a . D . Ruhland und Oberleutnant Behm (73er) .

* Dauernde Ausstellung neuer Erfindungen . Die gro¬
ßen Schwierigkeiten , die sich dem Erfinder überall in
den Weg stellen, gaben dem Allgemeinen Erfin¬
der - Verband (Sitz Berlin ) Veranlassung , unter seiner I
Aufsicht eine Einrichtung zu fördern , welche es den Erfin¬
dern ermöglicht , ihre Arbeiten schneller und kostenfrei be¬
kannt zu machen . Es handelt sich um eine dauernde Aus¬
stellung von Modellen und Zeichnungen , welche alles um¬
fassen soll, was auf dem großen Gebiete der Erfindung ge¬
leistet worden ist. Die Ausstellung befindet sich im Meß-
Viertel von Leipzig . Wahrend den Erfindern Gelegenheit
geboten wird , Verbindungen aller Art anzuknüpfen , bietet
sich der Industrie die Möglichkeit , Neuerungen kennen zu
lernen , die es verdienen , dem Publikum zugeführt zu wer¬
den . Das bedauerliche Los der meisten Erfinder ist be¬
kannt . Hoffentlich trägt diese Einrichtung daz-u Lei, ihre
Lage verbessern zu helfen . Anfragen beantwortet der Vor¬
sitzende des Allgemeinen Erfinder -Verbandes , Redakteur
Otto Wresner, B -erlin -Schöneberg , Prinz Georg-
Straße 9.

* Tod eines verdienten Oldenburgers im Auslande.
Aus Shanghai, 21. August , wird über das dort am 17.
August erfolgte Ableben des Herrn Johann Diedrich
Thyen, des Chefs der dortigen Niederlassung der Firma
Melchers u . Co . , im Ost asiatischen Lloyd geschrie¬
ben : Der Verstorbene gehört zu den ältesten deutschen Be¬
wohnern Hankows und erfreute sich dort in allen Kreisen
persönlich großer Beliebtheit . Thyen , der am 29 . Oktober
1869 in Brake in Oldenburg geboren war , kam An¬
fang der achtziger Jahre nach China . Mehrere Jahre war
er Inhaber einer eigenen Firma in Hankow , die später an
die Firma Melchers u . Co . überging . Lange Zeit ist der Ver¬
storbene auch der Vertreter des Deutschen Reiches in Hankow
gewesen . Als im Jahre 1899 ein Berufskonsulat in Han¬
kow geschaffen wurde , wurde Thyen fein kaufmännischer Be¬
rater ; in Anerkennung feiner Verdienste wurde ihm der
Titel eines Kaiserlichen Vizekonsuls belassen . Dämmen
war er längere Jahre auch als konsularischer Vertreter
Schweden -Norwegens und noch bis zuletzt als der Nor¬
wegens tätig . Auch um die Gründung und den Ausbau der
deutschen Niederlassung hat sich der Verstorbene große Ver¬
dienste erworben . Wie wir hören , stand Thyen nahe vor der
endgültigen Rückkehr in die deutsche Heimat , die jetzt der Tod
plötzlich verhindert hat . Thyen , der diesen Sommer unter
der außergewöhnlichen Hitze, die in Hankow herrschte , schwer
zu leiden hatte , war in der vergangenen Woche erkrankt.
Er fühlte sich aber am Freitag und Sonnabend etwas
besser und konnte dis lausenden Geschäfte erledigen . Am
Sonntag blieb er im Bett . In der Nacht zum Montag gegen
2 Uhr verlangte er einen Arzt ; als dieser nach etwa einer
halben Stunde kam , konnte er nur noch den schon vor zehn
Minuten eingetrstenen Tod seststellen, und zwar infolge

I eines Herzschlages , der wieder die Folge eines Hitzschlages
I gewesen war . Der von der Melcherschen Hausflagge und
I zahlreichen Blumen bedeckte Sarg mit der Leiche wurde am

Montag morgen nach dem Kirchhof gebracht , wo abends um
6^ Uhr in Anwesenheit von ganz Hankow , des Konsular¬
korps und des Offizierkorps S . M . S . „Vorwärts " - die Be¬
erdigung erfolgte . Am Grabe , in dessen Nähe die Polizei¬
mannschaften der deutschen Niederlassung Aufstellung ge¬
nommen hatten , widmete Bankdirektor Mirow dem Dahin¬
geschiedenen nach der Rede des englischen Geistlichen noch
einen warmen Nachruf . Aus Anlaß des Trauerfalls ging
der Firma Melchers u . Co . in Shanghai vom deutschen Ge¬
neralkonsulat ein Schreiben zu, in dem des Generalkonsuls
und des Kaiserl . Generalkonsulats aufrichtigstes Beileid zum
Ausdruck gebracht wird . Dem Deutschtum in China,
insbesondere des Verstorbenen so langjährigem Wirkungs¬
kreise Hankow , sei ein allseitig hervorragend geachtetes Mit¬
glied entrissen worden , und auch der Kaisers . , Konsular¬
dienst habe eine seit vielen Jahren bewährte Hilfskraft in
dem Dahingegangönen verloren , der seine Persönlichkeit
und seine wertvollen Kenntnisse und Erfahrungen bis zu sei¬
nem Ableben dem Dienste zur Verfügung gestellt hätte.

* Neue Bildungsanstalt . Herr Haes 1er aus Pader¬
born hat seine staatlich konzessionierte Handelsschule nach
hier verlegt . Tie Anstalt ist in drc-i Abteilungen (kauf-
männn 'ische Fachschule, Beamtenschule , Vorbeveitungsanstalt
zum Einjährigen - Examen ) gegliedert.

* Im Schaufenster der Hofphotographin Anna Feilner
am Innern Damm sieht man die neueste , ganz ausgezeichnet
gelungene Aufnahme des Großherzogs . Das Ausstsllungs-
fenster weist auch sonst allerlei Sehenswürdiges auf , u . a.
auch ein Bild von Heinrich Vogeler, dem berühm¬
ten Worpsweder , und seiner Frau , seinem oft gebrauchten
Modell , das man in vielen Bildern Vogelers wiedersindet.

* Fußball . Heute , nachmittag finden zwei Bezirkswett¬
spiele statt , und zwar treffen sich auf dem Sportplatz die
ersten Mannschaften des F .-K . Oldenburg und des F . - K.
Spiel und Sport aus Delmenhorst , während auf dem Lager¬
platz die zweite Mannschaft des F . -V . Germania gegen die
zweite Mannschaft des F . -K . Osternburg von 1906 spielt.
Das erstere Spiel beginnt um Uhr und letzteres um
3 Uhr.

* Der Konfirmandenunterricht beginnt in diesem
Jahve gleich nach den Ferien . Es hoben sich, bei ihren Bs-
z-irkspf -arvern zu melden die Knaben aus der Stadt am
Montag , den 12. Oktober , 3^ Uhr , die Mädchen -aus - der
-Stadt am Dienstag , den 13. Oktober , 3^ Uhr , ferner bei
Herrn Pastor Pleus : die Konfirmanden aus der Bürger¬
seider Schule am Montag , den 12. Oktober , vormittags 11
Uhr im Konsirmandensaal an der WeAkampstrahe ; dis
Konfirmanden aus der Haarentor -Schule , sowie die Knaben
aus dem Stadtgebiet , welche städtische Schulen besuchen, am
Montag , den 12. Oktober , nachmittags 3^ Uhr im Turm¬
zimmer der Kirche. Die nicht in der Sta -dtgemeinde Olden¬
burg getauften Kinder haben — so- bemerkt der „ Kirchl.

l Anz .
" — ihre Taufscheine (nicht standesamtliche GeburtI.

urkunden ) mitzubringen.
* Der Lambertikindergottesdievst beginnt wieder am

Sonntag , den 11 . Oktober , und zwar , wie in früheren Iah-
ren , nachmittags 3 Uhr , der CäcilienschuI -KindergotteAdienst
am selben Tage vorm 1UA Uhr.

* Die Arbeiten zum Bau einer Kapelle beim Evangek
Krankenhause sind in unserer heutigen Nummer ausge-
schrieben.

* Dem Kramermarkt wird von Klein und auch von Groß mit
Spannung und angenehmer Erregung entgegengesehen. Er ist
für die Oldenburger eine Zeit der Ungebundenheit, des Anstich»
Herausgehens , in der die gewöhnliche Schwerfälligkeit im Ver¬
kehr und die Steifheit des Benehmens abgestreift werden und
leichteren Formen Platz machen . An ernste Arbeit ist nicht viel
zu denken in diesen Tagen . Auch wer dem Trubel abgeneigt ist,
wird ihm wohl oder übel seinen Tribut zahlen müssen . Er wird
hineingezog-en , mag er nun wollen oder nicht. Und wenn er seine
Behausung nicht verläßt oder einen weiten Bogen schlägt um
die Stätten der Krainermarktfr -eude , die Musik ist es, auf deren
Schwingen der leichtherzige Geist des Oldenburger Karnevals
seinen Einzug hält auch in die verschlossensten Ohren . Und wenn
er sich noch so wehrt, der Griesgram , er muß die Melodien
hören und so auch den Markt initerleben , dessen Freuden sich die
Mehrzahl mit vollem Herzen hingibt . Indes auch ., der weniger
auf geräuschvolle Lustigkeit gestimmt ist , findet seine Rechnung.
Es gibt stille Winkel genug, wo man dem Trubel aus der Ferne
zusehen kann. Wer -aber -ein Herz hat für die Jugend , wer es
liebt, einmal über die Stränge zu schlagen , und wer es seinen
Nerven- zutranen darf , sich in den alle Sinne betäubenden
Marktlärm zu stürzen, dem sind Stunden des Kramermarktes
eine ganz gesunde Abwechslung in dem Gleichmaß der Tage , und
wer sich ihnen harmlos hingibt , wird keinen Schaden davon er¬
leiden, sondern wird gestärkt ins Arbeitsleben zurückkehren und,
wenn auch mit geleertem Beutel und etwas wirrem Kopf, sagen:
Es war doch wieder mal schön!

* Theater Melich, ein alter Bekannter , fehlt auch ans dem
diesjährigen Kramermarkt nicht. Der Riesenprachtbau ist wieder
auf dem bekannten Platz errichtet worden. Alls dem reichhaltigen
Programm sei Albano mit seinen 200 lebenden dressierten
Tieren hervorgehoben. In jeder Vorstellung wird Melichs
Riesen-Kinematograph die a-llerneuesten Bilder zeigen. Die
Schaustellung wird auch in diesem Jahre zweifellos wieder ihre
alte Zugkraft bewahren. »

ÜI Bad Zwischenahu, 26 . Sept . Für die hiesige Bahn¬
hofswirtschaft ist mit Antritt zum 1 . November der jetzig«
Bahnhofsrestaurateur Will in Bunde bestimmt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ftamel, des Lokalen H . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

inrnvich ln Oldenburg,

SouSIlW-4 -
^ «Isn »vdlv ckrwsuk, rlaS js6er Vm -ksl suk 6er Umhüllung

üen KamenM68 ! n. 61s Lakmtrmsrko(lireurstern) trägt.

LLsioÄ« «»ssrSi ? StsÄt ist üss IrissiAS

2um krsmermsrttt KonKurrsurlosss kroßrsmm.
LL iGSZrrrLDvLrSi » rr . WLastLZL. Von mongons lü Uhf d >8 II Ukp sbsillk

ununtendnoeilsn Von8isIIung. ^ngknskm8isp fsmilisnsussntkalt , lukratives /tu88iattung.

ImmMmklirs.
Apen. Der Lehrer H . Wa-

gener zu Osternburg und die
Ehefrau des Landwirts Bern¬
hard Oren , Anna geb. Wagener
zu Wüsting, wollen zwecks Erb-
auseinandersetzung ihre i . Orte
Apen belesene

Jmmobil-
Befitzung,

bestehend aus dem an der
Hauptstraße belesenen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, so¬
wie 1 Hektar 19 Ar 32 Qua¬
dratmeter Garten ». Acker» und
Wiesenländereien,

geteilt wie auch im ganzen öß-
l fentlich gegen Meistgebot durch

mich verkaufen lassen.
Termin hierzu ist anberamnl

auf
AeM8, öeil 28. WZk <,

! nachmittags 4 Uhr,
! in Jaußens Wirtshaus « i . Apen.
' Das Gebäude ist nach den ört»

lichen Verhältnissen zu jedem
Gewerbebetriebe geeignet. Von
den Gartengründen kann noch
ein Bauplatz abgetrennt werden
und würde sich ebenso das an
der Chaussee Apen-Hengstforde
belegene Land recht gut zu einer
Baustelle eignen.

Kaufgeneiate werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß bei
annehmbarem Gebote in diesem
Termine der Zuschlag sofort er¬
teilt werden soll.

Ein großer Teil des Kausgel-
des kann dem Käufer belassen
bleiben.

Janßen , Auktionator.

Wegen Gasanlage verkaufen
wir einen Posten

darunter

billigst.
Lsbk'üklsl ' kseksmeye «',

Donnerschwee.
vieues Damenrad billig abzu-

aeben. Haarenufer 33.

keke-
Issedeil

in jeder Ausführung
und allen Preislagen.

st. stslert.
Haarenstr. 51.

r-
«S

L
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W » k» ÜM8.
SSmMÄre veMslekjeri üer Ssifori.

SorLVSi «s L 2 MLk.
vorcken serviert ab 7 klbr in cksa unteren

unck oberen Räumen.
N . «lrioLsirnolc , lloktrsitenr.

IZoNSnaiMe Ruftsrn.

! S . MM « Ims ! kmilk!
Lnsvakl von 27 verscdivüsne » reitsekritten . I

blapps mit 10 Blättern pro Lluartal . . 2.— blb. !
Napps mit 6 Blättern pro Quarts ! . . 1 .8Y Nb . !

MRW
Kl. Kirchenstr. 4 und 12 . — Elektr. Kraftbetrieb.

Lieferung kompletter Ausstattungen in solider Ausführung zu
billigsten Preisen . — Preisaufstellung und Besichtigung des
großen Lagers ohne Kaufzwang ! — Nach amswärts franko

frei Packung!
Ber ZI« m Lar!

Billigste Bezugsquelle von Kleiumöbeln.
Stahldrahtmatratzen mit SSjähriger Garantie , zu jeder

Bettstelle passend!
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Viltig nur bis rum 10 . Oktober 1908!

vio Bilder verdea bei Riaseadans von SO kk8 - kraneo ragestellt:

dersafslls erfolgt dis Lusenciung gegen Rackaakme von 8S kttz.

3000 Rlsvle SvtolriruMg zahlen vir demjenigen , vslcksr uns den I^aebvsis
erbringt , dass vir unser irr ätssvm Irrssrst geZsbens sVersprecken nickt Kalten!

IVir beabsicbtigsn nämlicb unsere sI11 >s1e» ir » t « rr Vki -gir'KsssrungsiiLuon m bissiger liegend den grosssn lÄolrtvIiksn -tss SudtliLAiNts vor
Augen 2u kübrsn und erklären uns bereit
6000 vvr ' Ai ?<Z88Si ?1s VilÄSi * iLLLrssrrsI

ru liefern ! — Ls ist uns nun zu Obren gekommen , dass dies von Leiten uns
allerdings bis jetzt noeb utollrl lbolrurrirtsr ^ «rutLUrrsuL als eins Lin-
mügtivIrlLvIt bezeichnst vorden ist und sind vir gezvungsn , uns gegen üsr-
srtigls ^ ngrikke

MLL12 SrrSVALKQdl I

In dem Bestreben , den
NS ^ SLV ÄGZ ? HM

'
ZtLLL ' LLGLl

zu erbringen , fordern vir das gesbrts Publikum böll . auk, uns in ütssvur S « -
rritilien LU rurtsirstütrsSi » und erklären vir kisrinit , dass vir ^ srtsm , der
uns ZU diesem 2vscks st » « L»üotogr ?spLIs sinsendst

ILÄG ! » MGKGL ^ I ^ LlVlLS UL ?LWLrLS

GLM NI ?V ^ 8G8 MLLÄ ALLLLKOZLL -t

liefern . Um den v . Linsendern jeden Irrtum zu benekmsn , bemerken vir noeb
ausdrücklich , dass dis voy uns angskertigten Vergrösserungsn eins Breite von
88 <2nn und eine Höbe von 44 om baben und nickt mit denjenigen Vsr-
grösserungsn vsrvseksslt verdsn dürfen , vsleke von Rdotograpben in den Handel
gsbraebt verdsn , sondern unsere Krzsugnisss verdsn auk photographisch - elek-
triseksm Wegs obne Rositiv -Rstoucks bergestsllt ! Kür diese Lieferung verlangen
vir von Ibnen - . —. - -

LLSLM EAGlÄ

sondern sind Ibnen ev . sekon dankbar , venn 81s sieb von der Wslri -Irsit
unserer T^rrgablsn und der I ^sistungskZRlgKcsIt unseres lllulsrnslmisus
überzeugen und unsere Birma , falls Sie znitnisclSHgsslsllt , in Ikron Vsr-
vvandltsn — und iLolLumitsuRvSisrrn empfehlen vollen , Der ganz

SILVI7rMSH Lt » 8lSLL

vsgen , die soleks Reklame verursacht , können vir leider niolil rrrobli » als
8000 urn sonst ttsksrir und bitten vir daber das gsekrte Publikum,
mit der Lllnssrrclung der k 'liologi ' sxiliis lkslnon ZLoinsnt m ^ ögsnrr,
da vir , so leid uns dies tun vürds , im Lall das Ouantum erreiebt ist , veiters
alsdann zurückvsisen müssten ! Die

ME «na ksum «iMrlieln 'LiM lieiesmikett
sieb in den Besitz des soliönston LtnrnnsnsvIinriioLss und ^ nrl6ni <L ii8
zu setzen , ist daber vie nie günstig und baben Sie nur nötig , --nrlstskoirdsn
OrrtsoLstir mit Ikrsr v . tlcktvssso zu verssbsn sovis sine ik̂ irotOFNaxiliis
nebst 80 in Srlslkrusrlksrr kür dis Losten der Zustellung der Ver-
grösssrung und Rücksendung der Photographie obne veiters bllttsilung als Brief
uniglsLsitO an uns einzusendsn . IVir gsvuotisrsn Ibnen ausserdem kür
tseisüoss Rücksendung der uns anvertrautsn L^LarosvLDkts , sovis Lie¬
ferung des ovsri DssoÄirtsdsirvn UostsulOssn LLIrtos innerbalb von
ungefähr 8— 14 lagen.

indem vir Ibnen im voraus kür Ibrs krsundlicks Unterstützung danken,
zeichnen mit vorzügllebsr Rocbacbtung

«» W -IIN «»!! u Iiun8isn8islt IHsIrsrt öerlin a . 37.

6nl80t »6in
kür äie I -ener äLkser Leitung!

Ln die Ranstansialt Idakart , Berlin R. S7
LcdöndsoserLllee 6-7.

Laut Ibrsm Avsnsdms - LnAebot liefern Sie mir naok beiliegender Bkoto-

grapdis sin xbotogrspkisck vergrössertss Bild umsonst ( Orösss 36X44 em ) und

bemerke iob disrmit nusürücklicb , dass ied Keinerlei vsitere , auek nickt dis

geringsten Rosten trage ! Sollte ick jedock mit dem mir gelieferten Lüde Zu¬
frieden sein , dann vill ick Idre Birma in meinen Bekannten - und Vervandten -Lreissn

gern weiter emxfeklen . Die krsneo - vebersenduag des Bildes erbitte ick in un-

zsfäbr 6 _ 10 lagen und erkalten Bis nebst der Rbotogrspbie 60 kkg . in Brief¬

marken anbei!
(Adresse reckt dsutlick scdreibsn !)

^ Brief M. Ich habe heute
fr i. W

MM

Kd desedssss
rsscbest und verscbviegsn

LMfZk 7sMMr

kür bissige und ausvärtigs
Detail- , Lngros- und Labrik-
Lescbäkte aller Srsacben , 6s-
verbedetriedejeöer Lrt, Lins-,
Lvscbätts - , ksdrik - (Grund¬
stücke , Villen , 6üter etc . etc.
Durcd auk meine Rosten in 900
der gelssenstsnLsitnngsn ganr:-
jäkrlg erscksmsnds AeKIame
stsbs icb ständig mit ca. 2566
kapitalkräftigen RsÄeKtsnte»
kür Objekte aller Lrt ln Ver¬
bindung, daber meine vielen,
durcb glänzende LnsrKvnn-
ungsnnacbvsisbarsn . oftinner-
balb 8 lagen erzielten Lrkvlge.
Reine Bedingungen sind dis
denkbar besten , von dsdsr-
mannarmsbmbar. Verlangen Sie
Kostenkreie» Besucb zvecks
Besichtigung und Rücksprache.

L . Lomntsi » kkLOlik.,
Hannover , Lndrsasstrasse 12,1.
LItes bestkundiertes vnter-
»ebme » mitLursaux invresden,
Leipzig , Hannover, Räln s/kk .,

Rarlsrube i/S.

Ik.
Halte meine

: Reßssrlltis« :
während des Kramermarktes
bestens empfohlen.

Abends: Mocktuetle.

6 . ÜSLMerjcZLS.

LllÄV . Kiilb krijtede.
Am Freitag , den 18. Oktbr . :

— ErmteHM- —
wozu freundl . einladen

I . z. Brügge. Ler Vorstand.

WsmrKlüß.
Heute:

Kein Ball.
Fr. Stiihrenberg.

Metjendorf.
Am Sonntag , den 4. Oktbr. :

Ball,444
444

444
444

wozu freundl . einladet
6arl visi -kL.

Lsnssens
kSeli - I >iM.

Alexanderste . 1.
Hlur noch wenige Tage:

Llli50N - 6L8l8piv!
Das

elektrische RLtsel
Ni» i»er Meren

erstklaffgea AtirMonell.
Kassenöffnung 8 Uhr.

Anfang der Vorstellung S Uhr.
Marlin ian886n.

! .
Während des Kramermarktes:

W ^ - Täglich

(Lüschen -PauL)
Anfang 8 Uhr . Entree frei.

ES ladet höfl. ein
Trete. Meyer.

Oldenburg i . 6r .
Lsotcale ' Lrüdsrstr . 20a.

^ r'ano^
AkaT-monruML

in zeitgcmsüsr Ausstattung.
I 'abrik für

kianokortsbau,
Reparaturen,

Lutpolieren, Ltimmenetc.
unter

sackmsnnisckor Leitung.

llsgeier L
Oroülierzl . liokliekersnten.

Reiligengeiststr . 31/32.
Bltlgsl , Pianos,

llarmoniums, liekorm-
ilügsl, liludpisnos, lila-
vierkunstspielappsrate,
pbonola, pianols , Oram-
mopkone, Ldisonpbvno-
grspben , Violinen, Lellos,
lrommeln,Blüten,Litkern,
llsrmonikss , Accordions,
Autoinodilkuppsn, äsgd-
körner usv . nur Is. Qua¬
lität ZU fest normierten

Preisen.
-?>

Bernsprecder 69 . —

JvrigatoVen,
bester Ausfühlung , koinpl. S.8Ü.

Damenbinde» Dhd. 88 -S,.
Apotheker L?. SstILsi - ,

Trogenhandlung,
Znh . : Avotheker Th . ZtorMtt,

Haareustr . 14. s^ernspr. 356.
Lehrkurse m LamuskhueiSerei.
WMMMD. ReseusimheZ3.

Pietsrra - Kitt
klebt , leimt, kittet alles.

Vlcwi ' iL - Vr 'LrZLL' iK,
Heiligengeiststr. 4. _

Lud. Waklsr,
Labntscbniksr,

Oldbg ., ReiNgengeiststr . 311.

LtkIlSl ' s. künÄl . 2ätms
u. alls ^ Lkinopspilkionsn.

nur in massivem Golde.
Beste , fugenlose Ausführung.

Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

: in großer Auswahl . >: :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt. : :

M KMMK.
Juwelier u . Goldschmeid,

KZIWlkM U küMIMM M.
Jung . Mädchen sucht Schule-

rinnen für Nachhilfestunden im
Franz , u. Engl , oder zur Beauf¬
sichtigungder Schularbeiten.

ElisabetNtrasie 7b , I.
Oldenburger

L« ll§ t?erem.
Auch in diesem Winter veran¬

staltet der Kunstverein' eine
Reibe von

Vorträgen
über bülkenlle Kunet

sunt Lichtbildern) . Als Redner
sind gewonnen:

Museumsdirektor Dr . Voll-
behr-Magdebnrg (2 zusam¬
menhängende Vorträge über
die „Neuerlmassncht in
Kunst und Kunstgewerbe" ) ;

Geheimrat Dr . Wölsflin-Ber-
lin (Thema noch nicht be¬
stimmt) :

Professor - Dr . Schuüring-
Berlin (über Feuerbach) u.

Bauinspektor Ritter - Olden¬
burg (über ..Die Baukunst im
Städtebau " ) .
Abonnements für die fünf

Vorträge:
für Mitglieder 3 Mk.
für Nichtmitglieder 5 „

Abonnements . bei Eschen u.
Fasting . wo aüch> der Beitritt
zum Knnst-Verein erklärt wer¬
den kann.

Lesezimmer im Angusteum ge¬
öffnet:
Sonnabend von 5 ^4—7l4 Uhr,
Sonntag von 10—1 Uhr,
Montag von 5^4— Uhr.

116Z
vis lütovierung,
idre Lnlsleknn ^ und IVivdor-

oiilkernnag.
ObigeBroschüreversendetgegen

Ein cnünug von ZV Psg. in
Briefmarken

Msx lKrlsr ',
München 61 , Blumenstraße 53.

z ML . so 1 »^ .
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Riudledsr gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

- LL . Mlust . ra.

k»I SW 8o!sr
mit durchweg neuen Bezügen,

S Uücll,
von 30 klk . LN.

Ferner saubere gebr . Bett¬

stellen , Schränke , Tische , Kom¬
moden , Plüschgarnituren usw.
auffallend billig.
C. Rahlwcs , Waffenplatz 8.

AOelWl. Thester.
Sonntag . 27 . Sevt . 1908 . ö.

Vorstellung im Abonnement:
„Mein Leovold".

Volksstück in 6 Bld . von A.
L 'Arronge , Musik von R . Bial.
Kassenöffrmng 6 . Einlaß 61L,
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 29 . Sept . 1903.
^ Vorstellung im Abonnement:

„Der Strom ".
Drama in 3 Mt . von M . Halbe.
Kassenöffnung 7 , Ans. 7s/z , Uhr.

Mittwoch, den 30. Sept . 1908.
1 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Renaissance".
Lustspiel in 3 Akt . von F . von
Schönthan und F . Koppel-Ell-
seid . Kassenöffnung 3, Einlaß
3Vz , Anfang 4 Uhr.

Riemer LtMhester.
Sonnabend , d. 10 . Okt. 1908,

abends 8 Ubr. Bei aufgehobe¬
nem Abonnement: Einmaliges
Gastspiel: Enrico Caruso : „Der
Bajazzo"

(Paaliacci ) . Canio —
Enrico Caruso.

Todcs-Anzeiaen

Statt Karten.
Oldenburg , 27 . 8spt . 1908.

Vorgestern morgen vurde
uns unser bock ^sliebtsr
begabter Lobn , der Kunst¬
maler
KickMÄ KarZL
im blüksndstsn Alter von
19 dabrsn plötzlick durcb
den lod entrissen.

In tisker Prauer:
6 . Rstk u. Kamille.

Die Leichs vird am dlou-
taZ , den 28 . Lsptbr. 1908,
naebm . 3 Ilkr, im Krema¬
torium in Bremen ein-
^eäschsrt.

Heute nachmittag
schlief sanit nach langer
schwerer Krankheit meine
liebe Frau

kLÄNig kieke«
geb . Fortmann.

Im Namen der trauern¬
den Angehörigen:

Regiernngsasseffor Rickes.
Oldenburg . 26 . Sept . 08.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 30 . Septbr .,
vorm. 9 Ubr . vom Hause
Haarenufer 34 aus statt.

»Nadorst , d. 25 . Sept . 1908.
Heute nachmittag 6 Uhr

! starb , nach langen schweren
Leiden mein lieber Mann
und unserer Kinder treu-

j sorgend, Vater , d. Arbeiter
IsdMil Vestje

im Alter von kaum 39
Jahren . Trauernd stehe,
ich mit meinen 6 kleinen '
Kindern am Sarge . Um

I stille Teilnahme bittet
Witwe Westje.
«eb . Wardenburg.

Beerdigung Dienstag , den
29 . d . M . . nachm . 2^ . Uhr,
vom Trauerhause.

Danksagungen.
Loy. Für die beim Verlusttunseres lieben Sohnes erwiesene

Teilnahme

Herzlilien Lank.
Familie znr HE.
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unterhalte in der neuen
Saison in den Spesiat - Ab¬

teilungen für

Jenkbnr Mte AnsmhI . beße V
sehr bi »W Preise.

MeckchM«
selb- verwöhnteffen Ansprüchen
gerecht werdendes Lager . Nie
Gnalitaten dernonwir geführ¬
ten Konfektion ßnd hinßchttich
der Stoffe wie Verarbeitung
hattdar nnd

^
gut. Ich bringe

in den verschiedenen Artikeln,
wie Wime» Spottröcke. Pale¬
tots . Sinsen n. s. w . entrückende

Wische PMM . . . 38, 24, 18, 14, 8 ?

mit l«NM Md HMmgerZocke H , IE, 38 , 28 , 18

jede GMmMsrWm, am Lager AH, 18 , IE, 8, 4 ? 0

FkUellMielsts slha«! r«h. s-kimo asm. 1Z, 38,29,22,18 M.

Plüsch u. Smmetjllskets « D, 48, 32, 28, 19 ? "

Plllseil Seide , Snwwet . Wabe »s». . E5, 18, 14, 8 , 3

Fassons, die «Wtig de« größ¬
ten Keifnlt ßndr» werden.

kme SMWW Ml! lisM-
MW Üss M MM entzückende Machart, mit Passe und Fältchen

Stück G. 50, i « Mk Lasset , Mousseline , in allen Farben,
Stück »Mk.

Pe 1r > varen
la. üualitäien ru bUligsten Preisen.

istttkillrillit»

^ » , H

U

Oollisns
Ziolas

Isv Vitts Äis I *slLanis8ls11uns in » III . ^ s » 8lsr
SvVÜttiHN 8 il °L88 S HL VSLviLlSLLl

LLex KolUsvbmickt
8orm 3.bsri6 . äsn 26 . , LonnkE äsn 27.186pt,6mdsr. ^sisrts -M ^ 6Mn Mseklosssn.

Starkes

lür 33 Mk. abzugeben.
khrlitovh Steiumener.

Drielakermoor. Zu
verkaufen ein schöner an-
gekörter^

HerslbuP-
Ttier.

Heinrich Gramberg

MchineimMatare«
sowie LGofferardeitcn

aller 2lrt übernimiut

knlr letu. Wenrir.

: : LmLtUo - Varvu . : :
Beste Qualitäten . Billige Preise.

Größte Auswahl»
WM" Billige Massenartikel . "WZ

8 . L. Illsxsr.
AeltesteS Spezial -Emaille-Geschäst am Platze.

Unentbehrlichfür grötzere Haushalte und Betriebe.

Kartoffekschäkmaschine
r«r

„ SvpM
"

pod-
Spart Zeit , Arbeit und 8v°/a Abfall - Ersparnis.

WG7° Prospekte gratis.

K L v. Ms§vr.

Mk? ZeckalheWUen
sämtlicher Systeme «-"»»M"«

liefert

k. stnliinrlln, kreme ».
Zahlreiche MerkemMgsschreiberl. Man verlmge Refereazeilliste.

Bertretsv für Oldenburg:

üsrl Villl. SeM
Haarenstr . 14.

Zu verkaufen gut erhaltener ! Etzhorn . Zu verkaufen ein Tweelbäke . Zu verkauf , er"
- Kochherd (Gmaille) . - großer, waÄamer Hausbund! nabe a. Kalben AeKeude L-ruerr

Nikolausstratze 2. j (Bernhardiner ) . Died. Harws. t Ar. Schatz.

V
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1. Beilage

zu -M 268 der „NschriAten kür Stscki unck Lsnä" von Sonntag 27. Septbr. 1908.

Unsere Postabonnenten werden dringend
gebeten, die Bezugs - Erneuerungen für das
nächste Vierteljahr der Post oder dem Brief¬
träger umgehend aufgeben zu wollen, damit
sie auf die ununterbrochene Zustellung des
Blattes rechnen können.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt und Land".

Lur LsnüLagswahI.
Bei der Enipfehlung eines Kandidaten für die Land-

(agswahl heißt es meistens , der Kandidat hat sich für das
Wahlgesetz ,

und - für die Tantzenschen Leitsätze zum Schul¬
gesetz erklärt . Jnbszug auf das neue Schulgesetz mag es
nicht unzweckmäßig sein, die Aufmerksamkeit noch einmal
auf den 3 . Leitsatz zu lenken . Er lautet:

Die Fachaufsicht wind von der Ortsschulaussicht ge¬
trennt und fachmännischen Kreisschulinspektoren im
Hauptamts übertragen . Der Kreisschulinspektor ist in
eine möglichst enge organische Verbindung mit dem
Schulvorstande zu bringen.

Die ö r t I i ch e . Be a u fs i ch t i g u n g der übri¬
gen S chu l a ng el e g e n h ei t e n führt der
SchuIvorstand k o l l e g ia li s ch.

Dieser Antrag ist mit 21 gegen 15 Stimmen angenom-
nen , aber die Regierung hat gegen den zweiten Absatz Be¬
wirken erhoben , sie will die kollegialischs Beaufsichtigung
m-cht , und verschiedene Abgeordnete wollen ebenfalls einem
einzelnen Mitglieds des Vorstandes — dem Geistlichen —
eine Sonderstellung gewähren . Unter den 16 Abgeord¬
neten , die gegen den 3. Leitsatz stimmten , sind 8 Katholiken,
sie wollen die Lokälschulaufsicht auch fernerhin den Geist¬
lichen in -bisheriger Weise überlassen , die übrigen 7 Herren
glauben dem Geistlichen eine bevorzugte Stellung einräu-
men zu müssen . Sie stimmten folgendem Antrag des' Wg.
Rodenbrock zu:

Der Absatz 2 des Leitsatzes 3 ist zu streichen und dafür
zu setzen:

Während die übrigen Schulangelegenheiten vom
Schulvorstande kollegialisch geführt werden , steht die be¬
sondere Schul - (Betriebs - ) und Dienstaufsicht den dem
Schulvorstande angehörigen Geistlichen zu , sofern - sie
nicht dem im Hauptamt angestellten und in der Ge¬
meinde ansässigen Kreisschulinspektor übertragen werden
kann.

Der Antrag will den Geistlichen also eine besondere
Schulaufsicht und Dienstaufsicht über die Lehrer Vorbehal¬
ten : der Pastor soll Vermittler zwischen Haus und Schule,
zwischen der Behörde und dem Lehrer sein , ob er neben
und unabhängig vom Schulvorstands wie bisher , oder
als Beauftragter des Schulvorstandes seinen Aussichtsdienst
ausübeu soll, bleibt vorläufig unbestimmt . Es soll also
neben und unabhängig vom Kreisschulinspektor , der doch

sinngemäß die volle Aussicht über Lehrer und Schule
haben muß , soweit sie nicht in oberster Instanz vom Ober¬
schulrat ausgeübt wird , noch ein besonderer Auf -
s e h e r bleiben . Die Mehrheit des Landtags hat das ganz
entschieden abgelehnt , weil es überflüssig ist und nur zu
Unzuträglichkeiten führt . Sie will nicht Vielvegiersnei , son¬
dern Einheitlichkeit in der ganzen Aufsicht, denn nur so
kann die Schule vorwärts kommen . Die Regierung erklärte
bei der Beratung , für vier - und mehrklassige Schulen könne
eine besondere Ortsaufsicht Wegfällen , die Landtagsmchr-
heii will auch für die übrigen Schulen nicht einem
Mitglieds des Vorstandeseine bevorzugte
SteIlung einräume n . Es wäre gut , wenn die vor¬
geschlagenen Kandidaten sich vor ihrer Wahl darüber äußern
wollten , ob sie auf dem Standpunkte der Mehrheit stehen,
oder ob sie die Ansicht der Minderheit teilen . —P—.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuns -i
ZungiSberstsv vrvern.

Unter dieser Ueberschrift wird in den „Stimmen aus
dem Publikum " der Nummer 267 dieses Blattes die Nacht¬
licht verbreitet , der hiesige natioualliberale Jugendverein
wolle sich, von der nationalliberalen Partei trennen . Die
Nachricht ist natürlich unwahr. Es ist auch schwerlich
anzunehmen , daß sich wirklich Anhänger der nativnallibe-
rälen Partei — so unterzeichnet sich der Einsender — einen
solchen Bären haben aufbiuden lassen . Ist es doch der Fall,
so haben sie ihre Legitimation zu dem geschmackvollenAppell
an die Vernunft der Verblendeten schlagend bewiesen.

L.

8ium Rrsmermarm.
Einem Beobachter muß es auffallen , daß beim hiesigen

Kramermarkt fast alljährlich dieselben größeren Schau¬
buden , Karussells usw . auf denselben Plätzen stehen..

An
und für sich ist ja nichts dagegen einzuwenden , daß diejeni¬
gen Besitzer, welche mit ihren Geschäften alljährlich wieder¬
kehren , ein- besonderes Vorrecht haben und ihre alten Plätze
wieder bekommen . Der Grund jedoch, daß andere größere
Schaubuden den Oldenburger Markt meiden , soll nach Aus¬
sage selbiger darin liegen , daß denselben die schlechteren, ab¬
seits gelegenen Plätze angewiesen werden . Daß z . B . eine
Ausstellung antialkoholischer Getränke einen der besten
Plätze bekommt , ist u . E . nicht ganz gerechtfertigt . Wenn
an und für sich auch das Bestreben der Guttempler, , ihre Be¬
strebungen einem großen Publikum ! vor Augen zu führen,
ganz lobenswert ist, so hätte ein Platz z . B - vor der Kaserne
hierfür auch genügt , wenn man einmal der Ansicht ist, daß
ein Jahrmarkt hierfür der richtige Platz ist . Eine anders
ausfällige Erscheinung ist die große Anzahl der von Jahr zu
Jahr zunehmenden Bierbuden (sog. Sudelbuden ) . Wenn
auch nichts dagegen einzuwenden ist , daß z . B . den Wirten^
welche in oder in der Umgegend der Stadt Oldenburg sind
Wirtschaft betreiben , das Recht eingeräumt wird , ihren
Wirtschastsbetrieb auf dem Kram -ermarkt in einem ! Zelts
einzurichten , so ist doch andererseits wieder zu verwerfen,
daß zum Schaden der hiesigen Wirte alle möglichen Bier¬
buden von auswärts und - zum Teil von ziemlich weit hev
zugelassen werden . Unter diesen Bierbudenbesitzern sollen

ZsnÄersusslrMng ssf
NMgsMr Mnstler

im Augusteum (bis 17. Okt .)
Sonderbar , wie energisch sich oft Künstlernaturen für

-ins bestimmte Gegend als Aufenthalt und Schaffensbedin-
mng aussprechen . Man denke an Dachau , an Worpswede,
m Dötlingen . So konnte es selbst dem geborenen Olden-
mrger überraschend genug sein , daß sich zwei junge Dresdner
Naler mit großer Entschiedenheit für das wenig bekannte
Oangastermoor als Malerort entschieden und nun schon rm
weiten Jahre dort leben , arbeiten und schaffen und das
pärliche künstlerische Element unseres Landes dadurch dau-
rnd vermehren . Und sie müssen hier dre Voraussetzung
hrer künstlerischen Natur wohl erfüllt frnden , denn rhre
gesamte Produktion weist eine geschlossene Eigenart auf , dre
rewiß auf eine in beiden nur wenig abweichende Anlage zu-
llckzuführen ist, die dann aber auf den gemeinsamen Nähr¬
boden ihrer Talente hinweist , die Boden - und Luftverhält-
risse des Jadebusen -Küstenstriches.

Beide Künstler , Schmidt - Rottluff und E.
Deckel, denen Wwohl die ungemein starke Farbigkeit
hrer Anschauung als auch eine ausgesprochene Vorliebe für
energisch betonte Charakteristik der Linie eigen ist, erklären
ibereinstimmend , daß gerade darin die Gegend bei Dan¬
kst ihren Wünschen mehr als andere Landschaften Deutsch-
ands entgegenkomme . Der erstere , der u . a . ern Jahr an der
ifftsee auf Alfen lebte , unterscheidet die dortige Landschaft
ehr scharf von der Nordseeküste . Letztere findet er unendlich
>iel starkfarbiger und besonders den Uferrand des Jade-
msens , wo Moor - , Marsch- und Geestboden mit ihrer ver-
chiedenartigen Flora , wo Wasser und Watt , Strand und
Düne nahe beieinander ein unerschöpfliches Feld von male¬
rischen Vorwürfen darbieten.

Das stimmt mit der Beobachtung unserer heimischen
md der Worpsweder Künstler , daß nämlich unser ganzer
Arstenstrrch, eben infolge seiner seltsamen Bodenarten und
vegen der starken atmosphärischen Erscheinungen , deren
kraft jedenfalls mit der Nähe der See zusammenhängt , dem
Landschafter die merkwürdigsten Anregungen gibt . So
ind z. B . die Dämmerungserscheinungen , die Wolkenbildung,
sie Nebelwirkungen u . a . m . hier besonders eindrucksvoll.
§8 gibt mehrere Künstler , die es nachdrücklich bestätigen,
>aß der berühmte Himmel des Südens nicht blauer ist, als
oir ihn hier zu Zeiten sehen. Meine eigenen Beobachtungen
uhen auch dahin . Aber denen mag , weil nicht mannigfach
;enug , weniger Beweiskraft inne wohnen . Jedenfalls ur-
cilt der Künstler , der sich bcrufsgcmäß damit befassen muß,
ickierer . Und schließlich müssen sein Auge und seine Vor-
iellunaskratt uns doch Führer und Erklärer sein . Nur

wenn er uns zwingt , so wie er zu schauen, kann er uns von
seiner Künstlerschaft überzeugen.

Ich fürchte , den beiden Dangastern wird es nur lang¬
sam gelingen , uns gewissermaßen durch ihre geistige Brille
sehen zu lassen . Die meisten Besucher ihrer Ausstellung
werden — anfangs sicher — befremdet sein von der tiefen
Farbigkeit ihrer Schöpfungen . Wie verschieden den Menschen
die Welt der Erscheinungen aussieht , das mag daraus her¬
vorgehen , daß der farbigste der beiden Künstler sich noch be¬
klagt über sein Unvermögen , die Dinge so bunt wiederzu¬
geben , wie sie in seinem Innern leben.

Die gesamten malerischen Darstellungen Beider sind so
ganz und gar aus dis Farbe gestellt , daß dabei Rücksichten
der Form völlig in den Hintergrund treten . Der Laie , dem
das künstlerische Schauen oft ein unerschließbares Geheim¬
nis bleibt , legt in diesem Punkte am ersten seine Kritik an,
und das hindert ihn vielfach, die tieferen Absichten dieser
wahrhaft ernst Ringenden zu erkennen . Es ist mit der inne¬
ren Ueberzeugung des Künstlers wie mit jeder anderen : Wer
Charakter hat , der folgt der Stimme seines Herzens , und
brächte es ihn gleich ins Verderben . Er kennt weder Rück¬
sicht auf Gelderwerb noch auf den Zuspruch der Masse ; er
muß das , was er für recht hält , gestalten , und zwar so , wie
seine schaffende Phantasie es ihm befiehlt . Und das gibt,
meiner Ansicht nach, auch unseren Dangastern den Empfeh¬
lungsbrief . Man mag ihre Bilder seltsam oder unleidlich
finden , man mag sich ablehnend zu ihren Grundsätzen stel¬
len , aber man muß sie als redliche Schönheitsucher ernst neh¬
men und versuchen, mit ihren Augen zu schauen. Was sie
können , das bezeugen übrigens auch, und ganz unzweifelhaft,
ihre graphischen Arbeiten , wo die Farbe nicht in Frage
kommt . Und auch der , dem die Unterstreichung des Cha¬
rakteristischen in der Zeichnung nicht der Angelpunkt alles
künstlerischen Schaffens ist, der wird doch zugeben müssen,
daß bei beiden in der Bewältigung dieses Gedankens eine
eminente Kunstfertigkeit zutage tritt . Mit einem Minimum
von Linie und Fläche sind dabei Wirkungen voll echten Le¬
bens erzielt , und gerade diese Beschränkung auf das Min¬
destmaß an Stoff deutet am sichersten aus das Talent der
Urheber hin.

Gestern mittag machten die beiden Aussteller in der
freundlichsten Weise die Führer und Erläuterer für ihre er¬
sten Gäste . Durch geschickte Ausnutzung des Raumes mittelst
der Stellwände haben sie auch für die Fernwirkung ihrer
Bilder den nötigen Platz geschaffen. Die ernsthaften Freunde
der bildenden Kunst , deren Oldenburg ja verhältnismäßig
viele anfzuweisen hat , werden Veranlassung nehmen müs¬
sen, sich mit dieser 83 Nummern : umfassenden Ausstellung
zu beschäftigen

W. von Busch.

sich auch solche befinden , welche gar nicht im Besitz einer
Wirtschastskonzesston sind , sondern nur den Ausschank aus
Märkten und Festlichkeiten betreiben . Hiergegen vorzugehen,
ist eigentlich Sache des Wirtevereins . n. ch.

Herr 8 . Hoop
müht sich vergeblich ab , den Eindruck des Beweises , den
ich auf seine Aufforderung hin geliefert habe , abzu¬
schwächen. In Nr . 252 rief .er mir noch vom hohen Roß
herab zu : „Wenn Sie mir wirklich beweisen können , daß
Herr Schack für die Arbeiterkonsumvereine eingetreten ist,
dann rücken Sie doch damit heraus . Vorläufig bezweifle ich
dies noch .

" Dann war ich unfreundlich genug , den Be¬
weis absolut schlagend zu führen ; die in Nr . 256 abge-
druckte , von Schack mitbearbeitete und mitbeschlossene Re¬
solution ist eine so kräftige Empfehlung der Arbeiterkon¬
sumvereine , daß die Herren Kvop und Müller mit ihrem
Schack allerdings in eine ganz mißliche Lage kommen.
Wie hilft man sich ? Man nennt das Ding eine „harm¬
lose Entschließung " . Gut , dann bitte ich die genannten
Herren , sich ausdrücklich zu dieser „harmlosen Entschlie¬
ßung " zu bekennen , dann sind wir in Konsumvereinsfragen
nicht so sehr weit auseinander!

Wenn Herr K. aus der Denkschrift „Licht- und Schat¬
tenseiten der Konsumvereine " solche Sätze herausgreift,
die ihm als Gegner willkommen sind , so ist das sein gutes
Recht , so wie es das meine ist, die ihm so unerwünschten
Sätze zu zitieren . Daß letztere „den Inhalt der Schrift
vollständig entstellt wiedergeben "

, ist fälsch, denn meine
Sätze sind für sich allein verständlich , und daß die Denk¬
schrift nicht versäumt hat , auch die Kehrseite zu zeigen,
ist schon mit dem Titel selbstverständlich und zum Ueber-
fluß noch von mir angedeutet . Also hätte Herr K. sich
seinen ganz deplazierten Rüffel , sowie die Redensarten
über Anonymität besser gespart . Ich will aber gern
einiges entschuldigen , da er merklich durch Schack und
Müller in eine ärgerliche Situation gebracht ist.

Also nochmals : Bitte um ausdrückliche Zustimmung
zu der bekannten Resolution , dann können wir uns schon
bald über den Zaun die Hand Leichen!

X 3.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 24. Sept . : „Zwei Gebrüder "
, Lammers , leer von Eck¬

warden . „Anna Margarethe "
, Bcchlmann, mit 48 T . Gerste

von Brake . „Wübkedina" , Schütte , leer vom Torfplatz Olden¬
burg . „Helene"

, Dierks , leer von Elsfleth . „Nordsee"
, Sch-oon,

leer von Bremen . „Christine"
, Schumacher, mit 165 Festm. Holz

von Danzig . Am 25 . : „Christine"
, Kühne, mit S1 T . Gerste

von Brake. „Heinrich"
, Dierks , leer von Geestemünde. „Brake 6" ,

v . Ochsen, mit 100 T . Holz von Brake . Am 26 . : „Gebrüder ",
Ottjes , leer vom Torfplatz Oldenburg.

Abgegangen:
Am 24 . Sept . : „Zwei Gebrüder "

, Lammers , mit 40 T . Moo-v-
soden nach Eckwarden. „Wübkedina"

, Schütte , mit 10 T . Ge-
treibe nach Idafehn . „Helene"

, Dierks , mit 10 T . Busch nach
Elsfleth . , „Helene"

, Schnebbe, leer nach Bremen . „Immanuel " ,
Böhlen, leer nach Wursterwaat . „Hinnerike"

, Böhlen , leer nach
Wursterwaat . Am 25 . : „Marie "

, Wilstermann , mit 75 T.
Steinen nach Wilhelmshaven . „Wilhelm"

, Kuhrt , mit 60 T.
Steinen nach Wilhelmshaven . „Anna-Margarethe "

. BaHIurann,
leer nach Großensiel . „Nordsee"

, Schoon , mit einer Ladung
Flaschen nach Granton . „Oldenburg L "

, Bakenhus, mit 50 T.
Flaschen nach Bremen . Am 26 . : „Willfried"

, Witthold, leer nach
Brake. „ Gebrüder "

, Ottjes , mit 10 T . Getreide nach Elisabeth,
fchn . „ Heinrich"

, Dierks , zum Fischfang nach der Nordsee.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Casablanca"
, Harde , am 26 . Sept . in Hamburg . „Maza-

gair"
, Schnieders , am 35 . Sept . in Lissabon. „Porto "

, Rose, am
25 . Sept . von Lissabon.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die bekannte , seit 1900 bestehende, handelsgerichMH

eingetragene Firma Kunstanstalt Makart , Berlin , welche
sich mit Anfertigung von großen Bildern nach kleinen
Photographien beschäftigt , will ihre Erzeugnisse mit großer
Schnelligkeit bekannt geben . Genannte Firma fertigt den
Lesern unserer Zeitung nach jeder Photographie eine Ver¬
größerung derselben in Größe 36 X 43 Zentimeter kosten¬
los an und bezweckt damit Empfehlungen in den Be¬
kanntenkreisen der Besteller . Ein Risiko ist vollkommen aus-
geschlossenund verweisen wir unsere Leser auf -das Inserat
in der heutigen Nummer unserer Zeitung.

^ ^ Angenehmes.
wirksames Laxativ ^

für Erwachseneund Kinder
Kinder und Erwachsene finden in cm « . Ern
von Magen- und Verdauungsbeschwerden Linderuna
und dauernde Besserung durch den Gebrauch
„Califig" . Sein Geschmack ist angenehm,
Wirkung mild und doch sicher,
die Verdauungsorgane , regt den
verbürgt so dauerndes Wohlbefinden . Ca
wird in äußerst sorgfältiger Weise von
California Fig Syrup Co . hergestellt u
besteht aus dem Saft süßer kalifornischer

Feigen und dem Extrakt ve
schiedener wohltuend wirkender

- - - Pflanzen.

von
seine

reinigt!
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ohne Kaufzwang ergebenst ein.

HochachtungsvollTheodor Meyer.

iLLll - unä Zoiivibengovstins,
sowie alle anderer! Luxuswaffen
in modernster Konstruktion mit
höchster Schußlefftuna kauft man
am besten und billigsten unter
Zjähriger Garantie direkt von der
Osrvskr-I'adritz n. bsiirrLä-fabrik

Lvitttiik v. ttorcktterM,
Rektts (Ibür.) tto . öS. Katalog
über Waffen oder Aahrräder
gratis . Ansichtssammlungen an

sichere Personen,_
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Empfehle «rohe Post, reinwoll.

Kleider, und Blusenstoffe
zu ganz bedeutend

herabgesetzt . Preisen.

frsisr
Luttsmplsi ' oi'övn

(Deutsche Kroßroge)
Eingett . Verein

Distrikt VU :: Oldenburg i. Gr.

Auf dem diesjährigen Kramer-
markt haben wir ein

: alkoholfreies:
RejMaat,

verbunden mit

Ausstellung
von alkoholfreien Weinen und
Sekten hervorragender Firmen,
aufgebaut, auch liegen Broschü¬
ren und Schriften , die die Alko»
hvlfrage behandeln, aus.

Wir bitten um geneigte Unter¬
stützung unseres Unternehmens.

Das Komitee.

l ^LUgsstr . DS.
Programm:

8 Untergang eines Unterses-
W bootest
gz Hochdramatifche Szene,
g Wenn zweie sich liebe« !
D Sing ., fprech . Tonbild.

Das verhexte Gasthaus!
N Hnmoristisch. Abenteuer.
N Telegraphie als Lebeus-
U retter!
— Spannende Coupeeszene.
^ Liebe hat kein Gebot!
— großartiges Drama aus dem
^ Mittelalter.

Beim Zahnarzt.
^ sing ., iprech . Jnterinezzo!
ng Eintritt 40 Schüler

20 — Täglich von 10 Uhr
^ vorm, bis 11 Uhr abends
^ Vorstellung ohne Unter-
" brechung.

VI

Sauskleiderstoffe
in Halbwolle. Baumwolle und
Parchend . in reicher Auswahl.

WaschechteSchürzenstoffe,
120 und 140 am breit.

Große Auswahl in schwarzen,
weißen u . farbigen Schützen.

Reformschürzen. Trägerschürzen.
Tändelschürzen. Küchenschürzen,
Mädchenschürzen. Knabenschnrz.

Ausstouers-rtikel.

BetLfedern und Dannen,
beste Ware , staubfrei.

Bettinlette und Daunenköper.
garantiert federdicht.

Betttuchleinen und Salbleinen.
Bettdamasie. Bettfatins.

Bettkattune.

Nnterziehzenge
für Damen , Serren u . Kinder
in jeder Größe und Preislage.

Normalhemden, Normalhosen,
Flanellhemden. Nauellhosen,

gestrickte Jacken u. Hose ».
Walkjacken. Walkhosen.

Sweater
für Serren und Knaben,

Krimpsreie
Rock- und SemdenflamAe.

Parchend -Betttücher.

Wollene Schlaf»
und Pferdedecken.

Strümpfe
in Wolle und Halbwolle.

Herrenkockem
Paar 28 Ä bis 1,35

Korsetts
in allen Weiten.

Handschuhe . Schlipse,
Vorhemden, Serditeurs,

Kragen . Manschetten.

Knaben -Anzüac.

Hüte und Mützen.

Wollgarne.
14 Pfd . 1 .25 , 1,40 . 1 .65 . 1,90

Regenschirme.
St . 1,25 , 1,55 , 2,10 bis 9 .L.

Rabattmarken oder 5 in bar.

Anfertigung von Damen» ««-
Kindergaröerobe.

Vräöerstratze S.

Mer PrmtmtlGW,
80 Pfg. Pferdemarkt 1 l.

VOM27. 8sMp. bi
'
8 2. Oktdp . kin 86d !.
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MschrÄmg.
Me nachstehenden Arbeiten

mit Lieferungen zum Ban einer
Kapelle für das Evangel. Kran¬
kenhaus biers. sollen in öffent¬
licher Submission an einen Ge¬
neral - Unternehmer vergeben
werden:
1. Erdarbeiten . ,
2. Maurerarbeiten u . Material,
3. Dachdeckerarbeit, u. Material.
4. Zimmerarbeiten u . Material.
5 . Tischlerarbeiten u . Material.
6 . Schlosser- n . Schmiedearbei¬

ten u . gewalzte Träger,
7. Klempnerarbeiten und
3 . Malerarbeiten.

Me Angebote sind bis zum 9.
Oktober, mittags 12 Uhr , an
Herrn Rentner Millers . Ofen .-
Straße 9 . einzureichen.

Kostenanschläge u . Bedingun¬
gen können i . Bureau der ersten
Pastor ei vormittags von 9—1
Uhr für 2 in Empfang ge¬
nommen und die Zeichnung da¬
selbst einaesehen werden.

Der Vorstand
SeS Evangel . Krankenhansts.

Willens.

Osternbnrg.
Me Witwe des Glasmachers

Karl Thewke hiers . , Stedinger-
straße 57 . läßt wegen MfgaLe
des Haushalts am

M«tag,
de« 12. Mr. d. Z.,

nachm. 2 Mr anfangend,
folgende Sachen , als:

1 Kommode, mehrere Tische,
darunter 1 großer Ausziehe-
tisch , Bilder . 2 2schl. Bett¬
stellen. mehrere Stühle , dar¬
unter 1 Kinderklappstuhl, 1
Kinderbettstelle, 2 Kinder¬
wagen, 1 Küchenschrank mit
Aufsatz , 1 Leckbrett , 1 großer
Waschtopf mit Rohr (65 Liter
Inhalts , mehrere Küchenbor¬
ten. 1 Kaffeebrenner. 1 Petro-
lenmmaschine, 1 Wasserbank,
1 Wirtschaftswage, mehrere
Tonnen . 2Waschbaljen, Schüs¬
seln und Kochtöpfe , 1 kleiner
eis . Ofen sfast neu) . 1 Winter.
Überzieher und was sich sonst
vorfinden wird.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber hiermit einladen

A. Bischofs L Grimm.

- WP,

IN

ru susssi'gövöiinlivk MIlLUSir Preisen.
In sämtlichen Artikeln größte Auswahl . : Die Waren sind durchweg fehlerfrei , kein Bruch.

WUt - Diverse Kaffee-, Eß-, Waschservice zu halben Preisen-
. - Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet. — — — — —

h ü!!« W . 1

in Hemelingen bei Bremen soll
wegen vorgerückten Alters des
Besitzers ganz bedeutend unter
Schätzungswert verkauft werd.
Das Grundstück eignet sich sei¬
ner äußerst günstigen Lage we¬
gen zum Betriebe eines jeden
Geschäfts. insbesondere für
Schlachterei usw . Näheres

Kr. Dierking . Bremen.
Marktstraße 17.

I« il- Ki>ilsektil>n.
Else Weinberg, Humboldtstr . 36.

Wenig gebr . Damensattel mit
Zaumzeug zu verkaufen. Zu er¬
fragen Filiale Langestraße 20.

Zwecks Besprechung über eine
in Rastede zn errichtende

WeanM
findet am Montag , den 5. Okt..
abends 8 Uhr . in Brüggemanns
Hotel eine Versammlung statt,
zu der alle, die sich für die Sache
interessieren, dringend eingela¬
den werden.

Alserwurp bei Sürwürden.

kräftige
gutes Arbeitspferd , a . einspänn.

Gerb. Addicks.

MW sßr Wirte!
Habe 3 Musik-Automaten billig

zu verkauf. Ein großes Geigen-
Orchestrion lKontinentalff mit
Gewichtsaufzu«, mit 2 Walzen,
auf jeder Walze 8 Stücke, schöne,
volle Musik. Ein großes , guter>-
haltenes Grammophon m. viel.
Platten . Ein Polyphon K-omet,
sehr aut erhalten , auch passend
für Private , eine Zierde für je¬
des Zimmer.

D . Brunken. Gastwirt,
Brake , Bahnhofstr.

Motorrad (Pengotj, 2lb bLk
mit federnder Vorder«., tadellos
laufend, für 210 zu Verkäufern

C . Römer. Erfurt i. Th»
Andreasstr. 11-



11 /^ ?

) . tt. 8 öger,
>7. fvnnrus389-

ktzäer » u . vsuilM,
llllvtttz , LküNM , Ll88M-

beLÜZ« v . 8tüek u . ZeoMt.
Ztexxäeekeü , LeltäeeLM,

8eIi1MtzeIrtzil «te.
Ulllslopkoil von ktztttzkl.

Wir sind beauftragt , das Ge¬
schäftshaus

zu verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin ist

angesetzt auf

M L MM IW,
nachmittags 6 Uhr,

im Thcaterresiaurant Hierselbst,
Theaterwall 5.

Das Haus ist in antem bau¬
lichen Zustande und vor kurzer
Zeit renoviert . Vorhanden sind
2 schöne Wohnungen und

A Läden.
Wegen der Lage der Besitzung

an einer der verkehrsreichst«:»
Straßen eignet sich das Haus
für jedes Geschäft und kann da¬
her mit Recht zum Ankauf emp¬
fohlen werden.

Der Antritt kann zu jeder
Zeit erfolge« . Die Zahlungs¬
bedingungen sind sehr günstig.

Geboten sind nur 26 OM Mk.
kuck. Nkffor L MekMAim.

2 MtmvWN
(Dürkopp) . 10 30
Adler 8/12 1*8 °, beide
gebraucht, aber in sehr
gutem Zustande, stehen
unter unsererRachweisnng
zum Verkauf.
Uliü . L VIskmÄLki.

Z

! Hamburg , Grindelalleebtzs
K Vr . 6o ! äMLKi »

'
§

seit 1870 bestehendes

, WWW -

beginntOktober d . neue Semest.

j V. d. 181 Schül. d . Instituts,
die in d. letzten 3 Jahren be¬
standen, waren voraebildet ge¬
wesen : 74 i . Volksschulen, 77 i.

» höh. Schulen . WW ° I . März
I d . Js . bestanden 27 Schüler.

Prospekte auf Verlangen- ,

WißÄ . Oktsbev^
ganz herabgesetzte Preise

auf
Kinderwagen,

Lehnstühle,
Rsisekörbe,
Waschkörbe,

sowie auf alle nur mög¬
lichen Körbe.

fr. betimsnn,
Gaststraste Ist.

iBitte Schaufenster beachten^
Rabattmarken.

und trocken liefere
Saaterländer;
Maschinentorf

und Grabetorf
frei Hans.

EWeßkontor K
* Mies.

Naßlaß -Regulierungen!
Testaments -Abfassungen!
Konkurs-Verwaltungen!
Einziehung von Außenständen!
Auskunfts-Erteilung!
Grundstücks-Verkäufe!
Mobiliar - uiw. -Verkäufe!
Verheuerungen aller Art!
Geld- u. Hhpotheken-Vermittel . !
Besorgung von Inseraten etc.

prompt , diskret, reell u. billigst
durch

A. Parnssel . amtl . Aukt .,
Ohmstede i. O . — Fernspr . 590.

KMAcMSM.
verdienen, so verlangen Sie
sofort 101 sicheren Gewinn
bringende, preisgekrönte Er¬
finder - Probleme vollständig
kostenlos durch „ Conßderttia"
Patent -Erw .- u. Verw.-Gesell-
ichaftIN. b. H . in Köln a. Rh . ,
Agrippastr . 17.

8 swmerriiro§reii,
unreiaealelnt,llaut-
plckel, Mitesser, 6e-
siektsröts u . sonst.
iLstiZs Lebönbelts-
tebler bsssit. unbeci.
schnell uni sicher

über Nacht

,.ÜM Ns".
Dose Nk. 2. 20 franko, krodeüoss
Nark 1 . 20 frko . llrkolg attestiert!
llatgedsr : „Oie Oekeiinnisss der

Schönheit " zratls.
Msx Mrra , -k' ii-!s^ .3WSLS
Ksrlln -Nisdersehünhausen Nr. IK8.

Bill .Doppelflint. ^ 22an
M '

bessere f. Förster „ 55 „
Hammerleso . H. „ 60 „
Drillinge „ „ „ 165 „

do. m. Hahn. „ 90 „
Birschb . 9,3m.St . „ 25 „

UW Scheib.b. 8mmM . „ 30 „
.LM Snst.Aydt102M . „ 55 „

Teschings,75eml. „ 5.50„
Luftgewehre 3 .50 , Revolv . „ 3 .20 „

Jllustr . Preisbuch kostenlos.
Peking , Gewehrs ., Steglitz l>. Berlin.

l -ZOMüopatkis
fiÄUknIkiükn > >

^ Sesolilselittlcwillilisiwii ^ ^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs¬
leiden , Flechten, Rrütze , Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be-
bandelt gründlich und gewissenhaft

ssl-SU VN . ttL686l6N,
Tamburs . Keeverbskn 0 .«̂ O

Viele Dankschreiben!

Zn verkaufen
Ein im besseren Viertel der

Stadt Bremen belegenes

Grundstück,
in welchem seit lange « Jahre«
eine Grsbbackerei mit Ma¬
schine « - Betrieb betrieben wird,
umständehalber per sofort unter
Sutzerst gSnstigen Bedingungen
und geringer Anzahlung.

Näheres durch
Heinr. Lüssen , '

— Bremen, Obernstrajze 201. —

Hartwarden. Zur Saat
emvfehlen in prima schwerer
reiner Ware:

PrMem u . Petkuser
Roggeu , engl . Wehen u.

Wintergerße.
Gebe. Ruschmann.

Vu kaufen ges. 1 Sitzbade-
wanne . Offert, unt . 12. S3 an
H - SijchogS Ann.-Exp., Osternb.

^ussehneiden ! ^ ukliedsn!
IVas heute nickt v.
Interesse scheint,

»V W Kann morgen schon

! !Mi» W ljjr 8in
^ sein ! Verlangen 8 >s
V deshalb 8vk. keatis-

sendnntz äss neuen
Lückier - KakaloZes über
Natürliche lieilweise , Vexs-
Lsnsmus uns Körperkultur.

WmlMü,ZW» !l",
Li-ewen , Lt. kauiiskr . 21

ü . ^ iscddeck,
Ziegelhoistraste 7.

empfiehlt Keltenmatratzen, be¬
sonders leicht und dauerhaft , so¬
wie Reformfebermatratzen mit
Drahtgurten und verzinkten Fe¬
dern . Alte Matratzen werden
billigst umaearbeit et.
^ Zu werk . Stieglitz m . Bauer.^ ' Kast.-Allee 3S.

8nz mter
Preis gekaufte Waren,

etwa

2500 Ikile.
werden mit ganz kleinem
Nutzen gegen bar ver¬

kauft, dazu gehören:
Bessere u . Mig . Herren- !
M Ärschen - Anzüge,
viele MM -- Anzüge,
Herren- n. Knsbenhsse»,
M LeiSchenhssen , einz.
Westen , Hemsen, Ater - ,
zenge, Schirme, Hosen¬
träger , Mamatten nni>!

sonßige Zachen,
iksntzai-c! Vnuns!
j Ecketzaaren- u . Mottenstr.

cler KsteliiAUnx , sel- es
inderlndustrie .demkiandet
oller Handwerk suckit

einen stillen ocler tätigen
Vsilkaber voünscttt,

» LleicliAÜIt . welch .krancbe

Sie KLuker ocksr Vsr-
käuker irsencl eines Ob¬
jektes sincl, so sencken
Sie lkro /^clresse an

ou ^ c«
au ! unsers Kosten in
clen xeissensten Vaxes-
dlättern erkoleencien In¬
sertionen Stehen wir in
Isukencier Verbindung mit
keliektanten kür Objekte
jeglicher /Irt.
Vornehme, diskrete Lr-
^ ledixunx. ,
Sachxemässeöesrbeitungl

eines jeden ^ uftrazes . ,
Keine iVlakierxedübren.

Hamburg, Stathausstr. 29,
größtes Seidengefchäst

Siorddeutschlands,
empfiehlt solide

Seidenstoffe
weiß, schwarz, farbig , glatt
und gemustert für Braut -,

wchzeits , « efellfchasts-
leider und Bluse« von

1 —25 Mk. per Mir. , Sam¬
mete» Velvets » sert . Bluse«
u. Kostnm - Aöcke in Seide

u. Wolle.
Franko-Versand v. Mustern
u. Aufträgen von 10 ^ an.

billigst bei G . Zechmeyer , NSrn-
berg. N8O Pospekte gratis.

Lur Nkääell L ÜLkäßs
Lostoolr l>k>vv >cl.1

Fabrik
kür vermokte

! Orabtgeklevkts
»Silit LU. LnlisUr.
DraktrSuns
Ztaebelärahi

I siisernepfaslen
^ Lliore, Tküren

_ _ vrakksslls.
Loppeldraht , Wildgatter,

Draht rum Strohpressen,
kroduction 60001 jm -6eg .p .1?a8»

NrotsttstL kostenfrei.

empfehlen:
Anthraeitkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohlen,
Nutzkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

kebr . ReM.
Ecke Alexander- u . Lambertistr.,

Telephon 74._

Serrea - u . Lammd,
gut erh ., preiswert zu verkaufen.

L-aarcnstraßc 58.
Käufe gute Taselbiruen und

filveusteiuer Aegfel.
ö . Solta ». Haarenstr . 48.

Achmcr Zmüilsdrol
wirkt hervorragend gegen Maoen-
und Darmleiden , Verdauunqs -Be-

schwerden,Stnhlverstopfu»g, Zucker-
: kraukheit und Blutarmut . :

Simonsbrot ist zu haben bei?
I . Frerichs L Sohn , HeiligeugeW . 10,
M . Pieper , Laugestr.

/ irndtLlLtorivtrii kür ? üksr -L- uncl MsDvsulLr 'LulLs,
Hamburg, Klopstockstr . 15 , a. d . Lombardsbrücke, Tel. I 5163.

Wechselstrom f. vier Zellenbäder , Lichtbäder
(neu gegen Asthma) , Medizinische Bäder , Hand-
u. Vibrationsmassage , Röntgen -Untersuchungen-_

Empfehle meine patentierten

80 dÜ 6 ll . Dieselben

3mal so lange , als andere
Sohlen , eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder

Art u. werden trotzihrer Vorzüge nichtteurer verkauft.
Alleiniger Hersteller für Stadt u . Amt Oldenburg:

8. krummslliop,

1 ttotNpsoN

Lsrsnkient
frei von

LklkkNI- VIVL«

Kt

scsiZttlicsten
öeslsnciteilen

äss b esie ^ arctimitiel.
^ /s ? sg.

_
' r Ijj.

VeitrolullA u . Icaxer de! 6 . XV. 6»rl k'isvkdeok Zr.,
OläeudurA.

liUMMMIM
pnoäulclionsfskiglcvit

200 ,VOV sjoktolitok.
Verkrskor an Llätzen, wo nickt vortrstsn , Zosuckit.

Empfehle
ßarke Arbeitsschuje

vn!» Stiesel
für Damen , Herren

nnd Kinder.
Reparatur - Werkstatt

im Hause.

MMIers
Baumgartenstr. 10.

Bei Störungen der monatlichen
_ Vorgänge hilft kein Mittel so gut,
. . wie das echte Original -Peri-

odenpnlver. Tausend freiwillige Dankschreiben. Preis nur 3, — .
Diskrete Zusendung nur echt vonF . Merker , Berlin -Lichtenüerg 22,
Frankfurter Chaussee 121 . — Frau A . K. schreibt : Ihr Pulver hat schon
uaü> Verbrauch von kaum einer halben Schachtel die erwünschte Wirkung
herbeigeführt , ich sage Ihnen meinen besten Dank.

Bauplatz, Gaststr. 20 (750 gm
groß , 10 m Front ) , m . gr. Hin-
iergeb. (Werkst ., Lager, Wohn.)
a . Wunsch in . Kraftanlage , zu
bel . Antritt zu verkaufen. Vor¬
zug ! . Geschäftslage.
Bernhard Högl, Nadorsterstr . 4a.

Ohmstede . Zu verk. 1 schwere
tied, Herdbuchskuh
und mehrere prämiierte

Zuchlhähne
lRhode-Jslands u. Orpington).

A. Parujjel, Auktionator.

I . tt . AöLer,
^vtiisrnstn . 17. ^ei-nruf389

: : Iitziiien , Ualliltzmoil, "

Larellevä,
k'laiieHe , Löxor , ki <ili«8,
IltzSltz 6I8L88 . Uowätzvliielis

von 40 kt'
Z. SU.

Korsett - Klints!
1.50 bis 3 50

VIIM Illickk -kUM
2.25 - 4.50

UM-Mslr „IM"
4 .50

»WM -IIliliirüiülirM
von 2 bis 6.50

Lillian-
«. Lyra-Korsetts.

Kinävpieiboiien
in allen Größen.

VdeoSsr
Nozser.

» ß » ^ age ^ vit . » jj»
Schöne, volle Körpsrkormsn
durch unser orientalisch . Krakt-
puiver , preisLekrönt Loldens
Aleckaillen . ksris 1S0Ü, llamburg
1901. öerlin 1903. in 6—8 IVocd.
dis 30 Pfund .?noÄh.me, garant.
iwsedädl . -lerrtl . empkohleir.
Sirene reeil — kein Schwindel.
Viele vankschreiben . kreis Kart,
ni. Oedrauedsanweis . 2 iVlark.
postanw . o. Nschn . exkl. Porto.

kvslen . Institut
V . Stslrrsw Le O «»,
LerUn 63, KönlLLrätrerstr . 68.

KildomsiZtöps In8li1llt,
ttsnnovsr , t -sopolllsti ' . 3.

Altbewährte Erzieh.- und
>Vordereitunas °Anst. für alle
höheren Militär - u . Schul-
Eramina . inkl. Maturitäts¬
prüfung . Klassen von Sexta
bis Oberprima in. ghmna.
sialeni u . realgtmm. bezw.
realem Lehrplan . Besondere
Klassen z . Vorbereit , f. d.
Einj .-Freiw .- u . Fähnrichs-
Examen. Pension u . gewis¬
senhafte Beaufsichtig. Stets

igute Erfolge . Nm Schuljahr
1907/08 bestanden 113 Zög¬
linge der Anstalt ihre Prü¬
fung-, darunter 26 die Ma>
turitätsprüsa - Unfertig , der
Schularb . unt . Aufsicht von
Lehrern der Anstalt. Näh.
Mitteil . d. d. Direktor des

I Instituts _ Blumberg.

k > . WIK . ksutsn,
Buchhalter

u. beeidigter Bücherrevisor
Barel i . Ol b . Fern pr . iül.

Bettnässen,
auch H>osennässcn , beseitig , sofort
unter Garantie . (Ausk. geg . Re-
tourm .j : Schöne L Co .» Frank-
iurt g. M .. Ar . 236.
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8 perial -Ver 8aaöball 8 kür Vameaklelcker 8wkke

Quslav Lorils 8
L^ ipAAer Strosse 35

cSl .K ». «K.
Äod« StiL«»s 51

Li//L § 6

6r//s Aua/ttLZs«

OeLc/rmas^

WKRNSUSK

Ueue tierb8l - Kleiäer8lokke -
88

6 s>6s viaAOnal - OksvlOt vameniueks Spii^sn «
l-kaibssiclS Oksvnon-OliSviÖI k^antasisetoffs Oannitunsn 8
VamtS Kosillm-Oksvioi ü/Ic) s'A6n !< l6 icj6t'si0ss6 ^ sssSn 8
Vslvots Vlussnstoffs flsnsil ^ Loptsn H

?08lkre!er Verssnck von Kstslozen, Nüstern unck ^uktrSZenvon 1« Nsrk an . KNNUKUKS SSNS
W>

ad ^ uzstaNunKen SvLÄttLirg slrass s.
LlLvAklrrrsi -Irs » » uk slls ^ rHLcsI.

Iwlmg,

§Meißr>be l.

»S!l«mr . »M LssMeilU
Ging. Karmarschstr. Tel. 831

besorgt:
Privat-

Auskünfte
sowie

AeweismaLermk
jeder Art.

Man verlange Prospekt.
Inanspruchnahme
königlicher und

privater Behörden.
Praxis seit 18d5.

krauon!
Bei Periodenstöruna bestbe¬

währt mein allein echtes japa¬
nisch . Periodenpulver „Geisha".
Gesetzlich frei . Besser als teure
Kräuterbäder . Schacht, nur 3
Diskreter Versand. R. Halbeck,
Berlin 31 . Friedr .itr . 243. Fr . B
schreibt: Besten Dank für Ihr
Pulver . Wirkung war ausge¬
zeichnet . Fr . H. : Da der Erfolg
schon am 2. Tage eintrat , kan»
ich das Pulver der gesamt«
Frauenwelt empfehlen.

LW « s-Li -sMsn,
Lv LÜls ii. yusiltSt sinä msiris bvrUl>mtsk»

Singer - liSbmssekinsn „ Ka'ono " -
Vedsr 1V0 ÜL0 ftissesiMsn im Vorkebr .d v ;«

nsildskskm-s
VroLkillML « . ^seodsskn,

Svrlln ki. L4,^misn8tr.126,
I îskerrnt von ?osL-, ?r.
Ktssts— o. RsiolisslssTi-
bsliodssmte, Zedier-,
LlMtLr -, Lriexsi'-Versivô,

SInge^ ^ kmsrrb!ns klon«
mit bxgisnireksr fossrub»

— kür LU« Lrtsn Lo ,̂nsiü «k-«I, kür
<V. «iS, 4§, 5S NL. 4 -̂ doiisntUeds protzs-
rs!i. 8 ^siirs Ssrsntzis . ludULums -Xsisisg,
rirsrLskMUNFkn grstis . WSr,rs ^ss-

sloxsnts snsiövs 8,iu» i-r,
öeUsdt-s 8lsbil, leioiiUaiisi ' lia.
ksussto k>2tKnr - V/sseki - ^2?Lkins, ksU-

Ml -' «' ' ' -n mit ?!k'.t2 bilssgLi.

- Fernsprecher 421.
» » » » »

His'Liißsiktmi ii . tzemsße Ktshnjiilt
für Damen - » . Herren - Garderoben sowie
von Dekorations -Gegenständen « . Gardine«

aller Art , Federn , Handschuhen « sw.

Mglierl ües Ksdstt -Zpsrvereiris.

0 . » oi - ir, ^ ^
' 43 .

Llimlsllll! !n Bultt KIMM » brliWIli düllgll» kkliM:

LrLI *ILLSL »^ S LLÄlS
li «ttrnill» ksrineil » li rlrgsük» »dlMa Vssüttk»
— ?» 3.50 W. sn blz » lln süsilslnll » . —

ssrnisi
- ls Stils

ilr allsn kreislaZen von 1 .28 blk. an.

^ 8vIllSlSl ? in allen dlsukeiten dsr Saison . ^

^ sinä in grosser Lnsrvabl 2Nv
^5 V ^ ^ Aoki. ^.nsicbt ansZestsllt . : :

kslilglieü riss Ksbsit -8psrvsrsin8.
So lange der Vorrat reicht,

habe, um schnell zu räumen,

tadellose Fahrräder
zu Fäbrikpr . , von 65 Mk. an,
abzugeb. , gebrauchte Räder von
20 Mk. an.

Msi 1- >I . IIM!» II,M
LcdvZcberostLnäe, "H"

auch veraltete Fälle, behandelt
diskret u. ohne schädlicheMittel
L . L4« vvrrini ; n , Apotheker,

Berlin » Neue Äönigstr. 7II.
Prosp . u. Ausk. gratis u . franko.

Militär-
Und

Vemlek - Mtze » - Fabrik.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Feinste Ausführung.
fr. «artmann, Ltelweg Zs.

Acethlen-Apparat.
-tes System, noch im Betrieb,
egen Uebergang zu elektr . Be-
uchtung billig zu verkaufen.
Monopvl - Hotcl. Wangeroog.

Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Art fertigt rasch , gut u>billig
dinier Lo„ kisbmaseb . ^et . - 6es .,
Staustraße 18. Abholen gratrs.

k MM MW k
» mit 36 anatom. Abbildungen»
z jetzt L Mk . K
Z Artus Ratgeber f. Renver - »
» mahlte mit 45 anatom . Ab- »
K bild. jetzt 1,5« Mk . Z
§ Physiologie der Liebe Z
K von Mantega zza 1,50Mk . K
L alle drei Bücher zusammen I
z für 3 Mk ., per Nachn . 50 Pfg . 4
L mehr . Kataloge gratis. K
? lltck. Lernctt . llreslsu 2/31 , »
K Versand -Buchhandlung . 4

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen- u . Verdammgsbeschwer.
den geholfen bat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Skchsenhauscnb. Frankfurt a . M.

!«
W!.-W. lisns Wolff,

MM.

„ Denken Sie einmal ruhig darüber nach "
, welche Vorteile

Sie später haben , wenn Sie die

Ihaväelsrchlile „Merkur "
.

Oldenburg , Langestraße 83 , besuchen.
Damen und Herren jeden Alters und jeden

Standes sichere ich gewissenhafte Ausbildung zu.
Der Unterricht wird erteilt in:

Schönschreiben , Rnnd - « . Zierschrist , Steno¬
graphie , Maschinenschreiben , Handels -Korre¬
spondenz , kaufmännisch . Rechnen , deutscher
Grammatik , Wechsellehre , Kontokorrentlehre,
einfacher , doppelter und amerikanischer Buch¬

führung.
Gefl. Schüleranmeldungen werden täglich entgegen¬

genommen.
Nach Absolvierung Qnalifikations - Attest . Kosten¬

freie Stellen - Ver Mittelung für meine Schüler und
Schülerinnen. _

MMÄ . MlLLLÄ.

kür einkrekübrts unä überall Isickt vsrlcäuklidke Zps ^ ial- Frtikel
Assncbt? KsZii » LtoLtSi ? VsrüLsnsi k

Fuskübrliebs krospsllks und llrsislillsn gratis und kranllo!
LlsroraiUK ^ aL » s vrass - l -LoI»1vrLv 1Ls - Ssr 1!o S.

8MUA8 ' «olor ' Lvlsge»
nnt Brannkohlenbriket - und Anthrazit -Feuerung!

Glänzende Resultate ! Erprobte billigeund zuverlässigeBetriebskrast!
Brennstoffkosten — ItL Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
AM

'
LH -H- Ltz FS LL VS rüv Benzin , Benzol,LVL d L «S AL Ergi « , Spiritus rc.

: - Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch. : ;
Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht.

lieorg ». lirslliokn, i-MmMüt 1. 1.,
Motorensabrik und Eisengießerei.

'
? ? Äe/ZZ/re?

<?a^e Mo/ke/i - v/r«/ Ätsove/rskT'a'sse A'bAT
'Lm/ek / AL?

^ 76e/?t/§ e/e.

Mocks/ir, LSllSê . «^0SL. se/k Zo
-Ä 'vsmck^ e ö?c,/kt-ä^ e §s5trst?s/e

in glltem ZHautze, Bereisnng Böllgnmmi , hat MW zu »er-
k«ft» Olt« VemllMa, öreweil,

leb heabsieliliAS v«u Luäe Oktober bis Luäv
NÄrrl kimstKesekiektlioke- VOI»1l?aN!8rrLALI»8 S -

2d stalteu
1. iider ilslieitiseke llellAisssuee,
2 . über ckeatseke Kunst rnr Leit Dürers

n. kvllsntlisvke Nnlerei.
Kükeres äureli krosxekte , öle in äer Lnvk-

danLIilNK von Usx 8vdmiät , Identer ^ ÄlI , aus-
lisxen . DeäiviZ 8vkiniL1, kvvnstr . 71.

ReellLmisolib ktzpArLiun - Uei-Icsiatt
für Schreibmaschinen , Fahreäker und Nähmaschine».

ekrLstopk 8tei»mexer » Donnerschweerstraße 23.

-
itt sämtliche « Sorten empfiehlt

in bester Ware
Varl MssirlLS » ,

Fernsprecher S . Gottorpstr . 8
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zu 268 der ..Nscbricblen wr Staat una Lanä" von Sonntag, 27. Septbr. 1908.
kisrnbahnral.

Eine außerordentliche Sitzung des ständigen Ausschusses des
Eisenbahnrates für die Oldenbnrgischen Statseisenbahnen fand
am 21 . September statt. Anwesend waren für den ständigen
Ausschuß : Oekonomierat Jürgens, Gemeindevorsteher Feld-
hus , Fabrikant 5p . C. Hoher, Syndikus Prof . Dr . Durst¬
hoff, Schneidermeister L . Neubert, Kaufmann H . A . Iör -
gens. Für das Großherzogliche Staatsministerium ': Finanz¬
rat Stein. Für die Großherzogliche Eisenbahndirektion:
Eisenbahndirektionspräsident Graepel als Vorsitzender, Re-
grerungsrat Blutzenbecher. Für die Verhandlungsschrift:
Revisor Stein.

Auf der Tagesordnung stand die Vorlage der Eisenbahn¬
direktion, betr . den Entwurf einer neuen Eisenbahn-Verkehrs-
ordnung.

Nach Eröffnung der Sitzung teilte , der Vorsitzende mit,
daß dem Bundesrat der Entwurf einer neuen Eisenbahn-Ver¬
kehrsordnung vorgelegt sei. An den Vorberatungen des Ent-
Wurfs, der vom Reichs-Eisenbahnamt aufgestellt und den beru¬
fenen Vertretungen des Handels , der Industrie und der Land¬
wirtschaft zur Kenntnis gebracht sei, hätten auch die Mitglieder
des der ständigen Tariskommisfion beigegebenen Ausschusses der
Verkehrsinteressenten teilgenommen und, da dieser Ausschuß
aus Vertretern von Handel, Industrie und Landwirtschaft be¬
stehe , so dürfe Wohl angenommen werden, daß die Wünsche der
VerkehrÄnteressenten bereits ausgiebige Vertretung gefunden
hätten.

Im Artikel 2 § 1 des Gesetzes vom 7. Januar 1903 , betr.
die Errichtung eines Eisenbahnrats , seien unter den Gegenstän¬
den, über welche der Eisenbahnrat zu hören sei , Anträge auf
Aenderung der Verkehrsordnung besonders genannt . In dring¬
lichen Fällen könnten nach § 3 des genannten Artikels die im
§ 1 bezeichneten wichtigeren Maßregeln aber auch ohne vorherige
Anhörung des Eisenbahnrates getroffen werden, nur sei hier¬
von dem Eisenbahnrat bei seinem nächsten Zusammentreten Mit¬
teilung zu machen.

Es werde zunächst festzustellen sein , welche Anträge der Aus-,
schuß in dieser Angelegenheit beim Eisenbahnrat zu stellen habe.
Hiernach wäre zu prüfen , ob sie erheblich genug seien , die Beru¬
fung einer außerordentlichen Versammlung des Eisenbahnrats
zu rechtfertigen.

Sodann stellte der Vorsitzende die einzelnen Abschnitte
des Entwurfs zur Beratung , in deren Verlauf seitens der Herren
Dr . Dur st ho ff und Hoher gestellte Anfragen zu den ZZ 56,
60 und 75 von den Vertretern der Eisenbahndirektion beant¬
wortet wurden.

Auf die Stellung von Anträgen zur Aenderung. der Ent¬
wurfsbestimmungen verzichtete der Ausschuß.

Nach diesem Ergebnis erklärte sich der Ausschuß auf An¬
regung des Vorsitzenden damit einverstanden, daß nach
Artikel 2 8 3 des Gesetzes vom 7 . Januar 1903 verfahren und
dem Eisenbahnrat nachträglich Mitteilung von der neuen Ver¬
kehrsordnung gemacht werde.

Mus clem GrotzhefLogtum»
Lrr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori - inalberlAS
DU nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekUM

über Lokale Vorkommnisse und der Ksdr̂ vo « stets ôillkom» ««.

Oldenburg, 27 . September.
* Uehex den Meteoritenfall am Mittwoch berichtet das

„ tzoyaer Wochenblatt" vom Donnerstag ausführlich. Danach
ist die Flugbahn des Meteoriten jetzt festgelegt durch die Rich¬
tung : Nördl . Hoya—Bassum—nördl . von Harpstedt—Nord¬
wohlde zwischen Dötlingen—Wildeshausen, zwischen Großen¬
kneten—Thölstedt—Ahlhorn—Säger Heide. Wo dann die Flug¬
bahn weiter zu verfolgen ist , ist bis jetzt unbekannt. Es wird
behauptet, daß hinter Sage eine Schlußdetonation war , also der
Meteorit gefallen sein müßte. Es tst daher erwünscht, wenn aus
Halenhorst, Nikolausdorf, Garrel und der Richtung westlicher
Nachrichten über etwaige Erscheinungen gegen 2 Uhr Mittwochs
Mitgeteilt werden.

* Saatenstand in Deutschland Mitte September 1908 . Für
den Saatenstand in Deutschland Mitte September sind nach
der Zusammenstellung des Kaiserlichen Statistischen Amts, die
für die einzelnen Sraaten und Landesteile im „Reichsanzeiger"
veröffentlicht wird , die Noten folgende: — Nr . 1 bedeutet sehr
gut , 2 gut, 3 mittel (durchschnittlich) ; die Zwischenstufen sind
durch Dezimalen bezeichnet — :

1908 1907
Ang. Juli Juni Mai April Sept,
2,5 2,7 2.7 - 2,6

2,7 2,6 2,0 2,3 2,5 2,7
2,4 2,5 2,1 2,2 2ch 3,0

2,2 2,2 1,8 2,0 2,3 2,7
2,8 2,7 2,1 2,4 2,8 3,0

Sept.
Kartoffeln . . . 2,6
Klee fauch m . Bei¬

mischung von
Gräsern ) . . 2,6

Luzerne . . . . 2,1
Bewässerungs¬

wiesen 2,2
Andere Wiesen . 2,7

* Unsere Küstenschiffer haben unter der holländischen Kon¬
kurrenz sehr zu leiden. Man wird sich der Klage des Abg.
Müller- Brake im Landtage erinnern . Sowohl an der We¬
ser , wie auch an der Jade werden Beschwerden darüber er-
hoben. In bezug auf diesen Gegenstand dürfte eine Mitteilung
des Rcichstagsabgeordneten Dr . Diedr ich Hahn an den
Schiffsverstcherungsagenten Kröncke in Drochtersen von Inter-
esse sein . Die Mitteilung lautet wie folgt : „Während meines
augenblicklichen längeren Aufenthalts in unserer Heimat habe ich
von den Küstenschiffern lebhafte Klage darüber gehört, daß bei
Transporten für Regierungsbauten vielfach holländische Schif¬
fer verwendet werden ; daraus entsteht ein starker Verdienstaus,
fall für unsere einheimischen Schiffer , der um so fühlbarer wird,
als zurzeit der Frachtenmarkt ungünstig ist . Den mir geäußerten
Wünschen Folge gebend, habe ich die Klagen unserer Küsten¬
schiffer über diese holländische Konkurrenz dem Herrn Reichs-
kanzler, Fürsten von Bülow , am 16 . September d. I . in Norder¬
ney unterbreitet . Der Herr Reichskanzler, der den deutschen
Küstenschiffern ein wohlwollendes Interesse entgegenbringt, hat
meine Ausführungen zur Kenntnis genommen und versprochen,
Maßnahmen zur Abhilfe zu treffen. Se . Durchlaucht hat mir
ferner erlaubt , den beteiligten Kreisen hiervon Mitteilung zu
machen .

"
X . Der gestrige Wochenmarkt hatte infolge des bevor¬

stehenden Kramermarkts ein recht reges .Geschäftsleben auf¬

zuweisen . Der Kasinoplatz , der in den Vorfahren auch
stets mit Buden bebaut war , bleibt in Zukunft während des
Kramermarkts unbenutzt , aber trotzdem erwies sich der
Wutz als viel zu klein , um alle die Wagen mit Obst , Kar¬
toffeln und Kohl zu fassen, sodatz der Aeuhere Tamm noch
mit benutzt werden mutzte . Der Preis für gute Aepfel
schwankte zwischen 2-— 3 Alk. Für Birnen wurden teilweise
4 Mk . gefordert . Zwetschen wurden im Einzelverkauf für
10 Pfg . angeboten , bei Mehrabn -a-hme der Scheffel 2,60 Mk.
Kartoffeln , die jetzt anscheinend einen festen Preis haben,
wurden für 1—1,10 Mk . in genügender Auswahl ange¬
boten . Rotkohl 20—30 Pfg . Weißkohl 10 Pfg . Wirsing¬
kohl 15 Pfg . Blumenkohl 30—50 Pfg . Steckrüben 10
Pfg . Wurzeln der Scheffe 1,10 Mk . In der Halle herrschte
ebenfalls recht reger starker Verkehr , namentlich machten die
Schlachter , die ihre Ware zu den üblichen Marktpreisen ver¬
kauften , ein gutes Geschäft . Geflügel war in großer Aus¬
wahl und verschiedenen Preislagen vorhanden . Rebhühner
kosteten 1—1,20 Mk . Eier , die nur wenig an den Markt
gebracht waren , hatten wieder einen Preis -amfschlag .erfah¬
ren , teilweise wurde sogar 1 .10 Mk . für das Dutzend ge¬
sondert . Butter 1,20—1,30 Mk . Käse und Margarine in
jeder Preislage.

* Hengstmärkte. Der diesjährige Hermstmarkt im Bezirk
des Oldenburger Stutbuchs findet in Jever Mittwoch, den
30 . d . M ., vormittags 10 Uhr , und in Rodenkirchen Don¬
nerstag , den 1 . Oktober, 10 Uhr vorm., statt . Es sind zn dem
Markte in Jever etwa 70 und in Rodenkirchen etwa 90 Hengste
angemeldet.

* Original -Welt -Panornnm . Während der Kramer-
mvrktwvche sind im Original -Welt -Panorama in der Kl.
Kir -chenstraße originelle und charakteristische Bilder von der
Riviera mit Nizza '—Villefranche für Mer —Monaco—
Monte Carlo '—Roquebru -ne—Mentone —Benttmytia —Cope
Auletti —San Remo —Genua und - Nervi ausgestellt . Die
Linie ist ganz neu und bietet nicht nur wirklich schöne
Landschaftsbilder a-n und für sich, sondern gerade für Schü¬
ler — aber auch für deren Lehrer — ist so viel Stofs ge¬
boten , der die „geographischen Grundbegriffe " in so über¬
raschender Klarhiet vorführt , daß keine Schüler versäumen
sollten , hinzugehen und um - so gar geringes Geld die Bilder,
die in überraschender Plastik und kunstvollem , der Natur ab-
g-elauschtem Farbenspiel vorüberziehen , anzusehen.

* Nadorst , 26. Sept . (Ziegenzucht .) Der Vor¬
stand des Zie -g-enzuchtvereins Ohmstede hielt in The -ilmanns
Gasthause eine Versammlung ab . Es wurde vom- Vorsitzen¬
den die Mitteilung gemacht , daß sämtliche dem Verein zu¬
gehörigen Zuchtböcks von der Körungskommission ange-
kört feien . Ferner erhielten zwei derselben einen ersten
und einen zweiten Preis von 30 und 20 Mk . — Auf der
Tierschau in Oldenburg , die in der Zisgenabtefl -ung nur
von den Vereinen beschickt war und das Prädikat recht gut
erhielt , hätten die Böcke und Milchziegen des Vereins wie¬
der erste Preise erhalten . Es sei dies ein sehr gutes Resul¬
tat und - werde der Genossenschaft gewiß zu einer weiteren
gedeihlichen Fortentwickelung verhelfen . Bis jetzt zählt die
Genossenschaft 320 Mitglieder . Bemerkt zu werden ver¬
dient , daß sich' an dieselbe eine Versicherung auf Gegen¬
seitigkeit angeschlo-ssen hat ; in derselben sind 150 Mitglie¬
der mit 205 Tieren versichert, welche einen Wert von 6000
Mark haben . Ter ganze Bezirk ist hierzu in Unterbezirke
geteilt und für jedien ein Taxator bestellt . Diese haben
ebenfalls - auf die Fütterung und Haltung der Tiere , so¬
wie auf die Ställe zu sehen und sind verpflichtet , die Be¬
sitzer an ordentliche Pflege zu ermahnen usw . Bis jetzt
sind vier Schadensfälle aus -bezahlt . Beschlossen wurde
ferner , im nächsten Jahre gelegentlich der Hebung der Bei¬
träge jedem Mitglied -e ein Buch , enthaltend „ Abhandlun¬
gen über die Pflege und Haltung der Ziege "

, unentgelt¬
lich zu verabfolgen . Es wurde die Hoffnung ausge¬
sprochen, im nächsten Jahre auch von der Stadt Oldenburg'
einen - Zuschuß zu erhalten , da fast die Hälfte der Mitglie¬
der im Stadtgebiet und Bürgerfelds wohne und die Ge¬
meinde Ohmstede bereits mehrere Male eine namhafte
Summe aus der Gemeindekasse überwiesen habe . Der Vor¬
sitzende schloß die Versammlung mit dem Wunsche, «daß die
Bestrebungen der Zisgenzuchtvereine die Unterstützung
immer weiterer Kreise finden möchten.

* Rastede , 27. S -ept . Hatte man vor einiger Zeit noch
hie Befürchtung , daß in der Entwickelung unseres
Ortesein Stillstand eingetreten sei , so beweist die neuer¬
dings einsetzende vermehrte Bautätigkeit, daß der¬
artige Befürchtungen grundlos waren . An fast allen Stra¬
ßen , die im Laufe des Sommers neue Benennungen erfah¬
ren haben , sieht man neue Gebäude entstehen . „Aufdem
E s ch" ist eine ganz neue Straße , die F r i ed r i ch st r a ß e,
entstanden , die , wenn sie erst mit der Hauptstraße verbun¬
den sein wird , mit ihren schmucken Gebäuden wesentlich- zur
Verschönerung des Ortes beitragen wird . Anz-uerkennen
ist die Fürsorge und Opferwilligkeit der Gemeinde dem
Orte Rastede gegenüber , die in letzter Zeit bei verschiedenen
Gelegenheiten sich bemerkbar machten . Infolgedessen sind
manche Einrichtungen und Verbesserungen entstanden , die
der Ort selbst kaum würde haben beschaffen können . Trotz¬
dem bleibt noch manches zu wünschen übrig . Vor allen
Dingen bedauert man den Mangel an jeglicher
Badegelegenheit in und um Rastede , und schon
-häufig ist der Gedanke erwogen , o -b es nicht möglich sei,
hier im Orte eine Bade a n st a I t zu errichten . Jetzt , nach¬
dem sich eine Persönlichkeit gefunden , die , wenn sich ge¬
nügend Interesse und Entgegenkommen zeigt , geneigt ist,
eine Badegelegenheit zu schaffen, gewinnt der Ge¬
danke g r e i f b a r e Gestalt. Die Frage , ob und unter
welchen Bedingungen ein solches Unternehmen lebensfähig
ist und bleibt , wird eine auf Montag , den 5 . Oktober , ein-
berufene Versammlung zu untersuchen haben . (Siehe
Inserat .)

D Berne , 26 . Sept . Heute vormittag fand auf dem „Breit¬
hof " hier die P r ä m i eu v e r t e i l u n g an die zur Haupt¬
prämienkonkurrenz im 3 . Hanptbezirk Elsfleth angemeldeten
Bullen statt . Es waren 16 Stiere am Platz , wovon 10 Prä-
rnüert wurden , und zwar erhielten : nj eine 1. Prämie jm Be- «

trage von 300 .,)1 : ein Stier der Stierhaltungsgenossenschaft
Bettingbühren -Wehrder (Schachkönig Nr . 2916 , geb. 10 . 5 . OSj;
ein Stier des P . Wätjcn , Schlüte (Teutone Nr . 3300 , geb.
20 . 1 . 06 ) ; bj eine 2 . Prämie von 225 91 : ein Stier der Stier-
haltungsgenossensch. Hiddigwarden-Ollen-Hannöver (Notar XU
Skr . 2594 , geb. 20 . 1 . 05j ; ein Stier der B . Meyer , Krögerdorf,
und B . Bulling , Butzhausen (Theodor Nr . 3213 , geb. 7 . 11 . 05 ) ;
ch eine 3 . Prämie von 125 .-T : ein Stier des Joh . Schriefer,
Sannau (Botho IX Nr . 2682 , geb . Juni 04j ; ein Stier der
Stierhaltungsgenossenschaft Buttel - Bäke (Sebastian Nr . 2889,
geb . 3. 3 . 05) ; ein Stier des Herm . Voigt, Ollenermoor (Trust
Nr . 3293 , geb . 1 . 12 . 05 ) ; ein Stier des B . Siems , Harmen¬
hausen (Patagonier XI Nr . 3661 , geb . 10 . 10 . 06 ) ; ein Stier des
D . Ostendorf, Paradies (Pfälzer IV Nr . 3677 , geb. 6 . 11 . 06 ) ;
ein Stier des Joh . Grube , Altenhuntorf (Rando HI Nr . 3678,
geb. 14 . 11 . 06 ) .

* , Ovelgönne, 25 . Sept . Bei der heutigen Prämiierung
wurden 24 Stiere vorgeführt. Das Resultat der Prämiierung
war folgendes: Stier der W. Egeling und Morisse 1. Prämie
300 91 und Zuschlagsprämie 300 91 ; des Georg Menke 1 . Prämie
300 .F, ; des Th . Schröder 1 . Prämie 300 des Joh . Holsten
2 . Prämie 225 91 ; des Wilh . Müller 2 . .Prämie 225 91 ; des A.
Peters 2 . Prämie 225 .H ; des Albert Addicks 2 . Prämie 225 .§1;
des Heinrich Schmidt 3 . Prämie 125 .K . ; des Gust. Tienken 3
Prämie 125 .W des A. G . Rumien-Strückhausen 3 . Prämie
125 91 ; des Gust. Fnhrken 3 . Prämie 125 91 ; des Detmer -Gri-
stede 3 . Prämie 125 F . ; des Wilh . Lüb-ben 3 . Prämie 125 91;
des Ant . und Rd . Timme 3 . Prämie 125 91 . — Der Rentner
Johann Wichrnann Hierselbst - verkaufte seine zu Ovelgönne bele¬
sene Besitzung mit Antritt zum 1 . Mai 1969 an den Landwirt
Joh . Cordes zu Neustadt. Der Kaufpreis beträgt 8000 91.

* Nördliches Jeverland , 26 . Sept . Es ist ein Glück, datz
das Amt Jever während der Dreschmaschinenz-eit zwei G e n-
d a r m ^ . n nach hier versetzt hat , denn Arbeit gibt es genug
für die-s-elben , auch« Wohl für drei bis vier . In den letzten
14 Tagen mußten tagtäglich ein - bis zwei Personen und
mehr ins Gefängnis nach Jever gebracht werben , die
ihre Bestrafung zu erwarten haben wegen Bettelns , Vaga-
bondierens , S i tt l ich k e i t s v er b-r e ch e n s , Raub »
anfalls auf öffentlicher Straße , Diebstahls , Deser¬
tion üsw . — Die Bewohner des nördlichen Jeöerlandes werden
es den beiden hier! augenblicklich stationierten Gendarmen
Wempe und Stöver dankend anerkennen , daß die Land¬
straßen jetzt wieder ohne Gefahr für Leben und- Gesundheit zu
passieren sind und von dem herumtreibenden , oft sehr zweifel¬
haften Gesindel geräumt sind. — Vorgestern abend waren aus
dem Bahnhöfe zu Hohenkirchen etwa 20 Dreschmaschinenarbeiter
in den Wartesaal 3 . Klasse gekommen und machten dort nach
kurzer Zeit einen furchtbaren Lärm , schrieen und tobten, obgleich
der handfeste Bahnhofswirt Emil Onnen mehrfach Ruhe gebot.
Die in Hohenkirchen stationierten Gendarmen hatten auch« an
diesem Tage wieder zwei Personen ins Gefängnis nach Jever
transportiert und kehrten mit dem 9 Uhr-Zuge zurück . Als stk
von dem Skandal hörten , mußte der Wartesaal geräumt wen¬
den . Den Arbeitern war es selbstverständlichgar nicht angenehm,
vor die Tür gesetzt zu werden, deshalb wollten sie auf dem Bahn-
steig ihr Mütchen kühlen und die Gendarmerie 'angreifen und
verhauen. Die Gendarmerie war ihnen aber gewachsen ; sie
machte von der Waffe Gebrauch, und wer nicht Fersengeld gab,
mußte die Klinge fühlen. Nach 20 Minuten herschte wieder
Frieden.

ns . Borgsted e , 23 . Sept . Als Fleischbesch-au-er ist für
den bisherigen F l e i sch b e s cha u e r I a n tz e n der Zim-
m-ermann Heuermarm bestellt und aus sein Amt verpflichtet
worden.

* Accum, 26 . Sept . Der mutmaßliche Brandstifter in
Langewerth ist heute nachmittag in Jever festgenom¬
men worden.

* Bant , 27 . Sept . Die Eisenbahndirektion macht be¬
kannt : Am 1 . Oktober 1908 wird der neue Bahnhof
in Bant in Betrieb genommen -und - der alte
Bahnhof in Bant für den Verkehr geschlossen. Die für die
Abfertigung ' von Reisegepäck und Expreßgut von und - nach
Bant bestehenden Beschränkungen kommen in Wegfall.

* Wilhelmshaven , 25 . -Sept . Das Grundstück des Wirts
Kögel hi-erselbst an der Ecke Mellum - und Uh-Iandstraßs
ging für 60 4-00 Mk . in den Besitz der Witwe , Heere n i n
Oldenburg über.

0 Wilhelmshaven , 25 . Sept . Die Beförd -erungs-
verhältnissederMarine - Ingenieure haben
sich nach Einführung der neuen Organisation des Marine-
Jngenieurkorps wesentlich gebessert . ) Während noch vor
10 Jahren der Jngenieuranwärter 14—15 Jahre brauchte,
bis er die Stellung des Marineingenieurs , die der des
Leutnants z. S . entspricht .erreichte , haben die jüngsten Ma-
rine -Jngenienre ein Dien -stalter von 12 Jahren , das sich
jetzt auf 10—11 Fahre reduziert . Die Jngenieur -Ojber-
aspiranten , welche soeben die Jngenieurprüfung ' bestanden
haben und in allernächster Zeit ihrer Beförderung zum
Marins -Ingenieur entgsgensehen , sind im- Jahre 1897 bezw.
1898 in die Marine eingetreten.

suckt , LLlltLsär . vS7r.
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Mit dem heutigen Tage eröffnete ich

Uörsterßrche Rr. 58
eine

ksM Mll
UMM

verbunden mit

Reparatur-Werkstatt,
auch für Motoren.

Indem ich sachgemäße, prompte Ausführung
der mir übertragenen Arbeiten bei billigster Preis¬
stellung verspreche, bitte ich um gütige Unterstützung
meines jungen Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Jod. Wllrtvds. K

jHaarenstr . 1, Fernspr . 182 Laugestr . . « S»
empfiehlt zu bekannt niedrigen Preisen:

Sanierte tziite
sin den neuesten Formen , elegant und geschmackvoll

garniert,
von L.00 an bis zu den feinsten.

jvllgsm . Mte, »Sllüer, keSer » ete.
Eins . gm . Me m Mk . ««.

LeLekmUe«, LPktmUe«.
MoSsIIKüto i« gesl. Nisicht.

iKuorme Auswahl ! Niedrige Kreise!

Zum 1. Male hier.

RuWeWidelfahrt-
telilstiWg.

Stand : Ecke Haases Grottenbahn und
Lambertz Biograph.

Um regen Zuspruch bittet Der Besitzer.

Die

W- ll. SgsSMLll-INüRll^

von 6 v.
Oldenburg , Hamburg,

Langestratze SS, Schulterblatt 141.

War wiederum in der Lage , durchenorme
Bareinkänfe für beide Geschäfte die
Preise derartig niedrig zu notieren , daß je¬
der im eigenen Interesse seinen Bedarf bei
Mir decken mutz. Ich bringegrößte Aus¬

wahl in Uhren, Ketten , Ringe,Brachen,
Armbändern, Hochzeits » u. Ehren-

gesch . i.Silberu -Alpacka-Silber.
Mttgl. d . Rabattsparvereins.

Fernruf sos.

- s
w«o. >5
^ 8 - V

»-!>
- s V
Z " L

VS
SN b-z

« «

Renterrgütev zu verkaufen.
Vom Kämmereigure Wavenshos bei Waren verkaufen mir

als notariell Bevollm . d - Nlagistrats Bauernhöfe in Größe v . 2b ko,
VSönerstelle» v. 7 kn, HSuslerstellen v. ^ da m. vollst. neuen
Gebäuden , m. gut. ertragr . Acker und prima Wiesen , vollst. be¬
stellt als Rentengüter unt . grinst. Bedingungen.

Anz. f. Bauernst , ca. 10 .000 Büdnerst. ca. 4000
Häuslerst . ca. 1200 ^ i. Restkaufgeld z . 4Vz°/o als Rentenschuld
25 Jahre fest inkls . Amortisation . Vermittler erwünscht.

Stettiner Laudbauk E. G . m. b. H.
_ _ Stettin , Kl. Domstr . 22.

iu verk . 3 Kleider. 1 Winter-
menpaletot und 1 Herren-
imerpaletot . Moraens zu be-
-n. Staulinie 1.

Lintel . Zu verkaufen ein schö¬
nes Kuhkalb. G . Pflug.

Reich geschnitzte Truhe zu ver°

* WL-re«- -es Krmrmrttes ! *
*

KSIAk - k. jßk ^ kMk . RjPnkiik, . «

r AnMlkM
pon —

K Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr, mit hierK
^ vollständig neuem Programm, in jeder H
H Vorstellung abwechselnd. H
* U. il. : Neue Mröe-Treftm . §
K D ^orrps ^ r-NroLLo, Mfsehen erregende H
K Akrsdnten . A
§ Alr . Loirs ^Ll, -er König der Schlingen- *
* inenschen. *
* Max rr. MOL»rlL, 2 indische Zrtmhnen-
* Zeöns, in scnsstioneller Freiheitsdrestr,
He «sw. «sw.
^ Eintrittspreise : Loge 2 Sperrsitz 1 .50 1 . Pl . 1
^ ,

3. Platz 60 H , Galerre 40 V
M Kinder unter 10 Jahren zahlen nachmittags halbe Preise. Mx
^ Alles Siähere ist aus den Anschlagzetteln ersichtlich . ^^ Zu zahlreichem Besuch lüdet ergebenst ein

Otto Direktor. L

und

sind zum Kramermarkte wieder eingetroffen
S " und stehen auf dem altgewohnten Platze.

Lrrr LkLoA ^ SV^

täglich fsrtWHrend große Lorßellmg.
Ksu!

^
, des Rieses- Repertoires . 8eu!

Lebende, sprechende, singende «nd musizierende
Photographien.

Ikigffoll kingang von bloukoitsn.-^ I
81s1s vooii8o! nllo8 Programm.

Neu ! Zmitatm der kerWe ! Neu!
Einzigstes Etablissement am Platze, in welchem die Bilder in

fesselnder Weise erklärt und die auf den Bildern dargestellten
Geräusche aufs Täuschendste imitiert werden.

Nur I -amderts
imä kracZU - OgnäSLbLLm.

AHMerii , 7" ' ' "
> KiildkMW ^,

S- ortwageu , Fthmdzudehö
'
r, Laterur «, Reifen re.

wegen baulicher Veränderung, um Platz zu gewinnen,
_ zu Lolossul billigen Preisen.
WM " Seltene Gelegenheit , um billig und gut zu Kausen.
Gebrauchte gut reparierte Räder zu jedem annehmbaren Preis.

kk» M?» !U HMMr. 28.
Der Milchreis ist

1. MM d. I . aus ZV
M Liter festgesetzt.

RMepsi 0. Küliodu8oii,
IViolkSnsi Olllondus'g , «. 6 . m. n. 8 .,
lVloÜLsr-oi lls Vr' isZ,
sVlollibrei ^ug . 8ollmil !t, vMLvrsellvvs,
Vonsin llon k/Moktiänälok '.

XommsnöiigssvIIsokaft auf ^kiisn,

! Lwei ^ meäerLasruit ^ Oläesudur^
OIÄGNKIM 2?A, ZekMingstr . 20.

jkerllsxröLfiör M . 35.

Stand hinter der Kirche
beim Ministerium.

De« geehrte« Dame» «nd Herren von
Oldenburg «nd Umgebung kie ge I. Nach¬
richt » Satz wir während des Marktes
hinter der Kirche, beim Ministerium

unser« eeßten
Lotzveirer Ztivkersien
ausgestellt haben.

Alles in grotzerAuswahl «. in
Handarbeit.

— - Allein hier ans dem Platze. —
Um gütigen Zuspruch bittet

j. Itlzpie - «M.
^IH « ei !IrItildereien - Eeschäft

aus ^ pxrsursll (Schweiz).

Bitte genau ans Firma z« achte«.

!MMMIS . ÜM» L A MM >.
LwiLdms von Depositen ullä Dillriodtlwz

provisiorisü 'vlsr

GGLLGGZL - ' ^ OMlSrr.

- WsÄssvirSLsrLLkUs - VsDlLvLik . —

! Ln- Mü VvrkLllk von LTekten . LllkdsvLdlimz
ES VvrvMuris von VortpLpioron . SLkos.

! Lonto -Lorront -VortLSür. VorwMeliwg sLmtllodor
- — dLnkßssvdMivdvr IrLnsLktionen . — —

StklsjlMgklll,
ganz neu , von Frati Cie ., Wert 830 Wr .,
geben wir für 550 Mk . ab, da diese Artikel
nicht mehr führen.

LlOAOlSN L NrLlGVK»

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Ckgarreugeschäft an

Nsi ' l ' n fpikäniek ^ 3N886N
verkauft und danke ich einer geehrten Kundschaft für das mir ge¬
schenkte Vertrauen und bitte, dasselbe auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
üsirs K1sr »LZk.

-zugnehmend auf obige Anzeige bitte ich, das Herrn Stcrly
kte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.Be;

geschen
Hochachtungsvoll

V'r'Lsüi 'LsLL SsirsKSri , Hattenßr. 13.

^ usverllsuk
von

«. I

I»Lcken V Ä. VI.
NHi T» Ui-siss in 7 Llkaukenstern. '^ W

2 kllnZänZs : Laum ^artsnstrasss Ur . 1 u . 3.

3—4 Gräber auf dem Ger¬
trudenkirchhof zu k. ges.

Offerten unter 8. 158 an die
Exped. d. Bl._

Für Wirte!
Gekochte Schinken in Dosen.
Zwischenahner Würstchen in Do¬
sen u . lcmdaeräuch. Schinken bei

c»v Hr > cQ_ ."4—-.L-

Bill . z . verk . Zuchthähne Mot --
Island ) . Ehnernitr . 56 . unten

WH -" Besserer MittagStnÄ-

Deutsch -latein . u. latein .-deutsch.,
sowie deutsch . - griech . u . griech .-
deutsch . Wörterbuch für alt zu
kauf. ges. Gefl. Off. u . 2 abzu-



Mbries.
Gegen den unten beschriebenen

Matrosen Ludolph Christian
Kaspar Wragge der 6 . Kompag¬
nie II . Matrosendi -vision , wel¬
cher flüchtig ist . ist die Unter¬
suchungshaft weg . Fahnenflucht
und Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht , ihn zu ver¬
haften und an die nächste Mili¬
tärbehörde -um Weitertransport
hierher abzuliefern.

Beschreibung.
Alter : geboren am 15 . März

1886 zu Stollhamin , Amt
Butjadingen.

Größe : 1 in 68 .5 arm
Statur : schlank.
Haare : blond.
Äugen: grau.
Nase , Mund : gew,
Zähne : 1 fehlt.
Gesicht : länglich
S prache: deutsch , englisch . -

12 jg . Kaninchen zu verkaufen.
Bremer -Cb- 41 , aeg . d. Schule.

117 s

Bin vom

M«nt«z,dk!iA. d.R.,i
mit einem Transport

guter NnM und
Plßeillislher, smie

ruWer

in meiner Stallung
IlUlnerslhlveerßr. ?.
Perkaufe mit voller Ga¬

rantie und auch auf Zah¬
lungsfrist.

Lerod.
Lv8Mklier.

Aernfpr. 544.

Wenologin Md wijsea-
slhilMche KiNldleserm

fleine Ungarin ) gibt Auskunft
über Vergangenheit u. Zukunft.

L-precksiuuden von 10 Uhr an,
Sonntags von mittags an.

Tonncrschweerstr. 55o,
Ecke Milchstr. , I. Elg. , Seit .-Eing.

,, in Großvieh
empfiehlt sich bei koul. Bedienung

WMWMkIl . MII !»>
Prima Referenzen.

MllÜkMS,!
kl. Kirchenstratze 4 a

(beim Markt).

Während des Kramer-
markteS:

kiviers.
Neueste Prachtserie von
unerreichter Schönheit.

Herrliche Ansichten
von Alizza , Monaco,
Monte Larlo , Mentone,

s San Remo,Genua,Nervi,
i HochinteressanteReise.

a « sIs r » s

Lsllüelssekule
Oldenburg, Langeftr. 1.

Ausbildung zum Buchhalter,
Korrespondenten, Maschinen-
schreiber rc . Vorbereitung für
den Bahn - , Post- und Verwal¬
tungsdienst, sowie zum Einsähr .-
Examen. Wahlfächer: Buch¬
führung , Wechsellehre. Korre¬
spondenz . Rechnen. Stenogra¬
phie, Schön- und Maschinen¬
schreiben , Deutsch , Englisch,
Französisch rc . Nur Einzel-Un¬
terricht . Mäßiges Honorar. Ein¬
tritt stets,̂ S tellenvermittlung!

MM r
Schon lange litt meine Frau

an heftigen Kopfschmerzen , Rei¬
ßen und Bohren im Kopfe, in
den Backenknochen , im Unter¬
kiefer u . Gesichtsschmerzen , und
ist im Jahre 1905 durch die
briefliche , leicht durchführbaren,
billige Heilmethode des Hrn . C.
B . F . Rosenthal. Spezialbe¬
handlung nervöser Leiden, in
München. Bavariaring 32 , in
einigen Wochen vollständig ge¬
heilt worden, weshalb wir jetzt,
nachdem meine Frau mehrere
Jahre wieder ganz gesund ist,
jedem Kranken nur raten , sich
auch brieflich an Hrn . Rosen¬
thal zu wenden.
Liebersdorf, Post Konradsthal.

Oswald .Hornig und Fran.

Dorfe Butjadingens . an bester
Lage, ist zum 1 . Mai 1969 oder
später ein altäs

MilMtiir-.
Kslmil - 1 Kurz«!.-
mit guter Kundschaft zu verkau¬
fen . Gebäude so gut wie neu,
mit großem, Hellem Läden. Be¬
deutender Umsatz , nachweisbar.
Reflektanten, welche über 20 bis
25 000 ^ verfügen, wollen in
Unterhandlung treten u. S . 188
d. die Exped. d . Bl.

Wegen Umzug billig zu ver¬
kaufen: 1 Eckdivan . 1 Sofa . 2
Lehnsessel , 2 Polsterstühle, 1
Ausziehstisch. 1 Spiegel , 1 Cads-
ofen , 1 Oelbild.

Amalienstraße1.

Wrendd. Krammarkts
jede » abend:

Anfang 8 Uhr,
wozu freundlichst einladet

6. 81ru1koif.

„Olles»
KramermarktS -Sonrttag

und Mittwoch:
NV " «rHer

"MW
öffentlicher Kall.

Anfang 6 Uhr.
Ende 2 Uhr.

Nebln« llolel.
Aalte mein Restaurant bestens empfohlen.

KULSVNLNK von klilvrs kisr u. Mnoksnök - k'svdoi -t-.
ü 'Nol « 1 Uhr.

Kleine Diners st 1,50 — ReichhaltigeAbendkarte,

kr . kuMke.

UM" Zum Kramermarkt.
SoNlsNIL 's

Deutschlands größtes und vornehmstes Familientheater.

: Ohne Konkurrenz in ganz Europa . :
Ligsno sloktrisvliö l-iolit-2«n1rsls . Ligonv Itivslsr -Kspslls.

Schichtl's Etablissement hatte die hohe Ehre, Vorstellungen zu geben
in Dresden vor Sr . Maj . König von Sachsen uud hohem Gefolge, in
München vor Sr . Kgl. Hoh . Prinzregent von Bayern «. hohem Gefolge
und in Mailand vor Sr. Maj. König von Italien «. hohem Gejolge.

OroZMrügeZ kÄmjUsQ - kroZramW.

die besten Marionetten der Welt. Noch nie in solcher Vollendung in Oldenburg
gezeigt worden . Mit großartigem , neuen Programm . Ohne Konkurrenzdastehend.

Urs E k ' LLB ir . Qslorr
Ruff. Tänzer u. Sänger , j Milstk . Clowns. Japan . Kugelläufer.

Ainerik. Mulatten Sänger u . Tänzer.
Olv ^ r - LsÄs

mit seinein dressierten Hunde.

Ml ». IM MEstaWT » arr1
Komische Pantomime.

Urkomisch ! Mr . Alexander . Urkomisch!
Ter vorzüglichste Bauchredner mit seiner Original - Szene

^
" " Max und Moritz. -— i

LisnsslioiLSlLI LrLrrsAlivuSlI?

SchrchLl s Marine -Schauspiele.
a) Die Gefahren im Eismeer , b ) Der Ausbeuch des Vesuvs, c) Der Krieg

Englands gegen Deutschlandoder Die Zukunstsschlachtvor Helgoland.
Alles auf freier Bühne dargestellt von Miniatur -Schiffen.

M ! Schichtl ' s mysteriöse Menschen. M!
Große Zauber - und Gespenster- Pantomiine.

Kolossaler Lacherfolg. Kolossaler Lacherfolg.
Personen:

Bauer Michel . . . . . . . Dir. K. Schicht !.
Zauberer Lara Faxa . . . . X. Schichtl.
Pluto» Abgesandter der Hölle . M. Flechsig.

Gespenster, Drachen usw.

wovriLir NoviiAti

Schicht! s elektrische Wunder - Grotte.
Phantastisch elektrische Apotheose in 3 Verwandlungen.

Urorl » dov Sperrsitz num . 1 .00 1. Platz 60 -S?, 2. Platz 40
Ptkisk vkl pllrUk. Galerie 20 Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

NW
" ? LMck S zlroüe Vorstellungen.

Anfang 4 Uhr, 5x Uhr, 7 Uhr, 8iL Uhr und 10 Uhr.

Großer Mverkaiif
wegen Einführung von Einheitspreisen
«nd Ren - Anfnahmv der Marke

Um in kurzer Zeit gänzlich zu räumen,
find die Preise s - konkurrenzlos -s billig.

LLniSS 211SHS Muslsrk riirlsi ? jSsDKlsIluirLls-
xriksls , nur bewährte Qualitäten.
«. Bitte beachten Sie Schaufenster l -»

LW -SZe ggxtz , WmzillAIU,,

LelLkn billiger Kos
in Holstein lbolstein. Schweiz! ,
Bahnst , bei Plön und Eutin,
groß 316 Mora, bester Weizen-
boden inkl . viele gute Wiesen
u . Weiden, ante Gebäude, reich¬
halt . tot . Inventar . 6 Pferde , 40
Stck. Rindvieh . Schweine, gute
Milchverwertuna . volle vorzügl.
Ernte, eigene Jagd, soll krank-
heitshalb . insgesamt für 185 000
Mk. mit 40 000 Mk. Anzahlung
verkauft werd. Die Ländereien
eianen fick alle zu Dauerwei¬
den . Auskunft erteilt kostenlos

A. Teschner . Hamburg,
Mmrttüorwe» 4.

HnLsn - Kaal.
KramermarkLs-Sonntag:

B«0 fm Mväktige.
Es ladet Höft, ein

Anfang 7 Uhr.
Nistr ». Ltlsvsr >.

Dli>eilliilrg,Pfer!iemLrktzlaß.
Direktion:

Oskar Strauss , Breme».

^k-8i !ilA88lgS

Miss Lfteresitta
Drahtseil - Künstlerin.

Mllee WKleslrs
Sand - Kristall - Mal - Akt.

Sde Sets u. vftana
Original - Japaner

Illusion , Antipoden-Spiele.

Soubrette.

Tde OSerss
Jongleur - Akt.

M . kannis
Echter Singalese aus Ceylon I

Ein merMMjes Rätsel.
Untersucht von den bedeu¬
tendste Professoren und
Kapazitäten der Wissen¬
schaften u . A. R. v - Mosetig,
D. Benedikt, R . v. Hofmann,
Dozenten, Habrdr , v. Li-
hotzky,D. Spiegler,D . Allma , >

Dr . Glas , Dr . Bader rc.

Nilszug aus Ser Arbeit:
Ter Teufelssprung durch
zwei mit 12 scharfenSäbeln
versehenen Reisen von IX
Meter Höhe , mit nackten
Füßen auf ein init spitzen
Nägeln versehenes Brett.
— Mit nackten Füßen eine
4 Meter hohe Doppelleiter,
deren Sprossen aus scharf-
geschliffenen Säbeln be¬
stehen , auf dem Kopf eine
brennende Lampe tragend,
mit denZähnen ein schweres
Gewicht haltend, herauf-
und heruntergehen. — Auf
spitzen Nägeln , auf nackten
Händen und Füßen , in
liegender Stellung 6 Per¬
sonen auf der Brust tragen,
3 Personen auf dem Nagel¬
brett auf die Schulter heben.
— Mit den Zähnen eine
11L Zoll dicke Eisenstange,
mit nackten Füßen auf den
Nägeln steh . , trumm biegend.

Es ist dem Publikum erlaubt,
^sich von der Echtheit der Schärfe §

derZnstrumentezu üb erzeuge«.
MiÄeu . ? rirü ' I VrN

Tiroler Duett.

ttlillv Weck
Humorist.

Les L Ldsries
Jongleure und akrobatischer
Verwandl .-Akt in 2 Bildern.

Orchester unter Leitung des
Kapellmeisters

Herrn Georg Hansen.
Eintritt : I. Parkett luum.)

1 .25 , Saal 75 Psg.
Vorverkauf tägl. v. 11—2 Uhr I

in der Logierballe.
- Anfang 7 >L Uhr. ^—

Obige Gesellschaft gastiert
nur 4 Tage zum Kramer-
inarkte. Ab Donnerstag,
den 1 - Oktober, gelangt die
bereits 2000mal in Deutsch¬
land aufgsführte Opern-
Burleske „Uebern großen
Teich " (25 Personen) zur
Aufführung.

Hochachtungsvoll
OsLar ? Elr »ant8s,Dir. v. Hcmsa- Theaier,

Bremen.

8ein»in (lklanflll !o
»errangst

lassen auf Arterienverkalkung
schließen . Wie Sie sich kosten¬los davon befreien können, er¬
fahren Sie durch
Ad . Weide, Vütow . Bez. Cöslin.
Gericht d. II . Mar . -Jnspektion.

Westerholtsfelde. Zu verk . z.
Abbruch eine Scheune, n,
breit , 12 ra lang.

G. Hollmann.
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Vamen - tlävlel tNLfkN

sin.
üerbst - - ieulrejten

AirL <SL »1LVHLrrN laÄSlIors rsLlLGirMGV OVS ^ MMG WLLÄ LLSiÄSi ? Zn eLgeNSM ^ teLZer.

18
.
kMeii

Verkauf
einer

Köterei
z«

Specken.
Zwischenahn. Die den Erben

des weiland Dietrich Rolfs zu
Specken gehörende, daselbst be¬
lesene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst
1 Hektar 15 Ar 26 Quadrat
meter Acker- und Gartenläu
dereien.

- elanat am

ZoMerstllg , i>en 1. Nt.,
nachm . 5Vs Uhr,

in Krügers Wirtshause zu
Specken zum dritten und letzten
Male zum öffentlichen Aufsatz.

Kauflustige werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß in die¬
sem Termin der Zuschlag erteilt
wird.

Feldhus , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Ekern.
Zwischenahn. Die Erben des

weil. Köters Joh . Gerdes -Röben
zu Ekern wollen die zum Nach¬
laß gehörende, zu Ekern unmit¬
telbar an der Chaussee belesene

Köterei,
bestehend aus guten Gebäuden
und reichlich 4 Hektar — 50
Scheffelsaat Garten - u . Acker¬
ländereien.

mit Antritt zum 1. Mai k. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

teil1. M .,
nachm . 3 Uhr.

in Krüaer 's Wirtshanse zu
Ekern, wozu Kauflustige einge¬
laden werden.

Der Zuschlag wird in diesem
Termin erteilt.

Feldhus , Auktionator.

Acetylen-
Asrohrleitung
gebraucht , mehrere hundert
Meter billig abzuaeben.
A. Koopmann, Fleischwarenfabr.,

Zwischenahn.

Cloppenburg. Suche zu kauf.
M—150 Meter Feldbahngleis
nd 2 Kippwage», neu oder
ebraucht.

Theodor Bley Wwe.

wird zu pachten oder zu kaufen
«es . Großherzogtum Oldenburg.
Stadt oder ganz in der Nähe.
Gefl. Offerten unter R . 5253 an
Haasenstein L Vogler . Akt, -Ges .,
Hannover . _

Rat in Damenangelegenheiten
b. fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rixdorf-
_ Berlin . Sanderftr . 51.

Damen - und Kindergarderobe
sowie Kostüme nach Maß werden
angefertigt , in und außer dem
Hause. Bockstraße 3, oben.

Zu verkaufen Kisten.
Ritterstraße Nr . IS.

Ein seit 16 Jahren bestehen-
s besseres Spezial -- Fett-
arengeschäft, beste Lage, ist
egzugshalber sofort zu verkauf,
ur Uebern. 1000 erforderl.

Bremerhaven , Fährstr . 5,
Maurer.

8oliüt1ii>g8t>' . 9.

!Ws ! - LmIM
kür

ttanä8otiu!is,
Kk' avkallsn,

ttsi ' i' SnWä8ofis
Vamen - Küi'tvl.

Spottbillig '.
Infolge Krankheit habe ich
mein 1 >L Bahnstd. von
München gelegenes, sehr
rentables , 800 pr . Morg.
großes, arrondiertes

Mseugut
mit 100 Stck . Hornvieh u.
Pferden dem Lerkause
unterstellt.

Off. unter „ Wiesengut"
M . 8 . 4S1S nur von
ernstl. Reflektanten an
Rndols Masse, München.

Zu verkaufen
ein wenig gebrauchter Vis -L-vis-
Wagen, ein 4sitz. Dogcart , ein
Breakwagen, 1 Phaeton und ein
leichter Rollwagen zu billigen
Preisen.

Peter Strahl . Donnerschwee.
Zu verkaufen mehrere ge¬

brauchte, fast neue Wagen,
1 leichtes Coups,
1 leichter Kutschierwagen.
1 Pontzwagem
1 Break.
1 Ovvenheimer.
1 Phaeton.

Carl Pickel, Rosenstraße 19.

Nordedewecht.
Meinen anaekaufteu

Eber
empfehle zum Decken.

A. Meins.

DMll - Uiiitt - Salon.

Champoon - Kopfwäsche , Haar-
Trocken- Apparat mit warmer
u. kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3. Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
LlrSirLs , Fris. u . Perück.m.

Koriknfrkunljk!
Zum Herbstversandsende jedem

meinen Katalog über ca. 40 Sort.
Rosen, Obstbönme, Zier - «nd
Beerensträucher, Blumenzwleb.
«. Knollen, Topfpflanzen ic.

WMMUWPW
Versandgärtnerei.

Eleganter

W88!!.
sehr geschmackvoll gearbeitet,
fast neu , frühererWert I2Ü

58 ZLlL.
C. Rahlwes , Waffenplatz 8.

Groß - Bornhorst. Vermisse
seit Donnerstag bis Sonnabend
2 Schafe. Wiederbringer erhält
gute Belohnung.

Johann Hollwege.

luverleiken.
9900 rill. "LL«
Kapitalien habe z« vergebe«
gegen 1. Hypotheken.

Zinssatz 4 °/o.
A. Parnssel, Auktionator.

Knlck an jedermann , auch geg.
Uniu bequemeRatenzahlung,ver¬
leiht diskret und schnell zu kulant.
Bedingung . Selbstgeber C. A.
Winkler, Berlin 37. Potsdamer-
str. 65. Glänzende Dankschreiben.

ohne Bürgen schnell dis-
WkW kret gibt Selbstgeber
Kerfte«, Berlin 124 , Yorkstr . 17.

Darlehen diskret an jeder¬
mann zu coulanten Bedingun¬
gen. Ratenweise Abzahl. Selbst-
geber Eisholz <L Co . . Berlin 55.
NgV tLpsil verleiht an jederm. zu

Wklll kulanten Beding, an¬
erkannt reell , diskr. u. schnell,
Ratenrückz. , Vrov . v . Darlehn.
Glänz . Dankschr. C. Grundier,
Berlin 273 , Friedrrchstr. 196.

Osternburg . Zu belegen zum
1 . Nov. d. I . auf mündelsichere
Hypothek 14600 -L, im ganzen
oder geteilt , zu 4 Proz.

Ferner auf sichere Hypotheken
zu 4 bezw . 44L Prozent 12 bis
17 MO K., im ganzen oder ge¬
ieilt . und 6—-7000

A. Bischofs <L Grimm.

Hnruteitken g68uetl1.

Kupitalie«
suchen wir zu 4 und 4^ Proz.

S»MzliWM« 1>U
Eversten-Oldenburg.

Osternburg . Auf ein Geschäfts¬
haus in Oldenburg — bei der
Brandkasse versichert zu 67 500
Mark — werden auf erste Hypo¬
thek 40 000 Mark zu 4 Prozent
zu November d. I . oder später
von einem prompten Zinszahler
anzuleihen gesucht.

A. Bischofs L Grimm.

? 6N8i0N6^

Penstonate f . junge Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
und der Küche.

Bremen : A. Meenen,
Beffelitr. 12.

Met -ke 8ueke.
Wohnung gesucht für Ei mäh-

rig -Freiwilligen in der Nähe der
Kaserne.

Offerten unter S . 186 an die
Spedition d. Ztg . erbeten.

Bester möbl. Wohn- u . Schlaf-

Gesucht zum 1. Nov. oder 1.
Dez. herrschaftliche Wohnung
setwa 7—8 Zimmer nebst Zu¬
behörs. Offerten unter S . 189
an die Exped. d. Bl.

lu vermieten.
Möbl . Zimmer mit Pension,

auch zu vorübergehendem
Aufenthalt.

Bremen , Bestelstraße 71.
Zu verm. Pr . 1 . Avril o . früh.

2 herrsch . Etagen , Margarsten-
traße 25 . Näh . Osenerstr. 19.
Fortzugsh . sev . Unterwohn. m.

Stall u. gr . Gart . lNähe Molk.
Oldeub .s z. 1 . Nov. z. v . Näh . z.
erfr . Nad .-Chauffee 7b , Part.

Umständeh. e . Wohnung zu
verm. Milchbrinksweg 54.

Zu verm. freundl . möbliertes
Wohn- nebst Schlafzimmer.

Markt 9 I.
Zu vermieten möbl. Stube u.

Kammer mit Pension.
_ Lindenstraße 5.

Zu vermieten auf gleich - oder
Väter kleine Stube u. Küche a.

e . Pers . , billig.
Osternbg. . Cloppenb.gerstr . 62a.
Logis s . Marktleute . Burgstr . 4.

. .
> -

-? N, > .V .6P l 11»

Teckel . ,,Abzugeben gegen Belohn
nmur Innerer Dam« 4.

Ich suche zum 1. Januar
ein zum Alleinbewohuen
eingerichtetes Haus zu
kaufen oder eine mit allen
modernen Einrichtungen
versehene Etage zu mieten.

Zahnarzt Wolfram,
NosenstrasreSv.

Zum 1 . Okt . zu verm. zwei
gut möblierte Herren -Wohmm-
gen : außerdem Pferdestall mit
Burschenzimmer.

Haareneschstraße 9, parterre.
Zu vermieten geraum. Ober-

Wohnung Haarenstraße 48.
Zn e^ -men Haarenstraße 46.

« BkAAbV , m hoch , kühl und
trocken , mit separatem Eingang,
zu vermieten.

Aeußerer Damm 20.

Zu verm. Donnersckw.-Chaustee
Nr . 58 freundl . Unterwohnung.
Stube , Kammer. Küche , paff, für
einzelne Dame. Näh.

G . Willers . SoLbauserftr . 42.

Alleinst, ältere Dame (Witwe)
sucht Stellung bei einz. Herrn
oder ält . Ebevaar . Gehalt Ne¬
bensache . äugen. Stell . Beding.
Off. u . S . 141 a. d. Exp. d. Bl.

Jaderberg . Ein in allen Zwei¬
gen der Landwirtschaft erfahre¬
ner junger Mann sucht auf so¬
fort Stellung in einer größeern
Landwirtschaft bei Familienan¬
schluß und gegen Gehalt.

Offerten erbittet
W. Bartels . Rechnungsst.

Olkene btellen.
MSrinlievr.

Kostenfreie

Stellen - Nttmttlnng
für Prinzipale und Gehilfen,

größte kaufmännische d. Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtnngen!

Verein
für Handlungs -Kommis von

1858
(kaufmänn. Verein ) in Hamburg.
Halbj . Beitrag 4,50 F . f. Gehilf.
Bremen, Nernßr. 8211.
findet tücht . Herr d . Verkauf un¬
serer berühmten Futterkalke und
Düngemittel usw . an Landwirte
u . Wiederverkäuser. Auch als
Nebenerwerb paffend. D . Har-
dung L Co., Chemische Fabrik,
Leipzig-Eutritzsch.

Wir suchen per 1 . April 1909
1 Lehrling

mit guter Schulbildung.
Gebrüder Thiele . Vegesack.

Eisenwarenbandlung.
Zwecks Aufnahme von Dar-

lehns- u. Hypotheken-Anträgen
suchen wir

tüchtige Vertreter.
Genaue Offert , unt . H. 1589 an
Heinr . Eisler . Berlin 8V . 19.

Gesncht zum 1 . Oktober ein
durchaus zuverlässigerHausdiener.

Kuhlmann L Co. Nachslg ..
Ritterstraße 19/20.

ZtMmWKratMenbllrg.
Für die hiesige Stadtkämmerei

wird zum baldigen Antritt ein

Gehilfe «estlht.
Derselbe muß im Rechnungs¬

wesen bewandert sein und selb¬
ständig arbeiten können.

Bewerber , die längere Zeit
bei einer Amtsrezeptnr beschäf¬
tigt gewesen sind, werden bevor¬
zugt.

Gesuche mit Angabe der bean¬
spruchten Vergütung sind bis
zum 10 . Oktober d. I . beim
Magistrat einznreichen.

Suche auf Mai oder -auf so¬
fort einenLehrling.

H . Bruckhardt, Zwischenahn,
Sattler und Tapezier.olcdilksjuvgen

^ sucht I . Brand , Heuerbureau,
shL Altona , Elbe, Fischmarkt201.

Prospekte kostenlos.

Stellenlose
Verl . Gratisliste v. ArmiuHns-
verlag, Niederlößnitz-Dresden.

Gesucht Per sofort oder 1. No¬
vember 1908 1 fixer, freundlich.,
2 . Verkäufer 1 Verkäuferin für
Damen ° Konfektion- Bevorzugt
werden solche junge Mädchen,
die sich im Kontor mit beschäf¬
tigen können. Offerten mit Bild
und Gehaltsansprüchen erbitten
Varel . Langeheinckcii L Riehl,

Manufaktur . Aussteuer
und Konfektion.

Ostern 1909 findet ein Jüng¬
ling mit guter Schulbildung
Aufnahme als Lehrling.

Die Obigen.
Gesucht ein mit guten Zeug¬

nissen versehener tüchtigerArbeiter.
Schäfer u . Addicks . Oldenburg.

Ordentliches jüngeres Mäd¬
chen in Privathaus , bei Fami¬
lienanschluß und 50 Taler Lohn,
Per 1 . November.

Frau Behr, Bremen,
Woltmerschau serstraße 604.

Gesucht ein

Zchshmchergchlle
auf dauernde Arbeit.

A. Boldt , Donnerschw.str. 64.

Lehrling gesucht.
Für unsere Medizinal -Droge-

rie suchen per 1 . Oktober event.
etwas später einen Lehrling.

Krudop u. Bürgener . Bremen.
Alse bei Sürwürden . Suche

Anfang Oktober einen

jüngeren MerMen.
s . Schulz.

Bad Zwischenahn.
Gesucht ans gleich oder später

für mein Kontor ein

Lehrling
und ein jüngerer

KoiltmK oder Volontär.
I . D . Gleimius.

Herren und Damen könnensich
allerorts dauernd , jchriftl. Neben¬
verdienst verschaffend. Adressen¬
arbeit (bei 1000 Adr . 8 ^ ) . Näh. d.
k. Sivvkau , Licktenrade-Berlin.

Gesucht auf sofort zwei solide

tüchtige Arbeiter.
Gorh. Meewtzen , Babnhofstr . 12.

Suche auf sofort einen

Gehilfen.
Ernst Addicks , Holle b. Wnsting,

Sattler und Tapezier.

Gesucht zu Anfang Oktober
ein tüchtiger
ZelimieükgkZellv,

der auch im> Hufbeschlag er¬
fahren ist.

Jade . Cbr. Popken.

Zeitung
Ein mit den oldenb. Verhält

nissen durchaus vertrauter
schreibgewandter . und durchaus
zuverlässigerBMterjlotttt
wird gegen gutes Honorar von
einer auswärtigen Zeitung ge¬
sucht. — Angebote unter 8. 19k
an die Exped. d. Bl.

Weibliche.
Zuverlässiges Mädchen für

kleinen Haushalt zum 1 . Oktbr.
oder 1. Novbr . nach auswärts
gesucht . Lohn 150—180 .Q Mel-
dungen Amalienstraße 16 I.

Ges. ein j . Mädchen, w . Lust
h -, d. bürgerl . Küche Nt erl -,
gegen Gebalt.

Innerer Damm 15 , oben.
Gesucht für kleinen Haushalt

ein einfaches
junges Mädchen

als Stütze der Hausfrau , gegen
gutes Gehalt u . Familienanschl

Heinr . Schlüter . Ohmstede.
Rallenbüfchen b. Varel . Suche

zum 1. Mai

ein licht. « che,,
welches gut melken kann.

Geora Eikers, Milchgeschäft.
Zur selbständiaen Führung

eines größeren landw . Haus¬
halts z . 1 . Mai ein fleißiges

junges WHen
gesucht . Offert , unt . F . B . 1445
m. näheren Angaben u . mögt,
m. Photographie , welche zurück-
gesondt wird, an Ann .-Expedit.
F . Büttner.

Gesucht zwei

Ant . Vollmer . Haarenstraße 4.
Gesucht ein zuverlässiger kraft.

Arbeiter
auf dauernde Beschäftigung.
Gustav Wiemken. Langestr. 71.

Gesucht zwei tüchtiaeMilergeWi.
Otto Millers . Marienstr . 16.
Wiefelstede. Suche auf sofort

1 Ttellmchergelelle
auf dauernde Arbeit.

Joh . Eittna.
Gesucht ein iüngerer

Gehilfe
für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei.
G . Bodeman». Aenß. Damm 3.

Strückhausen. Gesucht ein

Stellinchtt- GeseLe
auf dauernde Arbeit und hohen
Lohn und zu Ostern einLehrling.

G. Speckels,
Stellmacherei mit Motorbetrieb.

Reservist,
welcher Lust hat zum Reisen bei
Privatkundsch., kann p. sofort
Stellung erhalten als

Verknnss- n . ZuWagent
für Oldenburg u. Umg. Kl. Bar¬
kaution erforderlich. Off. unter
8. 154 an die Exp. d. Bl.

Zum gründlichen Erlernen des
Schneiderns einige jg. Mädchen
gesncht.

Johanna Ebols Steinweg 8.
Gesucht z . 1. Nov. ein junges

Mädchen, am liebsten v . Lande,
f. e. ruhig , landw . Haushalt i. d.
Nähe v . Oldenburg . Nachzufr. in
H. Bischofss A.-Erv . . Osternba.

Sobllils «,
» SMSII

kill-n«k» o. v,fti -«tung
lUlkeinm arotz. , pat. DamenbeN^
Ärttkekaes. Sichere Eriftcnz. Nach-
weisb. Monatsverdft. 250—soo Mk.
Offert, m. Referentenu. Bild an

kuck, giosse, leiprig u . 1. >V . 5004

MN runges
schlicht um schlicht , in einen
Privathaushalt l4 Personen ) .

Heinr . Vogt. Bremen,
_ Sedanstraße 125.

Gesucht zum 1. Mai iu kl., f.
landw . Haushalt ein gebildetes,
gewandt. , freundl . , jg. Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , bei
Familienanschluß. Gehalt 150
bis 200 Offerten u . S . 181
an die Exped. d. Bl.
Ges. für Zwischenahn z . 1. Nov.
ein jung . Mädchen. Gehalt und
Fam .-Anschl . zug. D . Schmidt,
Oldenburg , Nadorsterstr , 68 , ob.

Gesncht ein
ordentliches Mädchen.

H. Behrens , Karlstraße 1.
Gesucht zum 1. Nov. zuverl.

jg . Mädchen für Haush . u. Lad.
A. Brunken, Georgstraße 16.
Zum 1 . Nov. oder früher ein

tüchtiges Mcheil
für meinen kl. Haushalt (große
Wäsche außerhalb ) . Angebote
unter S . 163 an die Exp, d. Bl.

Zuverlässiges Mädchen gef.
z. 1 . Nov. Garteuftr. 1.

Mehrere durchaus geübte

VMMilMMII
für feinere Ausstattungen und Oberhemden per sofort
oder später bei hohem Gehalt gesucht . Es können nur
Damen berücksichtigt werden , die längere Zeit gleiche
Stellung inne hatten . Gefl. Anfragen erbitten

Lart§cb N vrm Äer VreLZs,
Wilhelmshaven.
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praurnbilÄung.
Jahrtausende sind über die Welt dahingegangen , Jahr¬

tausende der kulturgeschichtlichen Entwickelung , der Ge¬
schichte , ohne daß die Frauen direkt auf den Gang der Dinge
eingswirkt haben . Jahrtausende hindurch sind die Frauen
die Objekte der Gesetzgebung gewesen und dis Gesetzgeber,
die Männer , haben Gesetze geschaffen, die für beide Teile der
Menschheit galten , das mutzte mit Naturnotwendigkeit die
Frauen zu einer gewissen Erbitterung treiben , denn es ist
doch die unerläßliche Folge solcher einseitigen Gesetzgebung,
daß der männliche Teil der Bevölkerung richtiger und besser
eingeschätzt und gewertet wird , als der weibliche . Fast alle
höheren Bildungsanstalten find der männlichen Jugend
reserviert gewesen und teils noch heute lediglich für sie da.
Schon die Zeit der ersten Schulbildung , wo doch unmöglich
zu unterscheiden ist, ob in einer Familie der Sohn oder die
Tochter später der für die Allgemeinheit wertvollere Mensch
sein wird , gibt dem Knaben eine bessere, gründlichere Aus¬
bildung . Zeigen sich beim Mädchen dann später geistige
Gaben , so ist es noch heute , mit unendlichen Schwierigkeiten
verknüpft , sie studieren zu lassen . Eltern , denen es ihre
pekuniäre Lage ermöglicht , die Söhne auf ein Gymnasium
zu schicken , müssen in kleineren und mittleren Städten für
ihre Töchter jeden Gedanken an diesen Bildungsgang
aufgeben , weil sie nicht imstande sind , sie auf eins der weni¬
gen deutschen Mädchengymnasien zu schicken . Die unglück¬
seligen Gymnasialkurse , die auf die oberflächliche höhereTöch-
terschulbÄdung in möglichst kurzer Zeit gepfropft werden,
bedeuten nur zu oft eine geistige und körperliche Schädigung
der Mädchen . Die Mädchenschulreform in Preußen ist ein
trauriges ! Stückwerk geworden . Immer weiter muß der
Kamps der Frauen gehen , immer wieder müssen sie hier,
wie auch! in anderen Bundesstaaten fordern : Gebt uns die¬
selben Möglichkeiten für die Bildung der Mädchen , wie sie
für Knaben vorhanden sind-. Aber gebt sie uns nicht in ge¬
trennten Anstalten . Gebt uns die gemeinsame Erziehung
beider Geschlechter. Die Frauen fordern das nicht aus einer
ihnen oft nachgesagten Sucht allgemeiner Gleichmacherei,
wahrhaftig nicht . Der Mann soll Mann bleiben mit seinen
männlichen Eigenschaften , soweit sie gut und edel sind , und
das Weib soll Weib bleiben mit allen spezifisch weiblichen
Eigenschaften , damit die beiden sich! im Leben ergänzen.
Aber Mann und Frau sollen sich wieder verstehen lernen,
und dazu ist es nötig , daß sie von frühester Fugend an
unter den möglichst gleichen Bedingungen das Leben ken¬
nen lernen . Beiden Teilen , nicht nur den Knaben , soll das
Evangelium der Arbeit gepredigt werden . Jedes Mädchen
muß von frühester Jugend an begreifen , daß Arbeiten allein
eine Existenzberechtigung auf dieser Welt gibt , daß Arbeit
allein imstande ist , den Menschen über sich selbst und seine
kleinlichen , egoistischen Ziele hinaus zu heben . Die Freude
an einem das ganze Leben aussüllenden Berufe muß dem
Mädchen schon mit dem erwachenden Verstände gegeben
werden . Dieses Vorrecht , aus Arbeit hat heute in den be¬
sitzenden Klassen ber Mann allein . Dazu gehört unvermeid¬
lich , daß den Frauen alle Berufe frei -gegeben werden , zu
denen sie sich berufen fühlen . Nur dis Frau s e l ö st kann
entscheiden , wie weit ihre geistigen und körperlichen Kräfte
reichen. Es ist ein Zeichen von Verständnislosigkeit für die
weibliche Psyche, wenn heute noch weite , maßgebende
Kreise unseres Volkes die arbeitende Frau der gebildeten
Stände lediglich im Berufe der Krankenpflege und Lehrerin
tätig sehen wollen . Wer hat nicht schon die unglückseligen,
verkümmerten Frauenexistenzen in eigener oder fremder
Umgebung gesehen, die mit ihrem , kleinlichen Denken und
Handeln den Spott oberflächlicher Menschen herausbe-

R. 1000.
Humoreske von Ernst Wagner.

Zerr Emil und Frau Else Krüger waren in fünfzehn
Sommern ihrer sechzehnjährigen Ehe gezwungen gewesen,
die übliche Erholungsreise getrennt zu unternehmen . Ganz
überzeugt von der Wahrheit des Wortes „Das Auge des
Herrn mästet die Sau "

, hätten sie sich als strebsame Leute,
die es möglichst bald zu etwas bringen wollten , schlechter¬
dings nicht dazu verstehen können , ihr Geschäft auch nur auf
vier Wochen Fremden zu überlassen . So flog der Lhes regel¬
mäßig im Juli aus , nach seiner Rückkehr schnürte die Chefin
das reiselustige Bündel . Und nie war einem der beiden Gat¬
ten der Gedanke gekommen, anders sei es besser. Ihre Ehe
fußte auf der Basis reiner Vernunft . Gefühlsduselei war
ein Artikel , den die Firma nicht führte.

Im sechzehnten Sommer hätten Krügers gut zusammen
reisen können , denn seit kurzem besaßen sie das Geschäft, daS
genügend Puttputt zum Rentierspielen eingebracht , nicht
mehr . Aber einmal lag ihnen die alte Gewohnheit in den
Gliedern , und zweitens riet der Arzt Herrn Krüger zu einer
entfettenden Alpenrlettertour , während Frau Elses Nerven
nach der Ostsee lechzten. So unterschied sich die sechzehnte
Reise von der fünfzehnten vorhergehenden nur dadurch , daß
Krügers in einer gemeinsamen Taxe dem Bahnhof zuradder-
ten , wo sie sich mit den besten Wünschen für das beiderseitige
Wohlergehen voneinander verabschiedeten , und daß die Reise¬
kosten je ein paar Blaue mehr als sonst aufwiesen . Hatte
man früher in angeborener Sparsamkeit auf möglichst billige
Weise sich zu erholen gestrebt , so war man diesmal überein-
aekommen, ein wenig genießerhafter zu leben . Man hatte
eS ja dazu.

schwören ! Man konnte über diese Drohnen im Staatsleben
spotten , so lange dem Volke, den Gesetzgebern nicht die
Augen geöffnet waren über so entsetzlich viel Elend , das sich
in - den Seelen dieser Aermsten unter den Armen angehäuft
hat , die in falsche Berufe gedrängt wurden , oder weil sie
ihre angeborenen Talente nicht verwerten konnten , berufslos
blieben . Jetzt endlich, seit einigen Jahrzehnten , haben die
Frauen selbst ihre Not hinausgeschrien in alle Welt , haben
ihren Platz an der Sonnenseite des Lebens gefordert , und
jeder Mann , der heute noch ! verlangt , daß die Frauen taten¬
los dem großen Leben gegenüberstehen , versündigt sich an
der Allgemeinheit , versündigt sich an der Frauenseele

Eutin . Martha Zietz.

Wer fettssme Pall Äsr
Matlsme LursN.*)

Ausgezeichnet von Bodo Wildeberg.
Ich befand mich unterwegs nach dem Süden , als ich die

schlimme Kunde vom Selbstmord der schönen Madame Bu-
rosf empfing — achtlos , gelangweilt wühlte ich in einem
Haufen alter Zeitungen , die auf den Sitzen des Abteils la¬
gen , und da stand es mit einemmale schwarz auf weiß vor
meinen Augen . . . . .

Selten hat mich eine Zeitungsnachricht so entsetzt und
in den Tiefen meines Wesens erschüttert . Wenn die Blätter
andeuteten , daß Buroff ein leichtes Tuch gewesen sei, daß
Maria Jwanowna sich aus Schmerz über die Treulosigkeit
ihres Gatten den Tod gegeben habe , so beweist dies nur , daß
die Ausbreiter solcher Vermutungen Frau Buroff nicht kann¬
ten ; denn dieser Frau ist die Eifersucht zeitlebens fremd ge¬
blieben . Sie war liebenswürdig und gut , aber eigentlich
liebte sie nur eins : ihre Schönheit.

Die zerknitterten Zeitungsblätter raschelten zu Boden,
und plötzlich flammte mir die Erinnerung an einen Abend
ins Gedächtnis , da sie vor uns tanzte . Es waren nur ein
paar Künstler anwesend , die zum inneren Kreise des Buroff-
schen Hauses gehörten . Maria Jwanowna Buroff hieß als
Mädchen Mary Mac Laren . Sie war von Geburt Anglo-
Jndierin , eine Tochter des englischen Residenten am Hofe
das Radschas von Ghasipur , Sir John Mac Larens . An je¬
nem Abend nun war das Gespräch auf die mystischen Tänze
der Hindus gekommen . Im allgemeinen hörte Maria Bu¬
roff nicht gern von Indien sprechen ; ich hatte öfter beobach¬
tet , wie ein heimlicher Frostschauer über ihre Schultern zu
rieseln schien, wenn man nach dem Lande ihrer Jugend zu
fragen sich anschickte. War aber dieser erste Widerwille über¬
wunden , so erzählte sie gern und eifrig von den Sitten und
Bräuchen des wunderbaren Reiches . Und heute war ihr Ge¬
müt so frei und heiter , daß sie auf den Wunsch ihres Gatten
hin sich bereit erklärte , uns einen ganz seltenen und für
Europa neuen Tanz in eigener Person aufzuführen.

Sie lief hinaus und kam in wenigen Augenblicken wie¬
der : ein Wunder in goldgelber indischer Seide , die sie vom
Halse bis zu den Füßen umfloß . In ihrem blauschwarzen
Haar trug sie einen doppelten Kranz fremdartiger , hochgefl

* ) Wir entnehmen diesen interessanten Beitrag , der
einen abenteuerlichen Stoff in künstlerischer Form behandelt,
der neuesten Nummer der „Leipziger Illustrierten Zeitung"
und benutzen gern die Gelegenheit , unseren Lesern diese alte,
vornehm redigierte Wochenschrift in Erinnerung zu bringen.
Die vorliegende Nummer enthält neben zahlreichen Bildern
und Texten zur Tagesgeschichte wiederum eine Fülle wert¬
vollen Unterhaltungsstoffes . (Vierteljährlicher Abonne¬
mentspreis 8 -/ ( .)

Wer hält ' s Wohl für ein unangenehmes Ding , ledig
aller Pflicht und mit dem nötigen Kleingeld versehen in Got¬
tes schöne Welt hinauszukutschieren ? Doch nicht alles , was
gut schmeckt , ist gesund , und wer nichts zu denken hat , kommt
leicht aus dumme Gedanken . Das erfuhren Herr und Frau
Krüger.

Sie entdeckten nämlich plötzlich, daß sie Herzen , fühlende
Herzen besaßen , die unter dem Drucke rastloser Erwerbs¬
tätigkeit nicht zu mucksen gewagt hatten , nun aber um so
lebendiger zu Hüpfen und nach ihrem Recht zu verlangen be¬
gannen . Zwischen Brunshaupten , an dessen waldigem
Strand Frau Else sehnsuchtsvoll saß , und der bayerischen
Hauptstadt , wo Herr Emil Krüger Bierologie studierte , lie¬
gen so viele Kilometer , daß selbst die stärkste Telepathie sie
nicht überbrückt . Das Feuerwerk verspäteter Hochgefühle
der Firma Krüger hätte nutzlos versprühen müssen , würde
nicht das zu Unrecht als grausam verschrieene Schicksal mit
hilfreicher Hand eingegriffen haben . Es führte Emil ein
reizendes Münchener Mädel in die weit geöffneten Arme
und ließ Frau Else in der Person eines Photographengehil¬
fen mit Samtjackstt und Künstlermähne einen empfindungs¬
reichen Freund erstehen.

Man amüsierte sich in Brunshaupten und München köst¬
lich (die Kraxeltour blieb ungekraxelt ) , man bedauerte es un¬
endlich, als mit der Reisekasse die schönen Tage von Aranjuez
zur Neige gingen , und schwor sich alles Mögliche , mindestens
aber frohes Wiedersehen für das nächste Jahr , zu . Die
lange , bange Zwischenzeit sollte eine rege Korrespondenz er¬
träglich machen. Frau Else erbat des Freundes Briefe post¬
lagernd (versteht sich von selbst) unter E . K . (ihre Initialen)
mit dem Zusatz 1000 ( 1000 ist solch hübsche, runde Zahl ) .
Emil Krüaer ging , als er Miwi leine Adresse anaob r>nn

her Blüten , und ein Schleier von demselben feurigen WI8
umwand ihr bezauberndes Köpfchen.

Und Maria Jwanowna tanzte.
Ich will diesen Tanz nicht beschreiben. Bald War es eine

Flucht , wie vor etwas Schrecklichem, bald ein Ausdruck der
seligen Sicherheit , die man im Himmel Indras empfinden
mag . Es mag genügen , wenn ich sage : nach dem Tanze wa¬
ren wir alle wie von Sinnen . Ich warf mich ihr zu Füßen.
Ich wagte es , einen dieser kleinen Füße zu küssen, aus Dank¬
barkeit und mit scheuer Andacht.

Keiner lachte mich aus . Buroff lächelte sein gutmütiges,
unergründliches Lächeln.

Eines kleinen Umstandes hatte ich all diese Jahre hin¬
durch vergessen. Er kam mir erst wieder ins Gedächtnis,
während ich die Geschichte anhörte , die hier folgen soll.

Als ich damals meine Lippen auf den seidenen Strumpf
der schönen Tänzerin drückte, bemerkte ich gerade über dem
Rande des goldfarbenen Pantöffelchens einen Fleck, viel¬
leicht so groß wie eine Haselnuß . Er schimmerte bläulich
durch das zart -hellgelbe Gewebe der Seide . Ich hielt ihn
damals für ein Muttermal.

Stundenlang mußte ich Len Wirrnissen des Menschen¬
lebens nachsinnen , indes der Zug durch die nachtende Heide
raste . Irgendwo war Zugwechsel und Aufenthalt . Ich trat
abgemattet und gleichgültig in den engen , schlecht beleuchte¬
ten Wartesaal.

Da — was war das für ein Gesicht, was für ein brau - »
nes , altes , furchenzerpflügtes Gesicht, das mich dort aus
einer Ecke des freudlosen Raumes anstierte?

Eine ältliche Frau , der man trotz ihrer europäischen
Kleidung sogleich ansah , daß sie einem fernen , fremden Volke
angehörte , erhob sich mühselig von dem schwarzbelederten
Sitz.

„Moti , Moti ! Ist es wahr ? Ist es wahr ?"
„Sahib , es ist wahr . Meine geliebte Herrin ist tot , und

ich reise zurück in meine Heimat .
"

Es war Ayah Moti , die indische Amme Mary Mac
Larens , die ihr als treue Dienerin und Vertraute durchs
Leben gefolgt war.

„Die Sandukleute sind schuld," wimmerte die Alte.
„Wer — was ? "
„Die Sandukleute , Sahib ! Doch Ihr aßt ja immer so

gern von meinem Kuchen, Sahib . Hier Hab ' ich Welchen in
meiner Reisetasche.

"

„Laßt das , Moti , ich will alles hören . . . . Wann geht
Euer Zug ?"

„Sie sagten mir , ich hätte noch eine halbe Stunde Zeit ."
„Dann lasse ich meinen Zug wegfahren . Ich will alles

hören , Moti , wie es gekommen ist .
" . . .

Wir sprachen englisch, und überdies waren wir allein
im Wartezimmer . Die übrigen Reisenden drängten einan¬
der im Erfrischungssaal . Und unter Schluchzen und Kuchen¬
kauen erzählte mir die alte Moti eine der sonderbarsten Ge¬
schichten, die mein Ohr jemals vernommen hat.

„Die Sandukleute sind an allem schuld.
Ihr habt nie von diesen Menschen gehört , Sahib ? Daß

ich sie Menschen nenne ! Schlimmer als Tiere sind sie , und
sie haben keine Kaste ; denn sie stehen tief , tief , tief unter
allen Kasten . Ein Paria würde sie nicht anspeien , sie wären
ihm zu schlecht dazu.

Die Sanduks wohnen in einem langen , wilden und fin¬
steren Tale , in den Nordbergen des Himalaja , auf die das
Eishaupt des Nanda Devi , des Götterthrones , in ewigem
Zorn herabfunkelt . Sie sind ein gelbes , schlitzäugiges Ge¬
schlecht , den Tibetanern ähnlicher als irgend einem indischen
Stamme.

Von allen Göttern der Hindus verehren sie einzig
Schiwa , den Go tt der Zerstö rung , der Vernichtung . Sie be-

denselben Erwägungen aus und gelangte notwendig zu dem-
selben Ergebnis : E . K . 1000. . . . .

Es hätte eine ganz unverschämt große Portion Dusel
dazu gehört , würde sich unter so kritischen Umständen die
Doppelkorrespondenz ohne Zwischenfall nebeneinander abge¬wickelt haben . Der gegenteilige Verlauf der Affäre besitztum so mehr Wahrscheinlichkeit , als , einem gewissen Goethe
zu glauben , sich alle -Schuldbauf Erden rächt . Kurz und gut , eskam , wie es kommen mußte : Emil Krüger erhielt , als er
zwei Tage nach seiner Rückkehr am Schalter nachfragte , den
für Frau Else bestimmten Brief , und diese, die einige Stun¬den später , verschleiert wie eine Orientalin , erschien, bekamMrmis orthographisch nicht ganz einwandsfreien Erguß aus-
gehändigt.

. utlildMEiillv greim.Erst riesenhafte Mundsperre , dann Berserkerwut , „sonen"Mann bezw. „ sone" Frau zu haben . Der Gedanke , blödsin-
mgen Krach zu schlagen, wird indes bei näherem Zusehenverworfen . Man würde ja sonst das eigene Geheimnispreisgeben . Das muß auf alle Fälle gewahrt bleiben Zweidrrnglrche Telegramme mit bezahlter Antwort segeln in dieWerte : „Wenn unter bekannter Chriffre geschrieben Briefumgehend telegraphisch zurückfordern . Näheres brietlicbErbitte sofortigen Bescheid per Draht .

" vrresircy.
Bange Stunden des Wartens folgten . Ist mein Tele-gramm rechtzeitig angekommen ? War Max (Mimi ) auch zuHause ? Wrrd der Brref noch anzuhalten sein ? Oder WerkEmil M, °) R ° !° Ich° Eil -

'
wird Lr <» imi , mßdem Schreiben doch nicht gehabt haben . Diese und ähnlicheErwägungen quälten Herrn und Frau Krüger , während siedes Deweschenboten harrten , er in der Stammkneipe , sie beider vertrautesten Freundin.

Und dann stieg beiden der schreckliche Gedanke auf , eben
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ten rhu an in Gestalt eines riesigen Panthers , der in den
Dschungeln am Fuße der Berge haust.

Ihr wißt , Sahib , daß meine Herrin die Tochter des
britischen Residenten in Ghasipur gewesen . , Das Fürsten¬
tum Ghasipur grenzt im Norden an das Gebiet der Sanduk»
leute ; aber es hat keine Macht über sie , ebensowenig wie dre
Kaiserin -Königin selber . Und da jene Sanduks als die
übelsten Räuber und Mörder weit und breit verrufen sind,
hatte der Sahib Mac Laren seiner Tochter aufs strengste ver¬
boten , bei Spaziergängen und Ausflügen die Nordgrenze
von Ghasipur zu überschreiten.

Sahib ! Ihr habt Miß Mary , ich will sagen , meine
Herrin Madame Buroff , gekannt ; und da wird es Euch nicht
wundernehmen , wenn ich berichte , daß sie nichts sehnlicher
wünschte , nichts brennender verlangte , als dies : das Gebot
ihres Vaters übertreten zu können . Das häßliche Ländchen
der Sandukleute schmückte sich für sie mit allen Farben von
Indras Regenbogen , und die Zaubergärten Nur Jehans
schienen ihr Wüsten im Vergleiche mit ihm.

Sie pflegte in der Morgenkllhle mit mir auszufahren,
in einem Buggy , das zwei weiße Ponys zogen . Ein paar
berittene Ghasipuris bildeten unsere Schutzwache.

Eines Morgens kamen wir — ich weiß nicht mehr , wie
es zuging , feindselige Dschinn müssen uns dahingeleitet ha¬
ben — an ein uraltes steinernes Tor von furchtbarem Aus¬
sehen, das wir nie zuvor gesehen hatten . Es überwölbte den
Eingang in eine tiefe und enge Schlucht . Kahle Hügel er¬
hoben sich zu beiden Seiten des Tores . In tausend fürchter¬
lichen Gestalten witterte Schiwa der Zerstörer auf uns herab,
und gerade über dem Torbogen war er dargestellt im Sinn¬
bilde eines ungeheuren Pantherkopfes , der aus einem Hals¬
kragen von Totenschädeln dem Eintretenden entgegen¬
fauchte.

Die Ghasipurireiter hielten ihre Pferde zurück. Einer
von ihnen sprach, indem das Blut aus seiner narbigen,
braunen Wange wich: „Hier geht es in das Land der San¬
dukleute . Herrin , befiehl uns , daß wir umkehren .

"

Aber Mary trieb hell auflachend mit ihrer Gerte die
Ponys an und rief : „Da haben uns die Geister selbst herge¬
führt ; sie haben dieses Tor in den Bergen vor uns aufge¬
schlossen , damit wir furchtlos einziehen in das geheimnis¬
volle Wunderland.

Und der leichte Wagen rollte Unter die dunkle , verruchte,
heimtückisch lauernde Wölbung des Schiwa -Tores . Die
blanken Ponys schimmerten wie Silber in der Nacht dieser
Wölbung . Und der Schall der Hufe klang ängstlich wider
von den schwarzen, ausgehöhlten Felsen . Marys Lachen
verstummte . In dieser Stunde fuhr meine Herrin in das
Reich des Todes ein — all ihr Elend war die Tochter dieser
Stunde.

Gleich hinter dem Felsentor bog die Schlucht nach links
ein . Wir waren kaum um diese Ecke , da stürzte sich ein dich¬
ter Haufe gelber Teufel auf uns , wie eine Schar von Aas¬
geiern auf den Abfall , den der Fleischer aus die Gasse gewor¬
fen hat . Bevor sie noch ihre Waffen gebrauchen konnten,
waren unsere Reiter aus den Sätteln gerissen, zu Boden ge¬
schleudert , erwürgt , erdolcht , zertreten , zertrampelt . Die
ledigen Rosse rasten in wahnsinniger Angst dem Ausgange
zu und stürmten wiehernd durch Schiwas dunkles Tor hin¬
aus ins freie , morgendlich lachende Land.

Einige von den Sanduks faßten die Zügel unserer
Ponys und schleppten uns , ehe wir noch recht zur Besinnung
gekommen , in eines ihrer armseligen Dörfer : dort sperrte
man uns in eine finstere , übelriechende Hütte ein . Mary lag
in meinen Armen und schluchzte vor Angst : „ Ayah , Ayah,
was werden sie uns Wohl alles antun ?" Draußen schnat¬
terte das ganze Dorf wie besessen. Nach einer Weile aber
wurde es still . Und diese Stille war entsetzlicher als der
Augenblick des Ueberfalles , unheilverkündender als das
pöbelhafte Geschnatter des Sandukvolkes.

Endlich öffnete sich die Tür unseres Gefängnisses . Die
Augen taten uns weh , so blendend schien draußen die Sonne.
Im jähen Lichte stand ein sehr alter Mann vor uns , der voll¬
ständig einem jener geheiligten greisen Affen glich, die im
Tempelhofe zu Lapobana ihre Possen treiben . Er trug ei¬
nen weißen Turban und fletschte schadhafte Zähne . Als
Mary in den Türrahmen trat , warf er sich zu Boden und
berührte dreimal mit seiner Stirn den rötlichen Schmutz
der Dorfgasse . Mary lächelte : sie war nun gewiß , daß eine
Wendung zu ihrem Heile eingetreten sei. Ihre Tränen
waren schon getrocknet . Die Huldigung eines Mannes , sei
er noch so dumm , häßlich oder böse, vermochte ja zu jeder
Zeit ihr Angesicht zu erheitern.

Ich aber erbebte in tiefster Seele . Denn ich hatte auf
des alten Affenmenschen Stirn die drei Kreidestriche er¬
kannt , die ihn zum bedingungslos ergebenen Knecht des
Zerstörers Schiwa gestempelt hatten.

Nun erhob er sich und sprach zu den Umstehenden , die

jetzt möchte, allen Vorsichtsmaßregeln zum Trotz , ein Brief
von Max (Mimi ) eingelaufen sein , und eben jetzt möchte
Emil (Else) Nachfragen und das oarpus ckelieti ausgeliefert
erhalten . Und beide entsandten schleunigst einen Dienst¬
mann nach dem Postamt , zu erkunden , „ob unter E . K . 1000
etwas -da sei," nach einer knappen Stunde wieder einen
Dienstmann und schließlich auch noch den dritten . Der Schal¬
terbeamte bekam nachgerade Nerven . Dienstmann Nummer
fünf warf er knurrend die Frage an den Kopf , ob E . K. 1000
nicht ein Brausepulver zur Beruhigung nehmen wolle . Num¬
mer sechs aber schnauzte er derartig an , daß selbst ein Chor
von zwölf stimmgewaltigen Feldwebeln es nicht besser fertig
gebracht hätte . Der Gematzregelte schlich wie ein begossener
Pudel davon und forderte Herrn Krüger die doppelte Taxe
ab , was dieser in seiner Aufregung nicht einmal bemerkte.
Denn eben klingelte ein gelbes Fahrrad heran . Mit zittern¬
der Hand entriß Emil dem diensteifrigen Piccolo das ver¬
hängnisvolle Papier , warf einen Blick hinein und sank ge¬
brochen in das alte quietschende Ledersofa.

Mit recht gemischten Gefühlen zog er um die Abendbrot¬
zeit seinen vier Pfählen zu . Gewiß , er und Else hatten sich
nichts vorzuwerfen , das eine war 'neu Dreier wert , das an¬
dere drei Pfennige . Aber fatal , höchst fatal blieb die Sache
doch . Sie einfach totschweigen , das ging nicht an . Eine Aus¬
einandersetzung ließ sich nicht vermeiden . Ja , und was sollte
nun werden?

Ein großes Glück, daß Frau Else infolge wahnsinniger
Migräne bettlägerig war . Sonst wäre es Emil geworden.
Jetzt sich gegenüberzutreten , schien den Gatten unmöglich.
Man mußte notwendig erst mit sich ins reine kommen.

Und man kam ins reine . In einer stillen Nacht innerer
Zinkehr dämmerte beiden Teilen die schamvolle Erkenntnis
auf. es sei schändlich , einen durch sechzehn lange Jahre er-

ihm , als dem Padhan oder Ortsvorsteher , geziemende Ehr¬
furcht bezeigten:

„Heil uns ! Schiwa wird sich freuen ! Der göttliche
Panther wird springen und brüllen ; denn siehe, eine weiße
Braut bringen wir ihm dar , wie noch keine sein Antlitz er¬
freute .

"
Mary verstand die Sprache des Mannes nicht ; ich aber

verstand sie , und die Luft wurde finster vor meinen Augen.
Ich habe Euch schon gesagt , Sahib , daß jene gelben

Teufel den Gott Schiwa anbeten in Gestalt eines Panthers.
Von Zeit zu Zeit nun pflegen sie ihm ein Mädchen von an¬
mutender Erscheinung als besonders wertvolles Opfer , dar¬
zubringen . Die Unselige wird von einem Zauberer zur
Pantherbraut geweiht , indem jener mit einem beinernen
Werkzeug ihre Fußsohle berührt . Nach einer Weile entsteht
dort ein Zeichen , das den Flecken des Panthers ähnelt . Es
dauert nun Jahre , oft sechs , oft zehn, manchmal sogar zwan¬
zig , bis der gesamte Leib der Pantherbraut mit schwarzen
Flecken bedeckt ist. Da die Sanduks , wie ich Euch erzählte,
Sahib , eine gelbe Haut besitzen, so gleicht solch geschecktes
Menschenkind einem Panther oder Leoparden aufs Erstaun¬
lichste. Wenn nun die Flecken des Panthers der Erwählten
ins Gesicht zu steigen beginnen , dann ist der Tag der Opfe¬
rung gekommen . Die ganze Zeit über hat man ihr die größte
Verehrung erwiesen — jetzt aber ergreift man sie und schleppt
sie in jenen Teil des Terai , des fieberdünstenden Sumpf¬
waldes , durch den der göttliche Panther seinen Weg zur
Tränke zu nehmen gewohnt ist. Man bindet sie dort fest
an einen Baum und überläßt sie dann den Zähnen des
Gottes.

Als der alte Affe von einem Padhan seine Rede ge¬
endet hatte , brach das versammelte Volk — denn es waren
inzwischen Sanduks aus allen Dörfern des Tales zusammen¬
gekommen — in mißtönende Jubelrufe aus . Mary , diese
süße Törin , wähnte offenbar , man wolle sie zur Königin
ausrufen . Sie dankte mit einer stolzen Bewegung des
Hauptes . Da wiederholten die Gelben ihr krächzendes Freu¬
dengeschrei. Und schon nahte der Zauberer des Tales . Er
war kein Sandukmann , denn seine faltige Haut dunkelte wie
unter schweren Schatten . Woher er stammte , haben wir
nie in Erfahrung bringen können . Seinen Kopf umhüllte
ein feuerfarbenes Tuch . Aus seinem aschgrauen Gewände
zog er einen Gegenstand , der einem elfenbeinernen Dolche
ähnlich sah . Dann flehte er Miß Mary durch unterwürfige
Zeichen an , sie möge doch ihren rechten Fuß entblößen . Sie
willfahrte ihm lächelnd . Sie hatte sehr kleine und wohlge¬
formte Füße . Ich wollte sie am Ausziehen ihres Schuhes hin¬
dern ; aber zwei von den Sandukteufeln hielten mit ihren
gelben Krallen meine Hände wie mit eisernen Zangen fest
und entehrten mich auf ewig durch ihre schmutzige Be¬
rührung.

Da erflammte aus den benachbarten Bergen der rote,
zitternde , blutgierige Schrei einer kriegerischen Trompete.
Und die gelben Gesichter der Sanduks wurden fahler als die
Haut der grünen Viper ist, wenn ihre Nähte platzen . Die
Hände , die mich umklammert hielten , wurden weich und
matt . Aber es war schon zu spät ! Der Fakir hatte Marys
Fußsohle mit seinem Elfenbeindolch geritzt , bevor er sich zur
Flucht wandte und wie ein Schemen entschwunden war.

Denn eine Flucht war 's , voll jammernden Entsetzens.
Die ledigen Pferde unserer ermordeten Begleiter waren nach
Ghasipur zurückgerannt : sogleich war Sir John mit einer
auserlesenen Truppe des Radschas ins Gebirge aufgebro¬
chen , und nun wüteten die Säbel der Ghasipuris im San-
dukdorf . Ein Flintenschuß streckte den alten Padhan zu
Boden . Er kollerte gerade vor Marys Füße ; sein Affen¬
gesicht verzerrte sich, zu ihr emporgewendet , im Todeskampf
zu grinsendem Hohn.

Als wir wieder glücklich in Ghasipur waren , fing mein
Liebling an , das ganze Schrecknis als ein herrliches Aben¬
teuer zu betrachten . „Schade nur, " pflegte sie in kindischem
Stolz zu sagen , „ daß diese armen Sandukleute den Wunsch,
mich zur Königin zu haben , so bitter büßen mußten ! "

Zwar keimte binnen wenigen Tagen auf ihrer Fußsohle
ein kleiner , rundlicher Fleck. Das ängstigte mich schwer, und
ich erzählte Sir John , was ich von dem Pantherdienst der
Sanduks wußte . Marys Vater befragte sogleich den Leib¬
arzt des Radschas . Der erklärte , nur derselbe Fakir , der
die Wunde geritzt , könne sie auch wieder heilen , nur er be¬
sitze das nötige Gegengift . Da rief Sir John die Freund¬
schaft des Radschas an , und dieser kargte nicht mit seinen
Mitteln : aber weder die Streifzüge der Ghasipuris noch das
Versprechen einer königlichen Belohnung erreichten ihren
Zweck. Jener Zauberer blieb verschwunden , als hätten ihn
Wölfe aufgezehrt , als wäre er in die Lüfte zerflogen . Er
war untergetaucht in die ungeheuere , dunkle Volksmasse In¬
diens , und da hätten ihn alle Residenten des Reiches nicht
hervorzuholen vermocht.

Und nun kam Alexis Buroff , der reiche, fröhliche Mosko-

probten Lebensgefährten an eine fechswöchentliche oberfläch¬
liche Reikebekanntschaft zu verraten . Frau Else verglich den
ungekämmten , schwatzhaften Photographenjüngling mit
ihrem seriösen , gediegenen Emil und konnte sich selbst nicht
mehr begreifen . Emil stellte im Geiste Mimi neben seine
bessere Hälfte und staunte über den Kontrast zwischen einem
stellenlosen Ladenmädel und einer Dame . Ja , blind waren
sie gewesen. Aber das war so gekommen : Im Ringen und
Hasten ums tägliche Brot hatten sie nebeneinander hinvege¬
tiert , den Geldschrank gefüttert , die Herzen hungern lassen,
bis die ihr gutes Recht sich anderswo gesucht.

Alles verstehen , heißt alles verzeihen . Emil und Else
Krüger hatten verstanden . Deshalb hielten sie auch mit der
wechselseitigen Absolution nicht zurück. Sie leben heute wie
die Turteltaubchen , und ihre Sommerreise machen sie hübsch
zusammen , wie sich das gehört - - -

In Krügers „ guter Stube "
, über dem Paneelsofa , hängt

ein interessantes Bild . Es stellt einen Herrn in Samtjackett
und Künstlermähne dar , der eine niedliche Blondine eng an
sich geschmiegt hält . Wenn Herr und Frau Krüger , wie sie
bei schlechtem Wetter gern tun , Arm in Arm ihre geräumige
Wohnung durchwandern , machen sie stets vor dem Bilde halt.

Ein sauberes Mädel war die Mimi doch, " sagt er so recht
ernsthaft , und sie darauf im gleichen Tone:

„ Nein , schau nur , Alter , was 'n fixer Mensch, der Max ! "
Dann sehen sie sich vergnügt lächelnd in die Augen und

geben sich einen herzhaften Kuß , der kein bißchen nach Eifer¬
sucht schmeckt.

Und ist' s gerade um Mai oder November herum , so setzt
Herr Krüger Wohl auch noch hinzu:

„ Alles was recht ist ! Die Zinsen zahlt er prompt . Mich
reut 's nicht, daß wir ihnen die Zehntausend zum Anfängen
geliehen haben."

witer , nach Ghasipur . Er reiste zu fernem Vergnügen , oh.
Wohl viele Engländer in ihm einen russischen Spion erblicken
wollten . Seine gesprächig gewinnende Art , sein breites,
männliches Gesicht, seine Stattlichkeit und Kraft nahmen
Mary gefangen . Sie wurde Russin : sie hieß von nun an
Maria Jwanowna Buroff.

Ich hegte , Sahib , die geheime , törichte Hoffnung , daß
dieser große Wandel in Marys Leben , da sie aus einem Mäd¬
chen ein Weib , aus einer Britin eine Moskowiterin , aus
einer Tochter der Hochkirche eine Anhängerin des griechischen
Glaubens geworden war , dem bösen Zauber nachhaltig ent¬
gegenwirken würde . Sie selbst muß etwas Derartiges emp¬
funden haben , ohne es sich zu gestehen . Sonst hängen ja
dis Briten — allerdings war Mac Laren ein Irländer —
so fest an ihrem Volke. Sie aber sehnte sich glühend danach,
gleichsam umgepflanzt zu werden in einen ganz anderen
Boden . Mary , die der Dolch des Fakirs berührt hatte , sollte
vergessen sein.

In den ersten Jahren schien denn auch die Nachwirkung
der winzigen Wunde so gering , daß ich Hoffnung schöpfte, sie
würde allmählich ganz verfliegen . Dann aber kam die erste
Abkühlung über Marys Liebe . Buroff hatte sich einen
Rausch angetrunken und war sehr häßlich zu ihr . Meine
Herrin erregte sich furchtbar ; und am nächsten Morgen
waren ihre Füße bis zu den Knien mit schwarzen Panther¬
schecken gesprenkelt.

In Todesängsten stürzte ich zum Arzt . Er fühlte sich schon
der unheimlichen Erscheinung gegenüber vollkommen ohne
Wissen und Rat . Denn was er da sah , stand eben außer allen
Beziehungen zu seinen Erfahrungen , zu seiner Kunst . Er
nannte die Namen einiger berühmter Gelehrten des Westens,
die vielleicht . . . vielleicht von der Sache etwas verstehen
würden.

Nun konnte ich mich nicht enthalten , alles zu erzählen,
was der Padhan damals gesprochen hatte , und auch Mary
hörte es — mit mehr Staunen als Erschrecken — zum ersten¬
mal . Der Arzt belächelte die Panthergeschichte als ein alber¬
nes Märchen ; doch hielt er es für möglich, daß mit dem Werk¬
zeug des Fakirs ein unbekanntes Gift in die Haut gedrun¬
gen sei.

Buroff mußte jetzt die ganze Sache erfahren , damit er
sich entschlösse, mit feiner Gattin die großen Aerzte West¬
europas aufzusuchen.

Da gab es aber einen entsetzlichen Auftritt . Sein vol¬
ler , brandroter Bart sträubte sich vor Zorn : „Und das hast
Du mir verschwiegen ; mit diesem Gift in den Adern hast
Du mich geheiratet ! " Er schien Angst zu haben , daß etwas
von der tückischen Bezauberung auch auf ihn übergegangen
sein könnte.

Danach machte er sich auf und brachte Mary zu den wei¬
sesten Doktoren in Berlin , Wien , Paris , London . Aber
es vermochte ihr keiner zu helfen . Wahrlich , ich hätte die
Kunst der Abendländer für größer gehalten!

Eines Tages sagte der Russe zu mir : „Moti , Du kannst
von heute an mit Deiner Herrin zusammen Hausen. Wir
werden uns fortan nur bei Tische sehen. Im Vertrauen,
Ayah , es ist nicht allein dieses Fortschreiten der Vanther-
haut , was mich so abstößt . Mir ist manchmal , als ginge
ein Dunst von ihr aus , wie er wilden Tieren eigen ."

Mary trug eng am Halse schließende Kleider und zu
jeder Zeit Handschuhe . Sie war tapfer und lächelte dem
Schicksal ins Gesicht.

Aber es kam ein Morgen , da sich unter ihrem linken
Ohr — Ihr wißt noch Sahib , was für süße , rosenfarbige
Oehrchen sie besaß — eine kleiner dunkler Fleck bemerkbar
machte . Kein Puder , keine Schminke , kein indisches Wasser
konnte den Fleck zum Weichen oder auch nur zum Erblassen
bringen.

In meinem Ringe verwahrte ich seit jeher ein seltenes,
kostbares Gift , wie es die Singhalesen auf der Insel Cey¬
lon geheimnisvoll zu bereiten wissen. Es tötet , bevor man
Zeit gehabt hat , mit der Wimper zu zucken.

Sie hat es mir abgeschmeichelt. Ich erkannte , daß ich
ihr nichts Besseres antun könnte , als ihrem Flehen Gehör zu
schenken. Und da ich sie immer geliebt hatte , so gab ich ihr
das Gift . Ihr werdet mich nicht verraten , Herr . Wenn ich
erst einmal in meiner Heimat bin , dann dürft Ihr davon
sprechen. Denn ich leugne es nicht , daß ich meinen Pfleg¬
ling , meine Mary , zur Erlösung verholfen habe . Dieses
Bewußtsein wird der einzige Trost meines öden und elen-
den Alters sein ."

Mtsek - GLe.
Scherz -Arithmogriph.

Ein weißes , sehr bekanntes Tier,
Man speist es gern : 1 2 3 4.
Sern Stimmlein , das wir alle kennen,
Kann man 4 2 3 1 nicht nennen.

il.

Versteckrätsel.
Man suche ein Sprichwort , dessen einzelne Silben in folgen

den Wörtern versteckt sind, wie die Silbe „ an " in „Wanderer ".

.Antwerpen — Lidsrpvir —
kekLevauSsckuk — Lvdlsn-
dsrgverL — LiAenuckllv —
Huüdacl »— Leburlslss ^ lliaÄ
— Sckorastsiockesor— llorn-
rSsckeu — Lcklerausv —

vienontlord.

Auflösungen ans voriger Nummer.
Des Logogriphs : Funke , Unke.
Des magischen Quadrats:

2 0 8 2
VOLK
8 2 11-
2 2 2 2

Des Silbenrätsels : Ibis , Ochtum , Hammerfisch , Anna,
Niger , Nisib , EroS . — Johannes Brahms.

Des Versteckrätsels : Spare in der Zeit , so hast du in
der Not.

Des Bilderrätsels : Frauenlist.
Des Vexierbildes : Der Gemsenjäger hat sich eine gut ver«

steckte Stellung ansgewählt , wo er von den scheuen Tieren
nickt so leicht bemerkt werden kann , seine Gestalt ist in dem
zweithöchsten Felsenblocke zn suchen.
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lFortsetzung.)
Eben als Sophie das Zimmer wieder verließ , trat der

Major durch dis Glastür ein . „Nun , kleine Frau, " fragte
er teilnahmsvoll , „ abgespannt ? "

„Nein , Liebster, " antwortete sie freundlich , „es geht
besser .

"
Der Major setzte sich behaglich in das Sofa und legte den

Arm um sie . „Wie hübsch Du aussiehst ! — Es war alles
wieder so nett , von der Suppe bis zum Kaffee —, wie im¬
mer bei Dir ! "

Sie strich ihm liebevoll das Haar aus der Stirn . „Warst
Du zufrieden , Eberhard ?"

„Ausgezeichnet , ganz ausgezeichnet ! "
Elisabeth sah in den Garten hinaus . Sie kämpfte mit

einem Entschluß . „Wo sind die Herren ?"
„Soll ich sie rufen ?" fragte der Major und wollte sich

erheben.
Sie hielt ihn zurück. „ Einen Augenblick noch , Alter ! "
Ern kurzes Schweigen trat ein . Elisabeth rückte nervös

den gestickten Läufer aus dem Tisch zurecht. Der Major
betrachtete sie lange und liebevoll . „Wenn ich Dich lange so
ansehe , Mutting, " sagte er dann langsam — „

's ist jedesmal
dasselbe — dann veränderst Du Dich ganz allmählich .

"
Sie blickte ihn zerstreut an . „Wie denn das ?"

„ Wirst jünger und immer jünger, " antwortete Hardeck.
„Und zuletzt seh ' ich Dich vor mir wie damals im Mai , als
ich um Dich warb — im Weißen Kleidchen, schlank, rosig , die
lieben braunen Augen unter den langen Wimpern vsrst - cki .
Dreiundzwanzig Jahre — und keine Stunde bereut . Und
heut ' noch möchte ich mein Leben für Dich hingeben ! "

„Du hast es für mich gelebt , Eberhard, " erwiderte sie mit
erstickter Stimme.

Wieder eine kleine Pause . Man hörte im Garten ? !e
Stimmen der Gäste . Da endlich faßte Elisabeth sich ein
Herz . „Eberhard, " sagte sie zögernd , „ich — ich möchte D ' c
etwas beichten.

"

„ Etwas Ernstes ?"

„Ich mutz es herunter haben , ehe dis Herren kommen.
Es drückt mir sonst das Herz ab .

"
Der Major wurde aufmerksam . „So , Mutting ? Dann

setz' Dich mal und sprich.
"

Elisabeth setzte sich an seine Seite . „Ich Hab ' Dir etwas
verheimlicht , Eberhard .

"

„Du kannst nie etwas Schlechtes getan haben, " antwor¬
tete der Major mit Ueberzeugung.

„Ich weiß es selbst nicht , Alter . Als Norden abreiste,
Hab ' ich — die Aennie mit Sophie hingelassen .

" Ein Seuf¬
zer der Erleichterung hob ihre Brust , — Gott sei Dank , es
war heraus.

Dem Major trat plötzlich eine tiefe Falte auf die Stirn.
Nachdenkend, beide Hände gefaltet , schwieg er einen Augen¬
blick . Dann sagte er gedehnt nur das eine Wort : „So ?"

Elisabeth sprach hastig weiter : „Spät abends , bis unten
an die Treppe . Nicht weiter als bis an die Treppe . Da
haben sie Abschied genommen .

"

Hardeck schwieg noch immer.
„Du sagst ja gar nichts , Vater ? "
Er blickte vor sich hin . „ Es hat doch sicherlich einen

Grund , Elisabeth , daß Du gerade heute damit heraus¬
kommst.

"
Sie stockte . „Erichs Bursche ist jetzt bei Lyck —"

Der Major richtete sich mit einem Ruck auf . „Hm ! "

Elisabeths Stimme wurde immer leiser . „Und — Lyck
— hat ihn ausgefragt —"

Eine lange , drückende Pause trat ein.
Plötzlich brach Elisabeth in Tränen aus . „Zanke doch,

Eberhard , und sitz' nicht so still und stumm da .
"

Der Major schaute weit in die Ferne , als sähe er dort
ein Bild der Zukunft vor sich. Endlich sagte er : „ Ein wenig
mehr Vertrauen hättest Du Wohl zu mir haben können,
Elisabeth .

"
Der Frau sank der Mut ; wenn Hardeck „ Elisabeth " zu

ihr sagte , so verhieß das schwere Stunden . „Siehst Du,"
sagte sie , und in ihr betrübtes Gesicht trat ein hilfloser,
kindlicher Zug , wie ihn das Gesicht des kleinen Mädchens
Wohl einst gezeigt hatte , wenn ihm eine strenge Strafe drohte.
„Siehst Du , ich habe doch etwas Schlechtes getan . Laß
Aennie zurückkommen , sie soll Dir alles sagen .

"

„Nein, " sagte der Major bestimmt , „die ist in Neuburg
ausgezeichnet aufgehoben .

"

„Ich hätt ' es nicht zugeben sollen , ich weiß es ja schon
längst . Ich bin auch genug gestraft —" Sie schluchzte von
neuem auf . .

Hardeck erhob sich. „ Geschehen ist nun einmal geschehen,
Mutting . Und ob recht oder unrecht — für das , was meine
Frau tut , trete ich eben ein . Damit Punktum .

"

Elisabeth sah ihn erwartungsvoll an . „Und was wirst
Du tun ?"

Immer ruhig und besonnen antwortete der Major:
„Das muß ich mir gründlich überlegen . Vielleicht spreche
ich mit Lyck allein , oder ich erzähl ' es einfach aller Welt , wie
die Dinge mit Norden und Aennie stehen . Vielleicht warte
ich es auch ab — , wir werden schon sehen. — Du hast es
von Sophie ?"

„Ja , Vater .
"

„Das Richtigste, " fuhr der Major fort , indem er nach¬
denklich auf und ab ging , „wäre unter den Umständen , man
Verlobte das Mädel mit Erich , und wenn ich den letzten Gro¬
schen opfern müßte . Zu ändern ist daran nichts mehr .

"

„ Es geht doch aber nicht," warf Elisabeth ein.
„Das ist eben die Schwierigkeit . Briefe brauchen Mo¬

nate , und telegraphieren hat etwas Lächerliches : ,Bitte , ver¬
lobe Dich mit meiner Tochter , weil sie sonst kompromittiert
ist'. — Nun — bis morgen früh werde ich einen Entschluß
fassen.

"
Elisabeth begann sich zu beruhigen .. „Und — Du memst

— Lyck wird nicht plaudern ? "

Hardeck blieb überrascht stehen. „ Ein Offizier verlästert
die Dame nicht , um die er soeben geworben hat . Das ist
undenkbar .

"

„Du sprachst nicht gut von ihm heut morgen , wandte
sie ein.

„ Er mag seine großen Fehler haben — zugegeben ! Aber
darum ist er noch lange kein Schuft .

"

„Du bist also der festen Ueberzeugung , er wird
schweigen? "

„Selbstverständlich ! " erwiderte Hardeck energisch. Er
setzte sich wieder neben seine Frau

„Mir ist ein Stein vom Herzen , Vater, " sagte sie dank¬
bar , fast demütig . „Wär ' ich nur gleich gekommen ! Die
langen Monate — ich habe schwer gebüßt .

"

„Du hast es gut gemeint . Muttchen, " sagte Hardeck
tröstend.

„Das Hab ' ich , Vater .
"

„Und gerade so , wie Du bist," fuhr der brave Major
fort , „mit Deinem törichten , guten Herzen , so Hab ' ich Dich
liebgewonnen und so behalt ' ich Dich lieb .

"
Elisabeth schwoll das Herz . Sie konnte nicht anders : sie

beugte sich nieder und küßte inbrünstig seine Hand.
Der Major fuhr zurück. „ Aber Elisabeth ! "

„Laß mich, Eberhard, " sagte sie schlicht , mit glänzenden
Augen , und es klang wie ein Bekenntnis vor Gott , „Du bist
der beste Mann auf Gottes Erden ! "

In diesem Augenblick traten Sanitätsrat Merk und
Oberst Rosen vom Garten wieder ein.

„Habe ich es Ihnen schon erzählt , Frau Major ?" sagte
Merk . „ Exzellenz von Below ist heute gestorben .

"
Generalleutnant z . D . von Below war Wohl der be¬

liebteste und verehcteste Bürger von Wildenberg . Einfach,
geradeaus , ohne jeden Dünkel , hatte er freilich nie als großes
militärisches Genie gegolten : aber er war als Vorstand der
karthographischen Abteilung in seinem Fache Autorität ge¬
wesen , hatte es glücklich bis zum Generalmajor gebracht und
war , als die Frage eines Divisionskommandos für ihn
brennend wurde , mit dem Charakter als Generalleutnant
verabschiedet worden . Nachdem er sich nun in dem hübsch
gelegenen Wildenberg niedergelassen , wurde er selbstredend
sofort von sämtlichen Vereinen der Stadt in stürmischem
Wettbewerb zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Hierbei gab es
eine kleine Enttäuschung . Denn die alte , vorwiegend als
Wanddekoration gedachte Exzellenz entwickelte sofort nach
Uebernahme seiner Ehrenämter einen geradezu fatalen Eifer;
den Kriegerverein schwenkte er aus , daß selbst den alten
Veteranen die Augen übergingen ; die Schützengilde exer¬
zierte er , daß jeder Rekrutenofsizier sich hätte ein Beispiel
daran nehmen können . Bei allen derartigen Gelegenheiten
ließ der alte Herr , der in seiner Erscheinung — nicht ohne
Absicht — stark an den hochseligen Kaiser Wilhelm erin¬
nerte , sein Räuberzivil daheim und erschien stramm , freudig,
die Brust mit hohen und höchsten Orden bedeckt , an der Spitze
seiner Getreuen , stets zur rechten Zeit Las rechte Wort fin¬
dend , in markiger , jugendkrästiger Rede immer wieder zur
Treue und Hingabe an den königlichen Herrn ermahnend.
Er tat das nicht aus Eitelkeit oder Berechnung , sondern
aus vollstem Pflichtbewußtsein . Majestät hatte ihm in Gna¬
den den erbetenen Abschied erteilt — gut ! Was der König
tut , ist wohlgetan ! Aber der Schwur , den der alte Soldat
vor beinahe fünfzig Jahren zum ersten Mal geleistet , den er
vier Preutzenkönigen in Ehren gehalten , die Treue , die er in
drei Feldzügen bSwährt hatte , die waren damit nicht er¬
loschen. War es ihm nicht vergönnt , seinem Kriegsherrn
noch vor der Front zu dienen — hier , in den kleinen , be¬
scheidenen Verhältnissen konnte und mußte er seine ganze
Kraft einsetzen, auf daß der Geist preußischer Liebe für
Kaiser und Reich lehsndig wirke und werbe in den weitesten
Schichten des Volkes , ein Bollwerk gegen den Umsturz , der
immer weiter um sich zu fressen drohte . Dabei besaß er ein
warmes Herz für den kleinen Mann . Alles , was er an Ver¬
bindungen und Beziehungen nach oben und unten noch be¬
saß , bot er auf , dem Bedürftigen , der sich an ihn wandte,
Hilfe zu schassen. Wie oft hatte er heimlich die lange , für ihn
schon anstrengende Reise nach Berlin unternommen , um
einem braven Mann , dem die Invalidenrente oder die Zivil¬
anstellung verweigert wurde , oder der sich nach einem be¬
stimmten Posten sehnte , die Wege zu ebnen . Davon redete
er nie ; das Wenige , was man wußte , hatte man durch die
dankbaren Leute selbst erfahren . Aber die Volksstimme sprach
laut und deutlich . Wenn der alte Herr in seinem „schier
dreißig Jahre alten " Havelock durch die Straßen ging , auf
alles achtend , jeden Vorübergehenden scharf musternd , machte
alle Welt , vom kleinsten Vorschüler in der hellblauen Mütze
bis zum gebeugten Greise im Schurzfell , stramm vor ihm
Front ; und auf sein knappes militärisches „Guten Morgen"
klang von jungen und alten Lippen gleich freudig und ehr¬
erbietig das „Guten Morgen , Exzellenz" zurück. — Nun war
die alte Exzellenz tot , sanft am Herzschlag eingeschlafen über
Nacht , ohne daß auch nur eine Falte sich aus seinem Lager
verschoben hätte . Sie hatten ihn auf seinem schlichten Feld¬
bett aufgebahrt ; zu seinen Füßen stand , wie er es so oft ge¬
wünscht hatte , das Bild seines greisen Heldenkaisers , der
nun mit seinen gütigen Zügen freundlich auf den alten
treuen Diener herabblickte.

„ Exzellenz von Below ist heute nacht gestorben, " hatte
also der Sanitätsrat berichtet.

Hardeck und seine Frau wurden von aufrichtigem Be¬
dauern erfüllt.

„Der hübsche alte Herr, " sagte Elisabeth mit herzlicher
Teilnahme , „wie schade! "

„Bei mir hat er einen besonderen Stein im Brett, " be¬
merkte Rosen . „Er war vor — warten Sie einmal — vor
siebenundzwanzig Jahren mein Bataillonskommandeur . Se¬
kundierte mir damals gegen den verrückten Hiller .

"

„Sie haben sich duelliert , Herr Oberst ?" fragte Elisabeth.
Es klang wie ein leiser Vorwurf.

„Unter anderen das letzte Mal mit dem .
"

„Ich entsinne mich noch dunkel der Affäre, " bemerkte
der Major.

„ Ern Loch in die Natur ?" fragte Merk mit leich¬
tem Spott.

„ Er ja — ich nicht," gab Rosen trocken zurück.
„Verwundet ?" fuhr Merk fort.
„Tot .

"
Elisabeth schlug entsetzt die Hände zusammen . „Tot?

Und die Veranlassung ? "

Rosen konnte eine leichte Verlegenheit nicht unter¬
drücken. „Schuld war eigentlich eine Burgunderbowle,"
sagte er dann zögernd.

„Das ist ein durchaus berechtigter Grund, " konstatierte
der Sanitätsrat . „Er und Oberst Rosen waren die besten
Freunde , aber sie konnten keine Minute zusammen sein , ohne
sich in die Haare zu fahren .

"

Elisabeth schüttelte sich. „Das entsetzliche Trinken ! "

„Wie kam es eigentlich zum Streit ? " erkundigte
sich der Major.

„Wir neckten uns hin und her, " berichtete Rosen . „Nun
hatte Hiller große abstehende Ohren —"

„Dann mußte er allerdings sterben, " erklärte Merk mit
unerschütterlichem Ernst.

„Die Ohren haben alle derer von Hiller, " fügte Har¬
deck hinzu.

„Und sie leben noch ?" warf Merk mit höchstem Er¬
staunen ein-

Der Oberst warf ihm einen zornigen Blick zu . „Wir

foppten ihn damit .
" fuhr er dann fort . „Ich wollte schließ¬

lich den Streit beilegen und sagte : ,Prost , Maulesel !
' —

Es sollte ein Scherz sein . Schlichtweg ,Esel ' war mir
zu grob .

"

„Was ?" unterbrach ihn Elisabeth verblüfft.
„Prosit , Maulesel ! " wiederholte Rosen . „Wegen der

langen Ohren . — Wir hatten unmenschlich getrunken, " setzte
er entschuldigend hinzu . „Hiller antwortete sehr höflich, das
sei ein Irrtum . Erstens seien die Hiller keine Pferde und
zweitens hätten sie nie eine Dame aus meiner Familie ge¬
heiratet .

"

„Donnerwetter ! " sagte der Major.
„Für einen Maulesel gut geantwortet, " fügte Merk

anerkennend hinzu.
„Und ?" fragte der Major interessiert.

Gesicht."

„Schade um den Burgunder, " bedauerte Merk.
„Zwei Tage daraus lag er auf dem Rasen , ein Loch

in der Stirn .
"

„ Ein eigentümlicher Sport , Herr Oberst , Maulesel zu
schießen," konnte der Sanitätsrat wieder nicht umhin , zu be¬
merken.

„Entsetzlich," flüsterte Elisabeth.
„Allerdings, " gestand Rosen , „— die erste Zeit hatte

ich eine blödsinnige Zwangsvorstellung . Ich sah bei jedem
Menschen mitten auf der Stirn eine kleine rote Wunde . Das
hat sich aber bald gegeben .

"

„ Es ist furchtbar, " sagte Elisabeth in aufrichtiger Em¬
pörung . „Um eine unbedachte Aeußerung ein Menschen¬
leben ! "

Inzwischen waren auch Pastor Normann und Oberleut¬
nant von Holtzen ins Zimmer getreten . Sie hatten die letz¬
ten zwischen Elisabeth und Oberst Rosen gewechselten Worte
gehört , und Holtzen ergriff sofort die Gelegenheit , seinen
untadeligen Schneid zu beweisen.

„Ja , gnädigste Frau, " schnarrte er , „das ist nun einmal
nicht anders : Duell muß sein .

" »
Dem Oherst war die Unterstützung angesichts der Ent¬

rüstung Elisabeths nicht unwillkommen : er warf dem ihm
sonst wenig sympathischen jungen Ulan einen wohlwollen¬
den Blick zu . „Darüber sind sich alle vernünftigen Leute
einig, " stimmte er Holtzen mit frischem Mut zu.

„ Es gibt doch auch Männer , die das Duell verwerfen
— ehrenhafte Männer, " erklang Pastor Normanns ruhige,
klare Stimme.

Holtzen wandte sich um . „Nein , nein , Herr Pastor ; die
Brüder kennen wir . Das sind Angstmeier , wie stvir bei der
Garde sagen .

"

„Wer überhaupt Ehre im Leibe hat —,
" eilte ihm der

Oberst zu Hilfe.
Normann unterbrach Rosen kurz . „Was verstehen Sie

darunter , Herr Oberst ? "

Rosen zögerte nicht mit der Antwort . „Den eisernen
Willen , mir meinen tadellosen Ruf zu erhalten —"

„Nach den überlieferten Anschauungen und Pflich¬
ten — ,

" sekundierte ihm Holtzen selbstbewußt.
„Wie es von jedem Offizier das Standesbewußtsein

verlangt, " schloß der Oberst , „mit dem das Duell steht
und fällt .

"
Pastor Normann blickte ihn ruhig an . „Vielleicht ist

das Duell , dieser Ueberrest des Faustrechts , nichts Besse¬
res wert ? "

Rosen brauste auf . „ Cs fragt sich, wer berufen ist,
darüber zu entscheiden.

"
Elisabeth suchte einem Streit vorzubeugen . „ Aber,

Herr Oberst , warum so hitzig?"
Normann antwortete dem Oberst ernst : „Berufen ist,

über Sitte zu urteilen , wer selbst sittlich ist .
"

Rosen gab nicht nach. „Verleumdung bekämpfen , heißt
sittlich sein . Man unterstellt mir Gewinnsucht , Feigheit,
was weiß ich . Wie kann ich das Gegenteil heweisen ?"

Holtzens Gesicht strahlte . „Verleumdung bekämpfen,
heißt sittlich sein . Sehr gut , Herr Oberst ! " Er war be¬
müht , sich des Obersten Worte möglichst genau einzuprägen,
um mit ihnen in Berlin Furore zu machen.

„Ich setze zum Pfände mein Leben ein, " fuhr Rosen ener¬
gisch fort.

„Das tut der Gegner doch auch? " warf Merk harm¬
los ein.

„Nur weil ich ihn dazu zwinge .
"

„Und dieser Zwang ist sittlich ? " fragte der Pastor.
„Jawohl , Herr Pastor .

"

„Unbedingt sittlich," echote Holtzen hochbefriedigt.
Elisabeth wandte sich an Rosen : „Wenn aber jede Ver¬

leumdung Ihre Ehre in Frage stellt , Herr Oberst , dann sind
Sie ja allen Schwätzern hilflos preisgegeben ?"

„Genau so,
" bestätigte Rosen . „Und darum züchtige ich

eben solche Burschen .
"

„Immer vorausgesetzt , Herr Oberst, " entgegnete der
Pastor , „ daß das Waffenglück zu Ihren Gunsten entscheidet.

"

Merk nahm das Wort . „Die Sache liegt doch so , meine
Herren : Ohrfeigt Sie irgend ein Lümmel , so sind Sie kom¬
promittiert ; ohrfeigt er Sie und schießt Ihnen obendrein
eine Kugel in den Leib , so sind Sie wieder ein anständiger
Mensch — oder wenigstens eine anständige Leiche.

"

„Und nicht einmal das, " widersprach Normann . „Kann
denn der Zweikampf einen schimpflichen Schlaa ins Gesicht
wirklich auslöschen ?"

„Ja , das tut er, " erklärte Rosen mit Nachdruck. „Der
Waffengang gibt mir in jedem Fall die Ehre wieder .

"

„Im Gegenteil, " stritt Merk . „ Fällt der Beleidiger , so
kann er die Schmähung nicht mehr zurücknehmen . Fällt der
Beleidigte , bleibt sie erst recht aus dem Toten sitzen .

"

„Und was würde die Aufhebung des Duells daran bes¬
sern ?" fragte Rosen spöttisch dagegen.

„Dann hängt uns jeder Patron etwas an, " konstatierte
Holtzen mit tiefer Verachtung.

„Ich glaubte bisher, " wandte der Pastor ein , „die echte
Mannesehre wird nur befleckt durch eigene Schuld .

" j
„Und vor Verleumdung schützt uns das Gesetz, " fügte i

Merk hinzu . i
„Das Gesetz?" Rosen lachte höhnisch. „Das schützt nicht,

das sühnt nur , — hinterher ! Was Hab ich denn davon , wenn !
mein Mörder geköpft wird ?"

Vorbild
'
zu übertrumpfen . „Das Gesetz ist Summa Sm

marum das Bollwerk der Feiglinge .
"

„Der Feiglinge ? " entgegnete ihm Merk , indenr er il
groß anblrckte. „Ja , halten Sie denn wirklich das Duell si
ernen Bewers von Mut ?"

!!



Holtzen fiel vor Erstaunen das Monokel klirrend herab.
„Nanu wird 's Tag , — wie wir in Berlin sagen .

"
„Allenfalls Mut der Verzweiflung, " fuhr Merk unbeirrt

fort . „Wenn nicht der ganze Apparat wäre , Zeugen , Aerzte
und so weiter , in zehn Fällen würden sich die Paukanten
neunmal um den Hals fallen und einer dem andern zur Er¬
rettung aus Lebensgefahr gratulieren .

"
Rosen zuckte degoutiert die Achseln. „Wenn solche An¬

schauungen erst Geltung erlangen , dann können wir freilich
einpacken —"

„Und zur Heilsarmee übertreten, " ergänzte Holtzen me¬
lancholisch.

„Sie scheinen ja seltsame Erfahrungen gemacht zu ha¬
ben , Herr Sanitätsrat, " begann Rosen von neuem dem
Streit eine persönliche Wendung zu geben.

„Ich bin ein alter Korpsstudent, " antwortete Merk ge¬
mächlich, „und Hab ' manchen ernsten Strauß gesehen und
auch ausgefochten . Glauben Sie mir , Herr Oberst , in den
meisten Fällen ist der Duellant ein Held wider seinen Willen.
Rings um ihn ein glänzender Schneid , eine todesverachtende
Bravour , die allerdings die tapferen Sekundanten nichts
kostet. Und mitten zwischen ihnen das unglückselige Opfer,
das zu allem Ja und Amen sagt , nur weil es noch mehr als
vor dem Sterben sich vor der Blamage fürchtet .

"
Elisabeth suchte wieder zu vermitteln . „Ich glaube doch,

Herr Rat, " sagte sie , „physischer Mut gehört dazu . Aber
freilich , den hat auch jeder Messerheld .

"
Rosen war entsetzt. Vorwurfsvoll wandte er sich zu ihr:

„Frau Major ! Wie können Sie nur Kavaliere mit Banditen
vergleichen ? "

Normann antwortete an ihrer Stelle . „Der Bandit
brüllt : „Die Börse oder das Leben ! "

, der Satisfaktion for¬
dernde Kavalier : „Die Ehre oder das Leben ! " Das ist der
einzige Unterschied .

"
Merk nickte dem Pastor zu ; dann wandte er sich zu

Holtzen. „Und wo beginnt überhaupt nach Ihrer Ansicht die
Satisfaktion ? "

„Wo sie beansprucht wird .
"

„Und wenn Ihr Bursche sie beansprucht ?"
„Dann zieh iw ihm die Reitpeitsche quer durchs Gesicht."
„Und wenn Ihr Bursche zurückschlägt? "
„Dann siech ' ich ihn glatt über den Haufen , — genau

nach Tradition .
"

Pastor Normann mischte sich ein . „Und der Mord würde
Sie n '

cht weiter bedrücken?"
„Mord ?" Holtzen war sprachlos . „So 'n Kerl ? Weiß

Gott , nein ! "
Pastor Normann blickte ihn entrüstet an . „Ich Hab ' heut

Könfirmanden -Unterricht der Knaben abgehalten . Alles
frische, frohe Jungen . Wenn ich daran denke, daß auch nur
einer von ihnen dereinst im Duell enden sollte —"

Holtzen fiel ihm ins Wort . „Und wenn 's für Kaiser
und Vaterland ins Feld geht, , was machen Sie dann mit
Ihren Konfirmanden , Herr Pastor ?"

Pastor Normann ließ sich nicht irremachen . „Sie sag¬
ten , Herr Oberleutnant : „ Für Kaiser und Vaterland " .
Darin liegt meine ganze Antwort .

"
Rosen suchte den Ulan herauszuhauen . „Für des Landes

Ehre darf ich also mein Leben opfern , für meine nicht ?"
fragte er scharf.

Der Pastor wurde etwas erregt . „Der Kampf im Felde
ist eine heilige Pflicht , — die höchste Erfüllung Ihres Sol¬
dateneides . Den Zweikampf aber verbietet Ihnen derselbe
Schwur . Und damit wird das Duell zum Eidbrnch .

"
Holtzen fuhr empor . „Ich bin starr .

"
„Das tut nichts , Herr Oberleutnant, " tröstete ihn Merk

wohlwollend . . , ,Auch Rosen richtete sich auf ; man sah ihm an , er stritt
für seine Ueberzeugung . „ Wer als Offizier die Satisfaktion
verweigert , flieht einfach aus dem Tempel hinaus , — wur¬
zellos , ehrlos .

"
Holtzen pflichtete ihm eifrig bei : „Wer also gewisser¬

maßen Mensch bleiben will , der weiß , was er zu tun hat . Das
ist eben das Grandiose : Wir brauchen uns den Kopf nicht zu
zerbrechen.

"
„Frisch gefordert, " fügte Rösen hinzu , „und damit basta.Dann kann uns nie etwas passieren ."

„Immer ' rin ins Vergnügen , wie wir bei der Garde
sagen, " schloß Holtzen, von dem Verlauf der Debatte nun
Völlig befriedigt . -

Normann schüttelte das Weiße Haupt . „Sie wollen nicht
begreifen , die tausend und abertausend Stimmen nicht hören,
die bei jedem neuen Unheil zum Himmel schreien.

"

„Nein , Herr Pastor, " Holtzens Stimme klang trium¬
phierend , „die begreife ich auch nicht . Wenn morgens kein
Mord in der Zeitung steht , dann schmeckt den Philistern das
Frühstück nicht, dann ziehen sie über das Blättchen her , das
„ jeden Tag langweiliger wird "

. Wenn aber alle Jubeljahreeiner in Ehren fällt , dann kriegt die Gesellschaft den Wut¬
koller ."

Pastor Normann wandte sich von dem Oberleutnant zu
Rosen . „Und der Tod des armen Hiller hat nicht Ihr Lebe¬
lang an Ihnen genagt , Herr Oberst ?"

„Nein , Herr Pastor, " erwiderte Rosen mit schlecht ver¬
hehltem Spott , „müßte lügen . Gratuliere mir heute noch .

"
Elisabeth trat ihm entgegen . „ Wie muß einem Mann

zu Mute sein , der seinen Gegner erschossenhat und dann die
Angehörigen in ihrem Schmerz , vielleicht in Not und Elend
sieht," sagte sie in ehrlicher Entrüstung.

Rosen war einen Augenblick verwirrt . „Ja , Frau Ma¬
jor , wenn Sie so weit gehen —"

„Wir können doch nicht warten, " unterstützte ihn Holtzen,
„bis sämtliche Tamen des . Gegners das Zeitliche gesegnet
haben .

"
„Mit billigen Scherzen , meine Herren, " erwiderte der

Garnisonpfarrer , „ läßt sich jeder Beweisführung aus-
weichen.

"
Rosen trat zu ihm hin . „Ich kenne Sie doch lange genug,

Herr Pastor , Sie denken ja ganz anders .
"

Auch Holtzen lächelte herablassend . „Der Herr Pastor
muß eben von Amtswegen so reden .

"
Normann musterte ihn kurz mit seinen klaren Augen

von oben bis unten . „Meine Herren, " sagte er dann , als
lohne es sich nicht , jemand zu überzeugen , der eben nicht über¬
zeugt sein will , „ lassen Sie uns nicht länger streiten : ich
liebe es auch nicht, den Theologen herauszukehren . Aber
was Sie jeden Sonntag in unserer Kirche suchen, ist mir
tatsächlich unverständlich .

"
Holtzen antwortete prompt : s,Zunächst ist Kirchgang

Dienst , Herr Pastor —"
Und Rosen , der wieder seinen Frieden mit dem Pastor

machen wollte , fügte so liebenswürdig , als es ihm überhaupt

möglich war , hinzu : „Zweitens , unser geistvoller Kanzel¬
redner —".

Normann lächelte . „ Es ist nicht möglich , ernsthaft mit
Ihnen zu reden .

"
Einen Augenblick ruhte das Gespräch , bis Elisabeth,

einem plötzlichen Gedanken Ausdruck gebend , fragte : „Dann
würden Sie sich, Herr Oberst , am Ende auch jetzt noch
schlagen ?"

Rosen blickte sie gleichmütig an . „Warum nicht , Frau
Major ? Ich Hab ' doch heute viel weniger zu verlieren , als
vor einigen zwanzig Jahren .

"
Elisabeth schlug die Hände zusammen . „Im grauen

Haar ? Unglaublich ! — Da denkt mein Mann denn doch ver¬
nünftiger , Gott sei Dank .

"
Der Major schaute ruhig , ein wenig verwundert hoch.

Er hatte die ganze Zeit im Sofa gesessen und dem Rauch
seiner Zigarre nachgeblickt, oder ans dem vor ihm stehenden
Glase sich die Lippen angefeuchtet . Dabei war er aufmerk¬
sam dem Gespräch gefolgt , ohne auch nur einmal das Wort
zu nehmen.

Elisabeth trat zu ihm . Dachte sie an das , was vor
wenigen Minuten zwischen ihnen verhandelt war ? Klang
ihr das Wort des geliebten Mannes im Ohr : „ Ich nehm 's
auf meine Kappe ! " ? Stockend sagte sie : „Du , Vater ! Ich
rede mit Dir . Du hast ja seit einer ŝtunde kein Wort ge¬
sprochen. Du würdest doch solchen Unfug nicht mehr mit¬
machen ?"

Der Major überlegte kurz , ehe er antwortete . „Ich
glaube allerdings , daß das Duell einmal — bis auf die
schwersten Fälle — entbehrlich wird —"

„ Seht Jhr ' s ! " rief Elisabeth erfreut.
„Vielleicht werden wir in absehbarer Zeit so weit kom¬

men , daß die Gesellschaft an Stelle des zu Unrecht Ange¬
griffenen das Richteramt übernimmt, " fuhr der Major lang¬
sam fort . „Dann wird der Machtspruch der öffentlichen
Meinung den Verleumder , nicht den Verleumdeten , für ehr¬
los erklären .

"
„ Ein trefflicher Gedanke, " belobte ihn der Pastor.
„Herrgott , Hardeck, sind Sie ein Optimist ! " widersprach

Rosen.
Der Major achtete nicht auf ihre Worte . Sein Auge,

ins Weite gerichtet , nahm eine stählerne Farbe an . „So
lange das aber nicht der Fall ist , — mag ich das Duell noch
so sehr verdammen , — in der Sekunde , wo man mich be¬
schimpft , — ohne Augenzucken, — hier bin ich ! "

Elisabeth blickte ihn entsetzt an . „Vater ! "
„ Auch Sie also , Herr Major ! " Der Pastor war völlig

überrascht.
„Auch ich , Herr Pastor, " sagte der Major schlicht und fest.

„Ich kann mein Leben nicht verleugnen . Wundert Sie das
wirklich ?"

Rosen rieb sich vergnügt die Hände . „Was sagen Sie
nun , Herr Pastor ? Ja , ja , Theorie und Praxis ! Also sind
wir einig , es wird weiter gefachten ! Denn der Herr Pastor
scheidet aus , — und auch der Herr Sanitätsrat, " wandte er
sich ironisch an diesen , „würde sich gern schießen, wenn er
nicht Angst hätte , nachher in die Hände eines Mediziners zu
fallen . Und das kann ich ihm nachfühlen . Prosit , Herr
Rat ! " Er trank aus , blickte auf die Uhr und schüttelte Har¬
deck Abschied nehmend die Hand . -

„Prosit , Sie Wüterich ! " tat ihm Merk Bescheid.
Auch Holtzen rüstete sich. „Gnädigste Frau , Herr Ma¬

jor ! Ich werde noch oft an diesen Tag zurückdenken .
"

Merk schloß sich ihnen an.
„ Sie wollen auch gehen ?" fragte Elisabeth den Rat.
„Ja , liebste Frau Major, " antwortete er . „Sie müssen

Schonung haben . Ich sich' Sie schon den ganzen Abend an:
Sie gefallen mir nicht besonders .

"
Elisabeth neigte sich zu ihm . „Ich bekomme sicher Mi¬

gräne , sonst würde ich Sie nicht weglassen .
"

„ Wenn ich nicht Punkt acht zu Hause bin, " erklärte Rosen
an der Tür , „schnauzt meine Wirtschafterin mich an .

"
Merk schoß einen letzten Pfeil ab . „Fordern Sie sie

doch , Herr Oberst ! " schlug er ihm ernsthaft vor.
„Und , meine Herren, " entließ Elisabeth ihre Gäste,

„Sonnabend abend ganz pünktlich ! Wir wollen recht lustig
sein .

"
Am Sonnabend war Harbecks Hochzeitstag , der einzige

Tag im Jahr , an dem sie zahlreichere Freunde um sich ver¬
sammelten.

„Sie kommen doch auch, Herr von Holtzen? " fügte Eli¬
sabeth freundlich hinzu.

Holtzen klappte die Sporen zusammen . „Gnädigste
Frmy ich freue mich schon auf den Abend .

"
Die beiden Gatten blieben allein zurück. Es fing an

zu dämmern.
„So , Mutting, " sagte der Major zufrieden , „nun haben

wir zwei uns wieder .
"

Elisabeth steckte die Lampe an : unruhig bemerkte sie:
„Der Junge ist noch nicht da .

"
„Vor Mitternacht kommt der schwerlich, wenn er nicht

überhaupt seinen Schädel in der Kaserne ausschläft, " er¬
widerte Hardeck behaglich.

Elisabeth setzte sich auf die Chaiselongue : ihr war selt¬
sam zumute . Leise schluchzte sie auf.

Der Major trat verwundert zu ihr . „Was hast Du
nur , Mutting ? "

Elisabeth trocknete ihre Tränen . „Ich bin dumm — sei
mir nicht böse. Ich weiß nicht , was in mir steckt .

"
Hardeck tröstete sie . „Schlaf Dich gesund .

"

„Ja, " bestätigte sie , „ das ist die beste Medizin .
"

Der Major schlang den Arm um Elisabeth , „
' s war

doch recht gemütlich heut ' — nicht ?"

„Sehr nett . Nur kann ich 's nicht leiden , wenn die
Männer so streiten .

"
„Ich hab 's ganz gern, " meinte Hardeck. „Das klärt die

Anschauungen ."
Elisabeth erhob sich. „Und dieser gräßliche Rosen , der

auf jeder Stirn die rote Wunde sieht —.
" Sie schüttelte

sich. „Gute Nacht , Alter ! "
Der Major küßte sie . „ Gute Besserung , Mutting ! "
„ Was machst Du nur den langen Abend allein ?" sagte

sie bedauernd , „'s ist kaum neun .
"

„Ich lese die Zeitung und — ich werd ' schon sehen .
"

Elisabeth zögerte noch . „Soll Sophie zum Abend
decken ? "

Hardeck setzte sich in das Sofa . „Ich weiß noch nicht.
Vielleicht gehe ich noch etwas in den Zivilklub .

"
Elisabeth stand an der Tür zu den oberen Räumen.

Sie blickte lange , liebevoll auf den Gatten : und noch ein¬
mal flüsterte sie : „Gute Nacht ! "

„Gute Nacht Elisabeth ! " antwortete der Maior
freundlich.

Sie war gegangen . Er trat an die Glastür und blickte
zu den fernen , im Dämmerlicht verschwindenden Bergen
hinüber . Am Horizont standen schwere, schwarze Wolken.
Aber zwischen ihnen und den Kuppen des Gebirges blieb ein
schmaler Spalt , den die untergehsnde ^ omie mit lodernder
Glut erfüllte , so daß jedes Haus , jeder Strauch wie in
Feuer getaucht erschien. Die Luft war warm , kein Hauch
regte sich.

Der Major trat zurück. Er nahm die Lampe nach vorn,
setzte sich die Brille auf und las ein Weilchen das Abend¬
blatt . Dann warf er die Zeitung wieder hin und legte die
Brille ab . „Die Augen tun mir Weh, " murmelte er , trug
die Lampe wieder nach hinten und setzte ihr einen
Schirm auf.

Schön war das ja nicht , was ihm seine Frau gebeichtet
hatte . Aber er hatte das Gefühl , als würde trotz dieser
neuen Verwicklung nun doch endlich wieder Ruhe eintceten,
das friedliche Einerlei der Tage , das ihm zur lieben Ge¬
wohnheit geworden war . Er dachte sich an Lycks Stelle.
Kreuzdonnerwetter ! Selbstverständlich ! Genau so war 's,
wie er es gleich gesagt hatte . Das Weib , das ich einmal
geliebt habe , mit dem ich Freud ' und Leid des ganzen Da¬
seins teilen wollte , das bleibt mir heilig , und wenn es mir
das Herz zertritt . Und mag sie mich auch tausendmal ver¬
schmäht haben , ich trete doch für sie ein mit Leben und Blut,
nun erst recht, gerade , um ihr zu beweisen , daß ich als bra¬
ver Kerl ein Recht hatte , um sie zu werben , daß ich sie auf
Händen getragen hätte ihr Lebenlang , in guten und bösen
Tagen . Und immer ruhiger wurde es in ihm . Draußen
regte sich kaum ein Blatt , hell flimmerten die Sterne , im
Garten schluchzte sehnsüchtig eine Nachtigall , ein lieber Gast
seit langen Jahren . Der alte Soldat blickte sinnend hinaus.
Seine Gedanken flogen zu seinem Töchterchen , das nun schon
längst beim Onkel Theodor angelangt war und in der Stille
des Pastorhauses ihr junges Herz reinbaden würde von den
Schmerzen der letzten Zeit . Er sah die Küste von Dar -es-
Salaam im Silberglanz schimmern , wo unter den Palmen
Vetter Erich jahrelang tapfer auszuharren hatte , um seine
Aennie heimzuführen , wie einst Jakob um Rahel gedient
hatte . Er dachte an seinen Jungen , der jetzt als Nestkücken
des Regiments , das Sektglas in der Hand , mit leuchtenden
Augen seinem Oberst auf den Willkommensgruß Bescheid
tat — und endlich kehrten seine Gedanken zu Mutting zu¬
rück . Er malte sich die bangen Wochen und Monate aus,
in denen sie mit ihrem Schuldbewüßtsein herumgegangen
war , die zitternde Angst , mit der sie endlich ihr Herz er¬
leichtert hatte , und wie sie dann in überquellender Liebe ihm
die Hand geküßt . Und sein Herz weitete sich in dankbarem
Bewußtsein an alles das , was Gottes Güte ihm geschenkt
— sin liebes Weib , zwei brave Kinder!

Mit einem Male fuhr er hoch . Er glaubte im Garten
ein Geräusch gehört zu haben . Er lauschte. Jetzt wieder.
„Wer da ? " rief er . — Keine Antwort . „Wer da , zum Don¬
nerwetter ?" fragte er züm zweiten Mal . — Nichts ! — Er
erhob sich und schritt zum Garten hin.

Plötzlich taumelte Kurt hinter der Glastür vor . Er
lehnte sich an den Türpfosten , erschöpft, mit verstörten
Augen . Die Haare klebten ihm auf der Stirn , über die sich
eine leichte rote Schramme zog : am Attila standen die beiden
oberen Knebel offen . „Ich , Vater, " sagte er stammelnd . Die
Zähne schlugen ihm wie im Fieber zusammen.

Der Major prallte zurück. „Du bist über den Zaun ge¬
kommen ? "

„Ja .
"

„Hast Du 'n Schwips ?"
„Nein .

"
Der Major nahm die Lampe hoch und leuchtete ihm

ins Gesicht. Ec sah die Schramme , die Unordnung im An¬
zug . Und rasch gefaßt , befehlend , fragte er : „ Was ist
los , Kurt ? "

Bange Stille . Dann ein leises , scheues : „Nichts , Vater .
"

„Wirklich nichts ?"
Der Major schloß die Glastür fest zu, faßte ihn am

Arm und führte ihn in das Zimmer hinein . „Komm , Junge,
zu Deinem besten Freund, " sagte er mild . Sie setzten sich.
Eine lange Pause entstand . Dem Major war beim Anblick
seines Sohnes so elend zumute , als habe er aus dem Hinter¬
halt einen furchtbaren Schlag über den Kopf erhalten . Aber
im selben Augenblick erwachte der alte Soldat in ihm . Galt
es nun einmal neuen Kampf — holla , die Augen auf , die
Klinge in die Faust , dis Eisen in den Gaul ! Und vorwärts
mit Gott ! Auch schwankte er keinen Moment , wo er den
Feind zu suchen hatte . „Rittmeister von Lyck ? " fragte
er kurz.

Kurt fuhr auf , wie von einem Peitschenhieb getroffen.
Er zitterte am ganzen Leibe , sein junges , offenes Gesicht war
bis zur Unkenntlichkeit verzerrt . „ Sie haben mich festge¬
halten , Vater, " knirschte er , „ alle die Offiziere ! Aber ich
schlage dem Hund in sein freches Gesicht, mit der Peitsche,
morgen , so wahr mir Gott helfe ! " Er brach in wildes
Schluchzen aus.

Der Major legte ihm liebreich die Hand auf die Schulter.
„Ruhe , Kurt , Ruhe ! Hat er Dich angefaßt ? "

„Nein .
"

„Beschimpft ?"
„ Er - ,

" Kurts Stimme wurde fast unhörbar . „Ich
kann ' s nicht wiederholen , Vater .

"
Der Major beugte sich tief zu ihm hinab . „Jungchen,wir beide ziehen einen Strang . Aber klar muß ich sehen.— Nun ?" .
Kurt rang vergebens mit sich. „Ich kann nicht," sagte

er tonlos.
„War 's denn so schlimm ?" fragte der Major langsamund schwer.
Kurt krallte beide Hände ins Haar . „Dirne ! " stieß

er hervor.
Dem Major wurde der Rücken eiskalt , wie damals

bei Colombey , als die erste Granate mitten in die Schwa¬dron fiel . „ Kurt ! " Er stieß es mit verhaltener , entsetzter
Stimme hervor.

Heiser wiederholte Kurt : „Dirne ! "
Eine lange , bange Pause trat ein . Endlich sagte der

Major dumpf : „Unsere Aenni ?"
,„Wie eine Dirne s hat er gesagt .

" Von neuem brach der
junge Fähnrich in Wut aus . „Wie eine Dirne hätte sie sich
benommen .

"
Der Major stand mühsam auf , als sei er plötzlich um

Jahre gealtert . Er ging an die Tür , welche nach oben zu
den Schlafzimmern führte , und horchte, dann kehrte er zu¬
rück . In gewaltsamer Beherrschung hatte er seine volle
Ruhe wiedergewonnen . Er setzte sich zu seinem Jungen.
„Nun also berichte , Kurt — der Reihe nach — leise, daß
Mutting nicht aufwacht .

"
Und Kurt berichtet» (Forts , folgt .)
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